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Den altbewährten Kurs 


wird der „Geſellige“ auch im Fahrwaſſer des neuen 
Vierteljahres innehalten, trotz der vielen mit groß: 
precheriſcher Reklame in die Welt geſetzten „Pro be⸗ 
Zeitungen“, mit denen die Bewohner von Land und Stadt 
in neuerer Zeit aus der Reichshauptſtadt und aus Provinzial⸗ 
ſtädten überſchwemmt werden. 

Der Geſellige bringt keinen Nachrichten wuſt, ſondern 
legt großen Werth auf ſorgfältige Sichtung des Weſent— 
lichen vom Unweſentlichen, und was geboten wird, wird 
in einer Form gebracht, die Jedermann ohne Mühe 
geſtattet, ein brauchbares Bild der augenblicklichen Zuſtände 
des öffentlichen Lebens in ſich aufzunehmen. Schnelligkeit 
der Berichterftattung und Schilderung, Zuverläſſigkeit 
in der Darſtellung, Klarheit in der Sache, Deutſch in 
Sprache und Geſinnung, das ſind einige der Eigen⸗ 
ſchaften, welche in freundlichen Anerkennungen aus unſerem 
Leſerkreiſedem Geſelligen ſeit Jahrzehnten bezeugt worden ſind. 

Der deutſchen Landwirthſchaft wird der „Geſellige“ 
wie bisher die ihrer großen Bedeutung für das wirthſchaft⸗ 
liche Leben entſprechende lebhafte Theilnahme widmen. 
Insbeſondere wird der „Geſellige“ der Landwirthſchaft unſeres 
Oſtens, die ſchwer um ihr Daſein ringen muß, rege 
Förderung in alter Weiſe zu Theil werden laſſen. Frei 
von jener Leidenſchaftlichkeit, die nur Feinde ſchafft, 
ohne Freunde zu gewinnen, aber erſüllt von dem Beſtreben, 
der Landwirthſchaft durch ſachliche Betrachtungen und An⸗ 
regungen wirklich zu nützen, will der „Geſellige“ zu einer 
dem Wohle des Vaterlandes dienenden Verſt ändigung 
zwiſchen Land und Stadt, Landwirthſchaft und Induſtrie 
mit allen Kräften beitragen. 

Jeder Staatsbürger, der nicht gerade ein Einſiedler⸗ 

leben führt, muß heutzutage täglich ſeine Zeitung leſen. 
Auch auf nichtpolitiſchem Gebiete vergeht kein Tag, 
der nicht eine große Anzahl Nachrichten von all⸗ 
gemeinem Intereſſe brächte, die Unglücksfälle — bei dem 
ſtark entwickelten und fieberhaft betriebenen Verkehrsleben leider 
nichts Ungewöhnliches mehr — hängen nicht vom Laufe 
der Zeit ab, das Welttheater der Komik und des Humors 
iſt offen zur Zeit, wo die Roſen blühen wie in der ſtarren 
Winterszeit. 
Den Vorgängen in den Oſtprovinzen wird der 
„Geſellige“ auch in Zukunft größte Aufmerkſamkeit widmen; 
aus allen Orten bringt der „Geſellige“, unterſtützt durch 
einen nach vielen Hunderten zählenden Kreis von 
Mitarbeitern, raſch und zuverläſſig Originalberichte. 

In der Gratisbeilage „Rechtsbuch des Geſelligen“ 
werden die neueren Geſetze und die wichtigſten Beſtimmungen 
aus dem beſtehenden Recht allgemein verſtändlich erläutert; im 
nächſten Quartal kommen u. A. zur Behandlung: „Einige 
Fragen des privaten Verſicherungsrechts“ und das 
neue Kommunalabgabengeſetz. 


N Zu Auch für das neue Vierteljahr haben wir 
4 mehrere vorzügliche Romane und Er: 
zählungen aus der Feder bedeutender Schriftſteller er⸗ 
worben. Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher 
erſchienene Theil des Romans „Im Schulzenhofe“ 
von Erich Rott koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am 
einfachſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. 

Im Briefkaſten des „Geſelligen“ erhalten Abonnenten 
auf Rechts⸗ und andere Fragen koſtenfreie Auskunft. 

Der Juſeratentheil des „Geſelligen“ wird, wie jede 
Nummer zeigt, von Königlichen, Provinzial⸗ und Kommunal⸗ 
Behörden, Vereinen und Privaten allgemein benutzt. Ohne 
große Koſten, denn der Inſertionspreis iſt trotz der großen 
Verbreitung der denkbar billigſte, laſſen ſich durch den 
„Geſelligen“ große Erfolge erzielen. 

Um den Inſerenten eine Garantie für die Verbreitung 
ihrer Anzeigen zu geben, wird die Auflage des „Geſelligen“ 
alljährlich notariell feſtgeſtellt. Die notariell be— 
glaubigte Auflage des „Geſelligen“ betrug im März: 

1890: 15 400 Exemplare. 


1891: 16800 Exemplare. 
1892: 18200 Exemplare. 
1893: 20800 Exemplare. 
1894: 22350 Exemplare. 


Im Jahre 1895 dürfte die Auflage, welche in fort⸗ 
geſetztem Steigen begriffen iſt, 24000 Exemplare betragen. 
Won mehr als 1500 Poſtanſtalten wird der „Geſellige“ 
Kglid an Abonnenten ausgegeben. Die Beſteller von 
Extra = Beilagen erhalten die Original-Poſtquittung mit 
amtlicher Auflage⸗Angabe. 

Alle Poſtämter und Landbriefträger nehmen jetzt Be⸗ 
ſtellungen auf den „Geſelligen“ für das neue Quartal ent⸗ 
gegen. Der „Geſellige“ koſtet für Selbſtabholer Mk. 1,80 
vierteljährlich, frei ins Haus Mk. 2,20. | 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
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Umſchau. 


Das Tagesgeſpräch nicht nur in Berlin, ſondern in 
allen Theilen Deutſchlands bildet die geſtern ſchon von uns 
berichtete Verhaftung des Ceremonienmeiſters Lebrecht v. 
Kotze. Wenn die Angelegenheit auch kein politiſches 
Intereſſe bietet, ſo erregt ſie doch großes Aufſehen in der 
Geſellſchaft. 

In welchem Moraſt von Schurkerei waten Leute, 
welche durch anonyme Schmähbriefe Anderen das Leben 
verbittern! Durch Verdächtigungen der gemeinſten Art, 
denen ſie häufig ſchlauer Weiſe einen Anſtrich innerer 
Wahrſcheinlichkeit zu geben wiſſen, vergiften die ſchuftigen 
Ehrabſchneider, oft unter der heuchleriſchen Maske eines 
theilnehmenden Freundes (nicht ſelten auch einer 
Freundin), das Familienleben vieler Menſchen. Zu feige, 
den Juhalt ihrer Giftbrieſe mit ihrem Namen zu ber: 
treten, entwickeln ſie bei ihrem meuchelmörderiſchen Ge⸗ 
werbe in der Regel eine ſo raffinirte Schlauheit, daß es 
fa in den ſeltenſten Fällen gelingt, die Verbrecher zu 
aſſen. 

Alle Geſellſchaftsklaſſen, alle Stände ſind mit dieſen 
„Verleumdungs bazillen“ durchſetzt; bis an den Thron 
des Kaiſers hinan treiben ſie ihre verwerfliche Minir⸗ 
arbeit. Das Hofleben mag freilich mit ſeinen verwickelten 
perſönlichen Beziehungen manchen zur ernſten Arbeit mangel⸗ 
haft Veranlagten zur Ränkeſchmiederei verleiten und Stoff 
für anonyme Briefe bietet ſich auch ſicherlich. 

In den verleumderiſchen anonymen Briefen, für deren 
Verfaſſer man den Ceremonienmeiſter Kammerherrn von 
Kotze hält, wurden namentlich gegen die eheliche Treue 
der einzelnen Gatten oder Gattinnen die ſchwerſten 
unfläthigſten Verdächtigungen ausgeſprochen. Kaum ein 
Mitglied der Hofgeſellſchaft wurde von dieſen Briefen ver⸗ 
Sa Trotz der eifrigſten Nach forſchungen, die natürlich 
ofort angeſtellt wurden, wollte es nicht gelingen, den 
Thäter zu entdecken, bis ein ganz eigenartiger Zufall in 
die Sache Licht brachte. Die ſämmtlichen anonymen 
Briefe zeigten die Eigenthümlichkeit, daß ſie nicht mit den 
gewöhnlichen Schriftzeichen geſchrieben waren. Der 
Schreiber hatte vielmehr ſtets die Druckſchrift nach⸗ 
geahmt, natürlich, um ſich vor einer Entlarvung ſo viel 
als möglich zu ſchützen. Vor einigen Wochen fand man 
nun in einem Zimmer des adeligen Kaſinos am Pariſer 
Platz auf einem Pulte ein Löſchblatt, das den Abdruck 
eines Wortes in jener, den Klubmitgliedern nur allzu bekannten 
Schrift zeigte. Man hielt das Blatt gegen das Licht und 
entzifferte das Wort als den Namen eines hohen Adeligen, 
der erſt kurz zuvor gleichfalls einen jener verleumderiſchen 
anonymen Briefe erhalten hatte. Damit war wenigſtens 
eine erſte Spur gegeben und die nun mit erneutem Eifer 
fortgeſetzten Nachforſchungen führten endlich dazu, daß man 
in dem Bureau eines der bedeutendſten Hofämter ver⸗ 
ſchiedene Löſchblätter mit denſelben Schriftzeichen vorfand. 
v. Kotze hatte ſchon kurz vorher durch eine Aeußerung Ver⸗ 
dacht erregt, die er zu einem Herrn des Hofes gethan hatte 
und die ſich wörtlich in einem jener unheilvollen Briefe 
wiederfand. 

Wie es heißt, erfreute ſich der Verhaftete des beſonderen 
Vertrauens des Kaiſers, der durch die Entdeckung des 
Vorganges im höchſten Grade ſchmerzlich berührt wurde. 
Als der Kaiſer am letzten Sonntag zur Grundſteinlegung 
für den Dom in Berlin auf dem Potsdamer Bahnhof ein⸗ 
traf, gab er den Befehl zur Verhaftung Kotzes. Als dem 
Kaiſer nahe gelegt wurde, daß die Verhaftung ungeheuren 
Skandal hervorrufen würde, fuhr er auf mit den Worten: 
„Gleichviel, es ſoll ihm der Prozeß gemacht wer⸗ 
n jedem gemeinen Verbrecher.“ 


a Kammerherr v. Kotze Ritt mei ſter z. D. iſt (er ſtand 


zuerſt beim 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment und wurde zum 
3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment verſetzt) geſchah die Verhaftung 
durch den Chef des Militärkabinets General v. Hahnke, 
der ihn auch, wie ſchon erwähnt, nach dem Militär⸗ 
arreſth auſe nach der Lindenſtraße brachte. 

Ob nun von Kotze auch wirklich ſchuldig der Ver⸗ 
leumdungen iſt, deren man ihn für fähig hält, indem man 
ihn unter ſtarken Verdachtsgründen verhaftete, oder ob 
andere Hofleute die anonymen Briefe geſchrieben haben, 
wird abzuwarten ſein. Wie uns ſoeben aus Berlin 
telegraphirt wird, erhielten nach der Verhaftung von 
Kotzes Mitglieder der Hofgeſellſchaft wieder vier anonyme 
Briefe unter Umſtänden, die eine frühere Anfertigung un⸗ 
möglich erſcheinen laſſen, und auf dieſelbe Art wie die 
früheren hergeſtellt (nachgeahmte Druckſchrift.) Es beſteht die 
Möglichkeit, daß ein anderer als der Verhaftete v. Kotze 
Urheber oder Verfaſſer der Schmähbriefe ſein kann. Wenn 
v. Kotze aber nicht der anonyme Briefſchreiber iſt, ſo muß 
dies jedenfalls Jemand ſein, der die intimſten Hofgeſchichten 
kennt; dem Grafen Hohenau iſt z. B. in derſelben anonymen 
Weiſe ſeine bevorſtehende Verſetzung gemeldet worden. In 
den Händen der Behörde befinden ſich über 400 Briefe der 
angegebenen Sorte. 

Die Angriffe des „Kladderadatſch“ auf Mitglieder 
des Auswärtigen Amts und Hofmänner ſind vollſtändig 
eingeſtellt. Der Kaiſer hat ſich in ſeinem Vertrauen zu 
gewiſſen Herren nicht erſchüttern laſſen. Die vielgenannten 
Geſellſchafter des Kaiſers, der ſo poetiſch veranlagte Bot⸗ 
ſchafter Graf Philipp Eulenburg und der jetzige Geſandte 
in Hamburg v. Kiderlen⸗Wächter werden im Gefolge 
des Kaiſers die Nordlandfahrt mitmachen. 
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Zur Belebung der Erörterung über Hilfe für die deutſche 
Landwirthſchaft hat der Reichstagsabgeordnete Graf 
v. Kanitz⸗Podangen ſoeben eine Schrift in Pr. Holland 
erſcheinen laſſen, betitelt „Die Feſtſetzung von Mindeſt⸗ 
preiſen für das ausländiſche Getreide.“ Im Weſent⸗ 
lichen iſt die Schrift eine Vertheidigung des bekannten 
im deutſchen Reichstage im April d. Is. abgelehnten An⸗ 
trages. Graf Kanitz verſucht die gegen ſeinen An⸗ 
trag von ſehr vielen Seiten erhobenen grund ſätzlichen 
Bedenken zu widerlegen, dann giebt er eine Darlegung, 
wie er ſich die Durchführung ſeines Antrages denkt. Mit 
dem Ein⸗ und Verkauf des Getreides ſoll z. B. eine Reichs⸗ 
behörde betraut werden, welche dem Reichsſchatzamt unter⸗ 
ſtellt werden ſoll. Der Weltmarktpreis (welcher ſich aus 
den Preisnotirungen in den wichtigſten Nordſeehäfen ergiebt) 
ſoll auch für die Beſtimmung des deutſchen Getreide⸗Ein⸗ 
kaufs⸗Preiſes maßgebend ſein. Selbſt die grundſätzlichen 
Gegner des Graf Kauitz'ſchen Vorſchlages werden jedenfalls 
gut thun, die Schrift zu leſen, die Sache wird jedenfalls 
nicht ruhen, ſondern im nächſten Reichstage wieder vorge⸗ 
bracht werden. 

Einzelne Zweige der deutſchen Groß⸗Juduſtrie äußern, 
wie die uns ſoeben zugegangene letzte Nummer der „So⸗ 
zial⸗Korreſpondenz“ mittheilt, Klagen über ſtockenden Abſatz, 
gedrückte Preiſe und ſchlechte Ausſichten für die Zukunft, 
auf zahlreichen und bedeutenden Arbeitsgebieten der In⸗ 
duſtrie herrſcht dagegen ſeit Monaten eine rege Thätigkeit, 
die an gute Zeiten erinnert; z. B. ſind namentlich die gen 
Metallerzeugung und Verarbeitung thätigen deutſchen 
Großgewerbe gegenwärtig ſehr günſtig beſchäftigt. Der 
Hochofenbetrieb iſt verſtärkt, da der Verbrauch an Roheiſen 
in letzter Zeit ganz erheblich geſtiegen iſt. Wie der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Berg⸗ und Hüttenmänniſche Verein“ feſtſtellte, 
ſind aus feinem Bezirk vom 1. Januar bis 1. Mai 1894 
gegen die gleiche Zeit des Vorjahres etwa 250000 Ctx. Eiſen 
mehr nach Rußland zur Verladung gekommen. Auch in 
Rheinland⸗Weſtfalen haben die Hüttenwerke in letzter Zeit 
ſehr bedeutende Abſchlüſſe gemacht. Manche Kupferwalz⸗ 
werke können neue Beſtellungen nur mit längeren Liefer⸗ 
friſten annehmen. Eine große ſächſiſche Maſchinenbau⸗ 
anſtalt hat in letzter Zeit allein aus Rußland Aufträge in 
Höhe von etwa 1600000 Mk. erhalten. Der Bau von 
Dampfmaſchinen hat ſich in jüngſter Zeit belebt, ebenſo 
werden Keſſel mehr als in den letzten Jahren beſtellt; auch 
in den landwirthſchaftlichen Maſchinen hat ſich das Ge⸗ 
ſchäft günſtiger als im Vorjahre geſtaltet. 

Die chemiſche Induſtrie iſt im allgemeinen günſtig be⸗ 
ſchäftigt. Namentlich in der Land wirthſchaft hat ſich 
der Verbrauch von Chemikalien fortgeſetzt und 
erheblich geſteigert. Wie das Verkaufsſyndikat der 
Kaliwerke feſtſtellte, hat der Verbrauch von Kainit und 
Sylvinit im letzten Jahre um 1500000 Doppelzentner zu⸗ 
enommen und iſt jetzt auf 6132000 Doppelzentner ge⸗ 
ſtiegen; ſeit 1890 iſt damit eine . des 
Verbrauchs eingetreten. Die deutſche Landwirthſchaft 
nimmt von dieſen Mengen mehr als zwei Drittel auf. 


Berlin, 23. Juni. 

— Im Gefolge des Kaiſers werden an deſſen 
Nordlandsreiſe u. A. theilnehmen: Leibarzt, Generalarzt 
Dr. Leuthold; Graf Schlitz gen. v. Görtz; Botſchafter Graf 
Philipp zu Eulenburg; Profeſſor Dr. Güßfeldt; Premier⸗ 
Lieutenant v. Hülſen; Maler Saltzmann und der Geſandte 
v. Kiderlen⸗Wächter. 

Im Gefolge der Kaiſerin werden ſich die Hofdame 
DH in Gersdorff und der Kammerherr von dem Kneſebeck 

efinden. 


— Das Kaiſerpaar, welches mit dem Prinzen Adalbert 
Freitag Nachmirtag in Kiel eingetroffen war, fuhr nach 
kurzem Aufenthalt im Schloſſe in Begleitung des Prinzen 
Heinrich von der Barbaroſſabrücke mit dem Kaiſerboot 
unter dem Salut der Kriegsſchiffe an Bord der kaiſerlichen 
Yacht „Hohenzollern“, die um 4 Uhr die Kaiſerſtandarte 
hißte. 

ie Parade vor dem Kaiſer über die Marine, bei 
welcher Prinz Adalbert als Unterlieutenant eintreten 
ſollte, findet nicht ſtatt, da den verſchiedenen Truppen⸗ 
theilen in Folge des für den Sommer in Dienſt geſtellten 
Flottenmaterials keine genügenden Mannſchaften zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. 

— Prinz Heinrich wird nach Schluß der Herbſtmanöver 
vom Kommando des Panzerſchiffes 3. Klaſſe „Sachſen“, das un⸗ 
unterbrochen in den letzten zwei Jahren von ihm geführt wurde, 
zurücktreten, um von Neuem das Kommando über ein Panzer⸗ 
ſchiff, vorausſichtlich das des „Wörth“, für die Wintermonate zu 
übernehmen. | 

— Fürſt zu Stolberg⸗ Wernigerode wird binnen 
Kurzem von dem Amte als Oberſt⸗Kämmerer zurücktreten. Auf 
Wunſch des Kaiſers wird der Fürſt aber die Geſchäfte des 
Kämmerer⸗Amtes bis zur Ernennung eines Nachfolgers fortführen. 

— Aus Brüſſel wird gemeldet, es dürfe nunmehr als 
beſtimmt angenommen werden, daß England und Belgien 
dem Einſpruche Deutſchlands ſtattgegeben und Artikel 
3 des vielberufenen, kürzlich abgeſchloſſenen Abkommens 
(nicht Artikel 3 des Kongovertrages von 1885, wie irrthüm⸗ 
lich telegraphiſch gemeldet) beſeitigt haben. 

— Sein 90. Lebens jahr hat am 20. Juni der Vice⸗ 
präſident der kgl. Akademie gemeinnütziger Wiſſen⸗ 
ſchaften in Erfurt, Ober⸗Regierungsrath a. D. Dr. Frhr. 
v. Tettau, vollendet. Er iſt an dieſem Tage vom Kaiſer 


durch nen der großen fgoldenen Medaille für 
Wiſſenſchaft ausgezeichnet worden. Der greife Gelehrte hat 
neben feiner früheren Amtsthätigkeit umfaſſende Studien auf 
dem Gebiete der Geſchichte, Sagenkunde, Kunſtgeſchichte und 
Literatur getrieben und eine große Anzahl Werke darüber ver⸗ 
öffentlicht. Seine Studien führten ihn früh auf das Gebiet der 
Volksſage und er veröffentlichte bereits 1837 ein anziehendes 
Werkchen über die Volksſagen in Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
Littauen, 1873 über die epiſchen Dichtungen der finniſchen 
Völker u. a. Frhr. v. Tettau iſt am 20. Juni 1804 in Marien 
werder geboren. 

— Dr. jur. Robert Salomon, erſter Staatsanwalt in 
Düſſeldorf, iſt dort im Alter von 56 Jahren geſtorben. Er 
war aus Kempen in der Provinz Poſen gebürtig. Nachdem 
er als Staatsanwalt beim Stadtgericht und ſpäter beim Kammer⸗ 
gericht in Berlin thätig geweſen war, wurde er als Erſter 
Staatsanwalt nach Tilſit, dann nach Hagen, zuletzt nach 
Düſſeldorf verſetzt, wo er erſt ſeit dem 1. Februar 1893 ſeines 
Amtes waltete. 

— Der Oberſtaatsanwalt in Berlin hat kürzlich 
den Gefängniß⸗Verwaltungen eine Anweiſung zukommen laſſen, 
wonach die Gefangenen, ſobald fie außerhalb der Auſtalt 
beſchäftigt werden, nur ſolche Arbeiten verrichten dürfen, bei 
denen ſie mit freien Perſonen nicht in Berührung 
kommen. Infolge dieſer Anordnung fällt die Konkurrenz 
der Gefangenen mit den freien Arbeitern öfters als bisher fort. 
So iſt es fortan nicht mehr angängig, Gefangene als billige 
Arbeitskräfte beim Wohnungs⸗Wechſel zu verwenden, 
was ſehr oft vorgekommen iſt. 

— Auf 7190000 Mark hat der Höchſtbeſtenerte des 
Regierungsbezirks Düſſeldorf, Herr Krupp in Eſſen, bei der 
diesjährigen Steuerveranlagung ſein Reineinkommen angegeben. 
Im Vorjahre waren es nur 6 Millonen Mark. 


Bayern. Die Regierung beabſichtigt Erhebungen über 
den Schuldenſtand der Bauern anzuſtellen, und zwar 
vorerſt in einer kleineren Zahl von Verſuchsgemeinden in 


allen Regierungsbezirken. Die Erhebung wird auf Ver⸗ 


anlaſſung des Miniſteriums des Innern vom Juſtiz⸗ 
miniſterium aus durch die dieſem unterſtellten Behörden 
ausgeführt werden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Bei der Berathung des Civil⸗ 
ehegeſetzes im ungariſchen Herrenhauſe haben die Gegner 
des Geſetzes Alles gethan, um noch etwas für ſich zu 
retten. So hat der Fürſtprimas Vatzary den wunder⸗ 
lichen Antrag geſtellt, geſetzlich feſtzuſetzen, daß auch bei 
einem Religionswechſel das Ordensgelübde ein Ehe⸗ 
hinderniß bilde. Der Juſtizminiſter Szilagyi hat das 
aber gebührend zurückgewieſen, indem er erklärte, man 
könne doch die Vorſchriften einer Religion nicht auf 
Jemanden anwenden, der ſich nicht mehr zu dieſer Religion 
bekenne. Der Antrag wurde denn auch abgelehnt, wobei 
die der griechiſch⸗katholiſchen Kirche angehörigen geiſtlichen 
Mitglieder des Oberhauſes nicht für den Antrag ſtimmten. 
Dann ſtellte der Fürſtprimas drei nur im Text von einander 
ſich unterſcheidende Anträge, nach welchen die kirchliche Ehe⸗ 
ſchließung der Civileheſchließung vorangehen ſoll. Der 
Juſtizminiſter ſprach ſich natürlich auch gegen dieſe drei 
Anträge aus, weil ſie den Grundſatz der Vorlage verletzten. 
Graf Aladar Andraſſy beantragte die Einſchaltung eines 
neuen Paragraphen, der lauten ſoll: „Dieſes Geſetz läßt die 
religiöſen Pflichten unberührt.“ Der Juſtizminiſter hielt 
auch dieſen Antrag für überflüſſig, weil derſelbe etwas 
Selbſtverſtändliches enthalte; wenn es jedoch zur Beruhi⸗ 
gung des Hauſes diene, habe die Regierung nichts gegen 
die Einſchaltung dieſes Antrages als vorletzten Paragraphen. 
Die Anträge des Fürſtprimas wurden abgelehnt und der 
Antrag Andraſſy mit 114 gegen 79 Stimmen angenommen. 
Hiermit war die Spezialdebatte erledigt und es er⸗ 
folgte die bereits gemeldete Annahme der Vorlage, die 
an ganzen Lande großen Jubel erregt hat. Aus ganz 
Ungarn laufen in Budapeſt Telegramme ein, die der Freude 
und Begeiſterung der Bevölkerung Ausdruck geben. Graf 
Zichy gab freilich in der Sitzung in großer Aufregung die 
Erklärung ab, er und ſeine Parteigenoſſen würde im Wege 
öffentlicher Agitation gegen das Ehegeſetz auftreten. Das 
ungariſche Volk wird ſomit wohl kaum zum ungetrübten 
Genuß dieſer Errungenſchaft kommen. 


Italien. In der Deputirtenkammer hat am Frei⸗ 
tag die Verhandlung über die Erhöhung des Salz⸗ 
preiſes zu lebhaften Erörterungen geführt, in deren Ver⸗ 
lauf die Abgeordneten Cavallotti und Imbriani er⸗ 
klärten, die Miniſter hätten dem Könige anrathen ſollen, 
ſich mit ſeiner Civilliſte einzuſchränken. Schließlich wurde 
die Erhöhung des Salzpreiſes mit 201 gegen 135 Stimmen 
angenommen, nachdem die Miniſter Crispi und Sonn ino 
nachgewieſen hatten, daß die geringe Erhöhung nicht die 
Käufer, ſondern den Zwiſchenhandel treffe. 

Spanien. In der Provinz Pontevedra haben aus 
Anlaß der Stenereinziehung ernſtere Ruheſtörungen 
ſtattgefunden, bei welchen drei Bauern getödtet und zahl⸗ 
reiche Perſonen verwundet wurden. — Die Zahl der be⸗ 
ſchäftigungsloſen Arbeiter in Biscaya nimmt täglich zu; 
man befürchtet auch dort Ruheſtörungen. 

Rußland. Nach Petersburg iſt ſchon wieder die 
Kunde von einem Anſchlag auf das Leben des Zaren 
gelangt. An der Orel⸗Witebsk⸗Eiſenbahn iſt eine 
Sprengmine aufgefunden worden, die augenſcheinlich 
darauf berechnet war, den Hofzug gelegentlich ſeiner er⸗ 
warteten Durchfahrt zu den bald bevorſtehenden großen 
Manövern in Centralrußland in die Luft zu ſprengen. 
Glücklicherweiſe iſt der Anſchlag rechtzeitig entdeckt und ver⸗ 
eitelt worden. Trotzdem wird die geplante Reiſe des Kaiſers 
nach Borki zur Einweihung der eben fertiggebanten Votiv⸗ 
kirche zum Andenken an die glücklich überſtandene Kata⸗ 
ſtrophe bei Borki, wo auch die Begegnung des Kaiſers mit 
der vom Kaukaſus zurückreiſenden Kaiſerin ſtattfinden ſollte, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach unterbleiben. 

Um die Lage der Börſen und die Handelsent wicke⸗ 
lung in den Hauptländern Europas zu ſtudieren, iſt der 
Miniſterialrath Zitowitſch aus dem Finanzminiſterium 
nach dem Auslande abkommandirt worden. 


Das Hochwaſſer 

der Weichſel iſt in Polen jetzt ſchon wieder langſam im 
Abnehmen begriffen. Wie uns ein Telegramm aus 
Warſch au meldet, betrug dort der Waſſerſtand der Weichſel 
heute, Sonnabend, nur noch 4,09 Meter, gegen 4,73 Meter 
am Freitag Abend Die niedrig gelegenen Ländereien in 
Polen ſind überfluthet, viele Straßen und mehrere Ort⸗ 
ſchaften ſtehen unter Waſſer. Auch die Flüſſe San, Bug 
und Na rew find jo hoch angeſchwollen, daß fie die Ufer 
umfluthet haben. 

Bei Thorn, wo die Weichſel geſtern Abend bis auf 
8,70 Meter geſtiegen war, erreichte der Waſſerſtand heute, 


— 


Sonnabend, früh eine Höhe von 4,25 Meter, bis heute 


Mittag um 1 Uhr, wie uns Telegramme unſerer Thorner 
Korreſpondenten melden, eine Höhe von 4,70 Met er 
über Null. Die Uferbahn, die Neſſauer und Podgorzer 
Wieſen ſind überſchwemmt. Das Niederungsland bei 
Ottlotſchin, Schillno, Zlotterie, Rudack ſteht 
meterhoch unter Waſſer; Wieſe's Kämpe iſt vollſtändi 
umfluthet. Viele Holztraften ſind losgeriſſen, e 
gleichfalls ein bedeutender Schaden entſtanden. 

Heute, Sonnabend, Nachmittag ſteigt die Weichſel in 
Thorn nur noch langſam, etwa 2 Centimeter in der Stunde. 

In Graudenz war die Weichſel heute früh auf 3 Meter 
geſtiegen; Mittags um 12 Uhr betrug der Waſſerſtand 3,25 
und heute Nachmittag bereits 3,50 Meter. Im Laufe 
der Nacht wird der Strom vorausſichtlich auf über vier 
Meter ſteigen und Sonntag Nachmittag eine Höhe von faſt 
fünf Meter erreichen. | 

Bei Dirſchau wird die Weichſel, nach den vorliegenden 
Nachrichten zu urtheilen, am Montag vorausſichtlich die 
außerordentliche Höhe von ſechs Metern erreichen; 
ebenſo hoch dürfte das Waſſer am Montag auch bei 
Marienburg ſteigen. 

Soweit nur irgend möglich, ſind überall im preußiſchen 
Veichſelgebiet die nöthigen Vorſichtsmaßregeln gegen die 
Hochfluthen getroffen worden, leider dürften aber gerade 
die in dieſem Jahre ſo außerordentlich gut ſtehenden Feld⸗ 
früchte in den Außendeichen als verloren anzuſehen ſein. 
Auch die Bauleitung der Durchſtichs arbeiten rüſtet ſich zum 
Empfang des Hochwaſſers. Wie ſ. Z. berichtet wurde, iſt der 
alte Weichſeldamm vor dem neuen Flußbette bereits ab⸗ 
getragen und zum Schutz gegen das Sommerhochwaſſer ein 
neuer Damm, der ſich vier Meter über dem mittleren 
Waſſerſtande erhebt, aufgeſchüttet worden. Da das dies⸗ 
jährige Hochwaſſer aber ganz ungewöhnlich hoch iſt, hat 
ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt, den proviſoriſchen 
Damm zu erhöhen. Dieſe Arbeit iſt ſoſort mit allen ver⸗ 
fügbaren Kräften begonnen worden und die Aufſchüttung 
iſt bereits ſo weit gefördert, daß bis zum Eintreffen des 
Hochwaſſers der Damm um zwei Meter erhöht ſein wird. 

Aus dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet laufen die Nachrichten heute nur ſpärlich ein. Aus 
Krakau wird vom Freitag ein Waſſerſtand der Weichſel 
von 2,15 Meter gemeldet, der Strom ſteigt dort nicht mehr. 
Weiter oberhalb, in der Gegend von Pleß iſt die Weichſel 
Donnerstag um 1 Meter gefallen; die Bahnſtrecke Pleß⸗ 
Dzieditz, welche wegen Unterſpülung des Eiſenbahndammes 
bei Goczalkowitz geſperrt werden mußte, iſt dem Ver⸗ 
kehr wieder übergeben worden. Unter den Opfern, 
welche das Weichſelhochwaſſer gefordert hat, befindet ſich 
auch ein fürſtlicher Waldwärter aus Weichſel im Kreiſe Pleß. 
Der Unglückliche hatte ſich, als jein Haus umfiuthet wurde, 
auf das Dach geflüchtet. Als er aus dieſer verzweifelten Lage 
gerettet wurde, zeigte es ſich, daß er in Folge der ausgeſtandenen 
Angſt irrſinnig geworden war. — Wie aus Oderberg 
mitgetheilr wird, iſt auf öſterreichiſchem Gebiet neuerdings 
wieder ein Wolkenbruch niedergegangen, der alles, was 
noch zu retten geweſen wäre, verdorben hat. — In Un⸗ 
garn iſt, wie vom Freitag gemeldet wird, auch die Bodrog 
angeſchwollen und hat eine große Fläche Land bei Ujhely 
überſchwemmt. Das Hochwaſſer in der Komorner Gegend 
dringt weiter vor und richtet immer größere Verheerungen 
an. Auf der Schütt⸗Inſel iſt die ganze Ernte ver⸗ 
nichtet. Das Waſſer bedeckt die Inſel viele Meilen weit. 
Viele Menſchenleben ſind dort zu Grunde gegangen, und 
der von den Fluthen angerichtete Schaden wird auf Mil⸗ 
lionen geſchätzt. 

Das geſtern gemeldete zweite Hochwaſſer der Oder 
hat in Ratibor ſeinen höchſten Stand mit 5,62 Meter, faſt 
1 Meter weniger als beim erſten Hochwaſſer, erreicht. 
Seitdem iſt das Waſſer dort bis Freitag Mittag ſchon 
wieder auf 3,80 Meter zurückgegangen. 


Verſammlung des Bundes der Landwirthe 

in Schöneck. 

Am Freitag Nachmittag wurde von dem Wahlkreis⸗ 
Vorſitzenden Herrn Fiſcher⸗Roppuch die Verſammlung mit 
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Herr Abgeordneter Dr. Hahn 
ging dann auf die gegenwärtige Lage der Landwirthſchaft und auf 
das Ziel des Bundes der Landwirthe ein. Er ſuchte ferner klar zu 
legen, daß es bei den heutigen Verhältniſſen Aufgabe des Staates 
ſein müßte, den Getreidehandel in gewiſſen Beziehungen zu 
regeln, um dadurch einen höheren Preis des Getreides zu erzielen. 
Am Petroleum⸗, Kohlen⸗, Eiſen⸗ und Kaliring wies er nach, wie 
ſchwer die Bevölkerung getroffen wird, wenn der Handel nur in 
der Hand einzelner Geſellſchaften und Spekulanten liege, die den 
Preis nach Belieben feſtſetzen können. Er beleuchtete daun die 
frühere und die jetzige Zollpolitik. 

Durch den Niedergang der Landwirthſchaft ſei ein großer 
Prozentſatz der ländlichen Bevölkerung zur Auswanderung nach 
größeren Städten genöthigt, wo die Leute dann oft moraliſch 
und phyſiſch zu Grunde gehen und im Falle eines Krieges kein 
brauchbares Material für die Vertheidigung des Vaterlandes abgeben. 
Deutſchland ſei auf dem Wege, ein Induſtrieſtaat zu werden, 
Wie gefährlich jedoch die Hintenanſetzung der Landwirthſchaft 
bei Bevorzugung der Induſtrie einem Lande werden könne, 
wenn andere Staaten in der Induſtrie konkurrenzfähiger werden, 
zeigte er an dem Beiſpiel der im Mittelalter blühenden Woll⸗ 
waareninduſtrie zu Florenz und Toskana, die bald von England 
und den Niederlanden ſo geſchädigt wurde, daß ein gewaltiger 
Rückſchritt eintrat; ebenſo erging es Spanien, und daſſelbe iſt 
auch für England zu befürchten, weil Indien und China bei 
günſtigen Verhältniſſen und billigſten Arbeitskräften nicht lange 
mehr von Englands Induſtrie abhängig ſein werden. Die augen⸗ 
blickliche Aufgabe des Bundes der Landwirthe ſei groß. Wenn auch 
erſt nach 4 Jahren an eine Neuwahl der Abgeordneten zu denken ſei, 
fo müſſe der Bund doch ſchon jetzt danach trachten, immer mehr 
Mitglieder zu erwerben, damit aus den jetzigen 7000 Mitgliedern 
Weſtpreußens 70000 würden, die nach Ablauf der 10jährigen 
Handelsverträge ein gewichtiges Wort einlegen könnten. Die 
Hebung der Viehzucht und die Durchführung einer ſtrengen 
Kontrolle bei der Handhabung der Grenzſperre wegen der Vieh⸗ 
ſeuche ſeien ebenfalls Aufgaben des Bundes, damit die deutſche 
Landwirthſchaft in einem kurzen Zeitraum nicht wieder einen 
Schaden von 120 Millionen Mark zu erleiden habe. Unmöglich 
können z. B. an der holländiſchen Grenze nur zwei Landräthe 
eine genaue Kontrolle über 20 000 Stück jährlich eingeführtes 
Vieh führen, ebenſo ſtehen die Verhältniſſe mit Dänemark. 
Manche ſind der Anſicht, daß Rußland trotz aller Grenzſperren 
Vieh über Dänemark bei uns eingeführt hat. Auch eine beſſere 
Desinfektion der Eiſenbahnviehwagen ſei anzuſtreben. Alle dieſe 
Mängel rühren nur daher, daß der Deutſche anderen Nationen 
gegenüber zu michelhaft, viel zu höflich und entgegenkommend 
it. Das Anerberecht und das Kreditweſen 
bildeten die letzten Punkte des Vortrags. 

Herr v. Puttkamer⸗Plauth erinnerte nochmals an die 
Ziele des Bundes. Nicht die Regierung allein, auch das Volk 
habe heute Antheil an der Geſetzgebung. Die Regierung gehe 
jetzt einen Weg, der nicht mit den Intereſſen der Landwirth⸗ 
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ſchaft vereinbar ſei, ſie habe nicht nur ausländiſches Getreide 
durch die niedrigen Zölle hereingeführt, ſie wolle auch noch im 
Weſten Kanäle anlegen, während die Bewohner im Oſten ſich 
ſelbſt Kleinbahnen anlegen ſollen. Der Oſten unſeres Vater⸗ 
landes gehört der Landwirthſchaft, der Weſten der Induſtrie an; 
es müßte ein Ausgleich zwiſchen der erſteren und der letzteren 
angeſtrebt werden. Es könnte noch mehr Getreide bei uns ge⸗ 
baut werden, wenn die ländliche Bevölkerung auf ihrer Scholle 
bliebe. Wenn der Fiskus z. B. in einem Regierungsbezirk Weſt⸗ 
preußens in kurzer Zeit 16700 Hekt. Land auforſte, jo ſei dieſes 
dem Ackerbau genommen. Weiter führte Herr v. Puttkamer 
aus, daß die Landwirthe in erſter Linie ihre Wünſche ihren 
Abgeordneten vorlegen mögen, der eine Abgeordnete des 
Wahlkreiſes, Landrath Geheimrath Engler⸗Berent werde 
ihnen ſicher ein geneigtes Ohr ſchenken, während der andere 
Miniſter a. D. Hobrecht ihm unzuverläſſig für die agrariſchen 
Intereſſen erſcheine. Ein Vortheil wäre es auch, wenn polniſche 
Beſitzer Mitglieder des Vereins würden. 

Nach Beendigung dieſes Vortrages fanden noch einige Er⸗ 
örterungen über Holzzoll, Produktenbörſe, Kanonablöſungen und 
Spirituskontingent ſtatt. Ein Brennereibeſitzer war der Anſicht, 
das Kontingent müſſe ganz beſeitigt werden, und die Brennereien 
müßten entſprechende Entſchädigungen vom Staate erhalten. 
Darauf ſchloß der Vorſitzende die von etwa 120 Perſonen be⸗ 
ſuchte Verſammlung mit einem Hoch auf den Fürſten Bismarck. 


— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Juni. 

— Während des Kaiſermanövers wird dem Ver⸗ 
nehmen nach der Kaiſer in Schlobitten, der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger von Rußland und der König von 
Sachſen in Pröckelwitz, und der Kaiſer von Oeſterreich 
in Gr. Waplitz Wohnung nehmen. 

— Meldereiter⸗Detachements, wie fie von der Heeres⸗ 
leitung für die Truppen zu Fuß und für deren ſämmtliche Stäbe 
beabſichtigt ſind, ſollen verſuchsweiſe vorläufig bei drei Armee⸗ 
korps, dem 1., 16. und 17., in einer Stärke von je 12 Unter⸗ 
offizieren, 96 Gemeinen, 108 Pferden gebildet werden. 


— Die Ferien des Kreis auſchuſſes beginnen am 21. 
(nicht am 11. Juli) und endigen am 1. (nicht am 21.) September 

— Daß Behörden die Steuerpflichtig en nicht durch 
offene Mahnzettel an die Steuerzahlung e rin nern dürfen, 
darüber hat ſoeben die Liegnitzer Regierung auf Grund der Be⸗ 
ſchwerde eines Saganer Bürgers eine wichtige Entſcheidung ge⸗ 
troffen. Der Steuererheber hatte in dieſem Falle dem Dienſt⸗ 
mädchen des ſäumigen Zahlers einen offenen Mahnzettel 
übergeben. Auf die Beſchwerde des Betreffenden hat dieſer von der 
Liegnitzer Regierung folgenden Beſcheid erhalten: Auf die gegen 
die dortige Kreiskaſſe gerichtete Beſchwerde erwidern wir er⸗ 
gebenſt, daß wir das Verfahren der Kreiskaſſe gerügt und die⸗ 
ſelbe angewieſen haben, die Mahnung künftig mittels ver⸗ 
ſchloſſenen Schreibens zu bewirken.“ 

— Das geſtern Abend von den Kapellen der Infanteric 
Regimenter Graf Schwerin und Nr. 141 unter der Leitung 
der Herren Nolte und Kluge im „Tivoli“ gegebene Doppel⸗ 
konzert war trotz des zweifelhaften Wetters leidlich beſucht. Jede 
Kapelle ſpielte zuerſt einen Theil allein; die 141er trugen den 
Venezia⸗Marſch von Fabian, die Ouverture „Die luſtigen Weiber“ 
von Nicolai, das Vorſpiel zu „König Manfred“ von Reinicke und 
Introduktion und Chor der Friedensboten aus „Rienzi“ von 
Wagner, die 14er die Fauſt⸗Ouverture von Wagner, Fackeltanz 
von Meyerbeer, „Aufforderung zum Tanz“ von Weber und „Ein 
Immortellenkranz auf Lortzings Grab“ von Roſenkranz vor; in dem 
letzten Stück ſang die Kapelle auch ein vierſtimmiges Lied des 
Komponiſten. Beide Kapellen gemeinſam ſpielten dann die 
Ouverture „Rienzi“ von Wagner, den Walzer „Seid umſchlungen 
Millionen“ von Joh Strauß, die große Phantaſie aus Meyerbeers 
„Hugenotten“ von Roſenkranz, „Ungariſche Tänze“ von Brahms 
und zum Schluß als Zugabe den Zapfenſtreich mit Gebet. Der 
Beifall der Hörer war groß. 

— Das Sommertheater bringt am Sonntag „Mu 9525 
ſegen“, Schauſpiel mit Geſang, ein immer gern geſehenes S ück 
in ſorgfältiger Einſtudirung zur Aufführung. Montag geht gin 
letzte Wort“ von Schönthan zum Benefiz für Fränleſen 
Hedwig Koch in Scene. Fräulein Koch wird die Rolle 
Baronin von Bagoleff ſpielenu. 


— Die Vorſtands mitglieder des Kriegervereins ver⸗ 8 


ſammelten ſich geſtern Abend im Pſchorrbräu, wo dem ſcheidenden 
Kameraden, Herrn Raykowski, in Anerkennung ſeiner hohen 
Verdienſte um den Verein ſeine Ernennung zum Ehrenmit⸗ 
gliede mitgetheilt und außer dem Diplom noch ein koſtbares 
Deckelglas überreicht wurde. Herr R. hat ſeit 1878 mit einer 
kurzen Unterbrechung die Geſchäfte des Vereinsrendanten geführt. 
Heute Abend findet zu Ehren des Herrn Raykowski im 
Logenſaale ein Abſchiedseſſen ſtatt. 

— Ein etwa neunjähriges Mädchen, Martha Fiebach mit 
Namen, ſpielte geſtern Nachmittag in der Nähe der Obermühle 
an der Trinke. Dabei fiel das Kind ins Waſſer und wurde von 
dem Strome bis in die Nähe der Turbine getrieben. Als es aus 
dem Waſſer herausgezogen wurde, konnte der ſofort herbei⸗ 
gerufene Arzt nur noch den Tod des Kindes feſtſtellen. 

m — Nachdem die im Kreiſe Marienburg belegenen Gemeinden 
Lecklau und Schönwieſe zu einem Gemeindebezirk unter dem 
Namen Schönwieſe vereinigt worden ſind, iſt der Bezirk der 
früheren Gemeinde Lecklau von dem Standesamtsbezirk Altfelde 
abgezweigt und ebenfalls ein neuer Standesamtsbezirk 
gebildet worden. 


Kulmſee, 21. Juni. In der Mühle des Rittergutsbeſitzers 
Herrn Wegner⸗Oſtaszewo riß der Riemen des Fahrſtuhls. 
Zwei Männer, welche gerade auf dem letzteren ſtanden, ſtürzten 
aus beträchtlicher Höhe in die Tiefe. Der eine Mann erlitt 
einen einfachen, der andere einen doppelten Beinbruch. 

K Thorn, 22. Juni. Auch in dieſem Jahre werden die 
Väter unſerer Stadt das ſogenannte Janitzenfeſt feiern. Die 
Koſten werden aus den Zinſen eines Legats gedeckt, das ein 
früherer Bürger Thorns geſtiftet hat und zwar zu dem Zweck, 
damit bei der Feſtlichkeit die Vertreter der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften Gelegenheit zu privater Ausſprache finden. Eine Reihe 
von Jahren iſt dieſes Feſt nicht mehr gefeiert worden. In den 
letztvergangenen Jahren hat es aber wieder ſtattgefunden. 


Podgorz, 21. Juni. Von einem ſchnellen Tode wurde der 
Landbriefträger Roſenfeld von hier ereilt. Er befand ſich 
heute früh auf einem Dienſtgange durch die Stadt, als er plötzlich 
vom Herzſchlage getroffen umſank. R. wurde ſofort nach dem 
Magiſtratsgebäude geſchafft, wo man ihm ärztliche Hilfe ange⸗ 
deihen ließ, jedoch verſchied er kurz darauf. R. hinterläßt eine 
Wittwe mit ſieben Kindern. 


* Gorzuo, 22. Juni. Seit dem 1. Juni haben wir endlich 
eine Zollſtraße und ein Neben⸗ Zollamt, aber keinen 
Grenzverkehr. Es kommt dieſes daher, daß die in dem 
Ruſſiſchen Handelsvertrage und die in den 88 92, 129 und 133 
des Zollgeſetzes getroffenen Beſtimmungen keine Anwendung 
finden, ſondern daß die Perſonen, welche zollpflichtige Waaren 
über die Grenze bringen wollen, nur drei Mal am Tage zur 
beſtimmten, ihnen oft nicht paſſenden Stunde von der Grenze 
bis zum Zollamte transportirt werden. 

Löbau, 21. Juni. Zum Direktor des hieſigen polniſchen 
Vorſchußvereins wurde geſtern an Stelle des Herrn Acker⸗ 
bürgers Kozminski Herr Rechtsanwalt v. Kurzatkows ki gewählt. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 22. Juni. Der frühere 
Huſarenoffizier Herr B. in K. machte jüngſt eines Morgens früh 
einen Ritt von 6 deutſchen Meilen ohne Unterbrechung und 
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raſchte am Vormittage feinen Freund, den Gutsbeſitzer Herrn 
ea R. im Kreiſe Schwetz. Nachdem Herr B dort kurze 
Zeit geraſtet hatte, machte er Kehrt und kam noch im Laufe 
desſelben Vormittags wieder zu Hauſe an. Hin und zurück hatte 
Heer B. mithin 12 Meilen gemacht. Reiter und Pferd waren 
beim beſten Wohlſein. Herr B. iſt, nebenbei bemerkt, heute 81 
Jahre alt. — In ſeiner Jugend ſoll Herr B. ſelbſt die Weichjel 
nicht als Hinderniß angeſehen und dieſe mit Leichtigkeit durch⸗ 
ſchwommen haben. RE : 5 5 in 

weh, 21. Juni. In der vorgeſtern abgehaltenen Sitzung 
der 1 3 der evangeliſchen 
Gemeinde wurden für die durch die Bildung des neuen Kirch⸗ 
ſpiels Jezewo aus der Gemeinde-Vertretung ausgeſchiedenen 
Herren Gutsbeſitzer Wiſſelinck⸗Taſchau und Lehrer Klein⸗Jezewo 
die Herren Gutspächter Sehms dorf Sartowitz und Direktor 
Pa aſch e⸗Schwetz zu Gemeindevertretern gewählt. An Stelle 
des aus der Kreisſynode ausgetretenen Herrn Wiſſelinck wurde 
Herr Kreisſchulinſpektor Kießner gewählt. 

, Krojanke, 21. Juni. Die ſchon längſt geplante Ab⸗ 
trennung unſerer Stadt von dem Kreisverbande der 
Gemeindekranken verſicherung und die Gründung einer 
Ortskrankenkaſſe wird nunmehr, da die Statuten für letztere 
Kaſſe genehmigt worden ſind, am 1. Juli erfolgen. In einer 
[Verſammlung von Arbeitgebern und nehmern wurden geſtern in 
den Kaſſeuvorſtand Böttchermeiſter Hoffmann, Fleiſchermeiſter 
Orczykowski, Schneidergeſelle Harbarth, Dachdecker Albrecht, 
Maurer Baranczik und Schneidergeſelle Wachholz gewählt. 

Krojauke, 21. Juni. Das von der Stadtvertretung ent⸗ 
worfene Statut zur Gründung einer Sparkaſſe iſt vom 
Bezirksausſchuß nicht genehmigt worden. Der Bezirksausſchuß 
(hat eine Forderung aufgeſtellt, auf welche die Stadt nicht ein⸗ 
gehen will. Es wird nämlich verlangt, zwei Drittel der 
(Einlagen in Hypotheken anzulegen. | 

Vandsbura, 21. Juni. Das Konſiſtorinm zu Danzig hat 
für die hier erledigte Pfarrſtelle folgende Kandidaten in Vor⸗ 
‚schlag gebracht: Pfarrer Ankermann zu Rahmſee, Diözeje 
Neuſtadt, Hilfsprediger Habicht zu Bobrau bei Rynck, Pfarrer 
(Klapp zu Mewe, Diözeje Marienwerder. 0 
der Sohn des früheren hieſigen Superintendenten Klapp. 

zarienburg. 22. Juni. 8 | 
5 geſtern —.— den bisherigen Beſitzer in formeller 
Weile an Herrn Landbauinſpektor Heiſ e⸗Danzig als Vertreter 
des Vereins für Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg 
übergeben. 

Königsberg, 22. Juni. Der heute früh aus dem Wilhelms⸗ 
park im Luftballon in Begleitung eines Unteroffiziers 
aufgeſtiegene Premier⸗Lientenant Ihſen vom Grenadierregiment 
No. 3 iſt nach einer glücklich zurückgelegten Fahrt bald nach 
10 Uhr im Kreiſe Röſſel bei dem Orte Schellen gelandet. 


K Ans Littauen, 20. Juni. Infolge des ſeit den letzten 

Monaten ſich immer reger geſtaltenden Viehhandels ſind die 
Viehpere iſe bedeutend geſtiegen und betragen für Fettvieh 
bereits bis 32 Mk. pro Ctr. Lebendgewicht, gegen 24 vor 
8 Wochen. Auch Magervieh und mittlere Schlachtwaare iſt im 
Preiſe bedeutend geſtiegen. Die meiſten Beſitzer verkaufen gern 
jedes überzählige Stück, da die Futtererute infolge des Aus⸗ 
winterns des Kles ungenügend ausfällt. 
) R Aus dem Kreiſe Bromberg, 21. Juni. Während ſonſt 
der Wollhandel in unſerer Gegend mit dem Berliner 
Wollmarkt abgeſchloſſen wurde, dehnt er ſich in dieſem Jahre 
länger aus. Eine größere Anzahl Käufe werden erſt in den 
nächſten Tagen abgeſchloſſen werden, wobei die Preiſe des 
Berliner Wollmarktes als maßgebend betrachtet werden. 

pp Inowrazlaw, 22. Juni. Der Ackerbauer Pieczonka 
aus J. war von der Polizei in eine Geldſtrafe genommen 
worden, weil er die Geburt ſeines jüngſten Kindes nicht inner⸗ 
halb der vorgeſchriebenen 7 Tage auf dem Standesamte an⸗ 
gezeigt hatte. P. erhob dagegen Einſprache und bewies vor dem 
hieſigen Schöffengericht, daß er die Geburt ſeines Kindes am 
6. Tage auf dem Standesamt angezeigt habe; der Standes⸗ 
beamte habe aber nicht polniſch verſtanden und er nicht 
deutſch. Der Standesbeamte beſtätigte dies und ſagte, er habe 
nur aus dem Grunde keine Eintragung gemacht, weil P. polniſch 
geſprochen und er (der Beamte) nicht polniſch verſtände. Das 
Schöffengericht hob die Polizeiſtrafe auf. In dem Urtheil heißt 
es, der Standesbeamte ſei ve rpflichtet geweſen, mit dem 
der deutſchen Sprache nicht mächtigen P. polniſch zu verhandeln. 
Da er aber nicht polniſch verſtehe, ſo ſei es ſeine Pflicht als 
Beamter geweſen, einen Dolmetſcher zuzuziehen. 


x Inuwrazlaw, 22. Juni. Die hieſige Strafkammer 
beſchäftigte ſich heute mit den bekannten antiſemitiſchen 
Lärmſcenen, die hier bei Gelegenheit einer Wahlverſammlung 
ſtattfanden. Der Zuhörerraum war ſo ſtark gefüllt, daß er ab⸗ 
geſchloſſen werden mußte. Es wurden verurtheilt: Schneider⸗ 
meiſter Kriſch zu vier Monaten, Schneidermeiſter Maſitzki, 
»Schneidermeiſter Labenski und Schneidermeiſter Szymanski 
zu je zwei Monaten Gefängniß. — Die Selbſtmorde nehmen 
in unſerer Stadt kein Ende. Heute hat ſich wiederum ein junger 
Menſch den Hals durchſchnitten. Der junge Mann war 
geſtern bei der Aushebung für die Infanterie beſtimmt worden. 
Aus Aerger darüber hat er ſich das Leben genommen. 


C Birnbaum, 22. Juni. Unter ſehr ſtarker Betheiligung 
fand hier vorgeſtern und geſtern das Jahresfeſt des Poſener 
„Hauptvereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung und der 
Deutſchen Lutherſtiftung ſtatt. Nachmittags fand ein vor⸗ 
bereitender Gottesdienſt ſtatt. Paſtor Haarhauſen⸗Kroszuo 
hielt Liturgie und Anſprache, Generalſuperintendent Dr. Heſekiel 
Gebet und Segen. Eine geſellige Zuſammenkunft beſchloß den 
erden Tag. Am Haupttage begrüßten die Herren Bürgermeiſter 
v. Daffka und Superintendent Radtke die Feſtgäſte. Darauf 
überreichten die Gemeinde, Schulkinder und der Jünglingsverein 
dem Vorſtande viele werthvolle Feſtgeſchenke: Altargeräth, Tauf⸗ 
geräth, Krankenkommunionbeſteck ꝛc., worauf Herr Konſiſtorialrath 
v. d. Groeben dankte. Darauf ging es im Feſtzuge nach der 
Kirche. Die Feſtpredigt hielt Herr Konſiſtorialrath Profeſſor 
Dr. Kawerau aus Breslau, die Schlußliturgie Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Dr. Reichard⸗Poſen. — Darauf begannen die Verhand⸗ 
lungen des Hauptvereins der Guſt av Adolf⸗ Stiftung, welche 
Herr Konſiſtorial⸗Präſident v. d. Groeben leitete. An den 
Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt. Nach dem 
Jahresbericht, welchen Herr Militär⸗Oberpfarrer Wölfing⸗Poſen 
erſtattete, erhielten die armen evangeliſchen Gemeinden der Pro⸗ 
vinz Poſen im letzten Jahre 33,000 Mark Unterſtützungen. Zur 
Vertheilung gelangen an arme Gemeinden diesmal 12,836 Mark. 
Die Poſener Liebesgabe von 1000 Mark wurde der Gemeinde 
Raduſch zum Pfarrhausbau zugeſprochen. In den Vorſtand 
wurden wiedergewählt die Herren Ober⸗Regierungsrath Polte, 
Konſiſtorialrath Dr. Reichard und Generallieutenant Schuch. 
Als Delegirte für das Jahresfeſt des Zentralvereins in Darm⸗ 
ſtadt wurden die Herren Konſiſtorial⸗Präſident v. d. Grveben 
und Militär⸗Oberpfarrer Wölfing gewählt. — In der General⸗ 
Verſammlung der Luther⸗Stiftung gab Herr Paſtor Spring⸗ 
born⸗Poſen den Jahresbericht und Herr Rektor Lehmann⸗ 
Poſen den Kaſſenbericht. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden 
wiedergewählt die Herren Schulrath Baldamus, Konſiſtorial⸗ 
Präſident v. d. Groeben und Oberbürgermeiſter Witting. 
Dann fand ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt, wobei Herr 
Konſiſtorial⸗Präſident v. d. Groeben den Trinkſpruch auf den 
Kaiſer, Herr Landrath v. Willich auf das Konſiſtorium und 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Reichard auf den Ober - Hofprediger 

ögel, einen Sohn der Stadt Birnbaum, ausbrachte. Eine 
Abend⸗Nachſeier beſchloß das Provinzialfeſt. 
i Poſen, 21. Juni. Der Kur ſus für Jugend⸗ und 
Volksſpiele wurde geſtern geſchloſſen. An dem Kurſus nahmen 


Der letzte Herr iſt 


Die Blell’ihe Waffenſamm⸗ 


Vortrag über das Spiel, und Sanitätsrath Dr. Pauly ſprach 
über die Bedeutung des Spiels vom ärztlichen Standpunkt. 
Lehrer Vogt (Poſen) drückte zum Schluß dem Oberbürgermeiſter 
Witting den Dank für die Einrichtung von Lehrkurſen aus. 
Vei dem nachfolgenden Abſchiedstrunke überreichte Lehrer 
Michalski dem Kurſusleiter einen Satz Silberzeug und ſprach 
den Dank der Theilnehmer aus. Im ganzen ſind 20 Lauf⸗ und 
20 Wurfſpiele geübt worden. Der nächſte Spielkurſus für Lehrer 
aus der Provinz wird vom 27. Auguſt bis 1. September in 
Poſen abgehalten. 

An Stelle der aus unſerer Provinz beabſichtigten 
Huldigungs fahrt nach Friedrichsruh wird vorausſichtlich eine 
ſolche nach Varzin ſtattfinden. Fürſt Bismarck hat ſich 
bereit erklärt, eine Abordnung ans unſerer Provinz dort zu 
empfangen. 

Der Abgeordnetentag des Poſener Provinzial⸗ 
Landwehr verbandes iſt zum 1. Juli nach Poſen einberufen 
worden. 

R Oſtirowo, 20. Juni. In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde au Stelle des Stadtälteſten O' Danne, 
welcher ſein Amt als Magiſtratsmitglied nach 25jähriger Wirk⸗ 
ſamkeit niedergelegt hat, der Kaufmann Spiro gewählt. Der 
Ende dieſes Jahres ausſcheidende Oekonomie⸗Kommiſſiousrath 
Herr Goldſtein wurde wieder⸗ und für den gleichfalls ausſcheiden⸗ 
den Rentier Herrn Zakobielski wurde Herr Kñaufmann Wagner 
als Magiſtratsmitglied neu gewählt. — Dieſer Tage hat ſich 
hier ein Muſik⸗ und Geſangverein aus den Schülern der 
oberen Klaſſen des Gymnaſiums gebildet. 


Köslin, 22. Juni. Bei der heutigen Sta dtverordneten⸗ 
wahl zum Erſatze des zum Stadtrath gewählten Herrn Juſtiz⸗ 
rath Meibauer gaben 27 Wähler der erſten Abtheilung ihre 
Stimmen ab. Davon erhielten je 13 die Rechtsanwälte Herren 
Riemann und Kierski, eine Herr Dr. Gutknecht. Es muß 
mithin eine Stichwahl zwiſchen den Herrn Riemann und Kierski 
ſtattfinden. 


Verſchiedenes. 


— [Die Schußliſte des Kaiſers.] Die zur Feier des 
150 jährigen Jubiläums des Garde⸗Jäger-Bataillons erſchienene 
Feſtnummer der „Jäg.⸗Zig.“ bringt eine vom kgl. Büchſenſpanner 
Rieger aufgeſtellte und am 31. Mai 1894 abgeſchloſſene Nach⸗ 
weiſung des Wil des und Raubzeuges, welches der Kaiſer in 
den Jahren von 1872 — 1894 erlegt hat. Die Liſte, zu deren Ver⸗ 
öffentlichung der Kaiſer ſeine Genehmigung ertheilt hat, lautet: 

1 Wal, 2 Auerochſen, 3 Reunthiere, 7 Stück Elchwild, 3 Bären, 
709 männliches und 57 weibliches Rothwild, 944 männliches und 
40 weibliches Damwild, 1524 grobe und 179 geringe Sauen, 
121 Gemſen, 413 Rehböcke, 16 Füchſe, 11066 Haſen, 7387 Faſanen, 
407 Rebhühner, 29 Auerhähne, 4 Birkhähne, 56 Enten, 2 Schnepfen, 
638 Kaninchen, 694 Reiher und Kormorane, und 559 Verſchiedenes, 
in Summa 24860 Stück. Im laufenden Jahre 1804 hat der 
Kaiſer erlegt: 29 männliches und 1 weibliches Rothwild, 
13 männliches und 1 weibliches Damwild, 2 geringe Sauen, 
56 Rehböcke, 1 Fuchs, 400 Haſen, 8 Auerhähne, Summa 512 Stück. 
Die Geſammtſumme des vom Kaiſer bisher erlegten Wildes und 
Raubzeuges beträgt ſomit 25,372 Stück. 


— [Der kugelſichere Panzer.] Im Zirkus Bavaria 
zu München hat dieſer Tage eine Schießprobe auf einen von 
dem Waffenfabrikanten Wilhelm Weber in Hamburg ange 
fertigten Panzer ſtattgefunden. Die Schießproben wurden von 
dem Kunſtſchützen Martini aus Hamburg ausgeführt. Martini 
ſchoß mit dem Militärgewehr Modell 88 zuerſt auf einen 
60 Centimeter dicken Eichenblock, der von dem Geſchoß voll⸗ 
ſtändig durchbohrt wurde. Nach mehrfacher Wiederholung wurde 
der Panzer, der mit dunkelblauem Militärtuch überzogen iſt und 
zwei Reihen Militärknöpfe zeigt, auf einen Tiſch geſtellt, hinter 
ihm ein Holzblock. Martini gab mit demſelben Gewehr mehrere 
Schüſſe auf den Panzer ab. Bei jedem Schuß ſah man wohl die 
vor dem Panzer angebrachten Pappendeckelſcheiben etwas beim 
Anprall der Kugel erzittern, am Panzer ſelbſt aber war keinerlei 
Erſchütterung wahrzunehmen, obgleich die Schüſſe in der kurzen 
Entfernung von 10 Meter abgegeben wurden. Beim Suchen nach 
der Kugel war von dieſer nichts zu finden. Augenſcheinlich zer⸗ 
Iplitteriern ſich die Kugeln in kleine Stücke, die ſich im Innern 
des Panzers verlieren. Prinz Leopold von Bayern, der mit 
militäriſcher Begleitung zugegen war, ſprach ſich befriedigt über 
die Widerſtandsfähigkeit aus und meinte, daß, wenn ſich die 
Sache praktiſch bewähre, dies für die Armee ein Vortheil ſein 
könnte, namentlich wenn das Gewicht des Panzers, der etwa 
11 Pfund wiegt, herabgemindert werden könne. (Es ſoll 
möglich ſein, das Gewicht auf 8 Pfund herabzumindern.) 
— Am Nachmittag fand vor zahlreich geladenen Gäſten, darunter 
viele Sachverſtändige, abermals eine Schießprobe ſtatt. Zuerſt 
wurde einige Male auf den ſchon erwähnten Eichenblock geſchoſſen. 
der von allen Kugeln durchbohrt wurde, die dann zumeiſt in 
einen zweiten Block eindrangen und darin ſtecken blieben. Hierauf 
bot der Geſchäftsführer des Herrn Weber, Herr Büffo ſich als 
Zielobjekt mit dem über die Bruſt geſchnallten Panzer dar. Der 
Erfolg war der gleiche wie am Vormittag: Die Kugeln drangen 
durch die Pappendeckelſcheibe in den Panzer, wo ſie in kleine Stückchen 
zerſplitterten. Außer einem kaum bemerkbaren Zucken beim 
Anprall des Geſchoſſes in die Pappendeckelſcheibe konnte man 
eine anderweitige Wirkung au Herrn Büffo nicht wahrnehmen. 

— Zur Beer digung des verunglückten Luftſchiffers 
Lattemaun, die am Mittwoch in Crefeld vor ſich ging, 
waren die Eltern des Verunglückten eingetroffen; auch Fräulein 
Paulus⸗Frankfurt war erſchienen. Von ärztlicher Seite iſt 
erklärt worden, daß Lattemann ſchon vor dem Sturze auf den 
Boden in Folge eines durch die ſtarke Luftpreſſung herbeigeführten 
Her zſchlages geſtorben war und als Leiche zur Erde kam. 
Das Ausſehen des Todten beſtätigte durchaus dieſe Annahme; 
die Nachricht, Lattemaunn habe bei dem Niederſturz gerufen: 
„Platz, ich ſpringe ab!“ beſtätigt ſich demnach nicht. 

— Eine ungeheure Feuersbrunſt hat in London in 
der Nacht zu Freitag ein ganzes Häuſerviertel, darunter 
über zwanzig große Waarenläger, gänzlich in Aſche 
gelegt. Faſt die geſammte Feuerwehr Londons war bei den 
lebensgefährlichen Rettungsarbeiten die ganze Nacht thätig. 
Freitag früh gelang es erſt, des wüthenden Feuers Herr zu 
werden. Verluſte an Menſchenleben ſind, ſoweit bis jetzt bekannt, 
nicht zu beklagen. Der entſtandene Materialſchaden iſt von vor⸗ 
läufig ganz unſchätzbarer Höhe. Der Feuerſchein war meilenweit 
ſichtbar und hatte koloſſale Menſchenmaſſen herangezogen, welche 
nur durch ein ſtarkes Polizeiaufgebot mühſam in Ordnung ge⸗ 
halten werden konnten. 


— Dem ſchon erwähnten Großfeuer in der Kloſterſtraße 
zu Leipzig iſt leider auch ein Menſchenleben zum Opfer 
gefallen. Die Feuerwehr fand den einzigen Aufgang ins Innere 
des Hauſes, eine hölzerne Wendeltreppe, bereits von den Flammen 
vernichtet und eingeſtürzt, die Dachwohnungen und den zweiten 
Stock in hellen Flammen, und neun Erwachſene und zwei 
Kinder in den Fenſtern hängend, jeden Augenblick zum Todes⸗ 
ſprunge bereit. Es gelang, ſieben Erwachſene und zwei 
Kinder in Sicherheit zu bringen. Drei Perſonen ſind dem Tode 
dadurch entgangen, daß ſie zum Dachfenſter des brennenden 
Hauſes herauskrochen und auf einem halsbrecheriſchen Wege wie 
die Katzen kletternd das gleichfalls arg gefährdete Nebengebäude 
erreichten. Sie ſchlugen daſelbſt ein Dachfenſter ein und ent⸗ 
rannen auf dieſe Weiſe der drohenden Gefahr. In dem Grund⸗ 
ſtück befand ſich eine Herberge, in welcher reiſende Handwerk 
bur ſchen zu nächtigen pflegten. So war auch am Tage vor 
dem Brande ein Maurer in der Herberge zugereiſt und hatte 
am Abend feine Schlafſtelle bezogen. Es ſollte der letzte 
Schlummer ſein, den der Unglückliche aufgeſucht hatte, bei den 


64 Lehrer aus Poſen und der Umgegend theil. Am Schlußtage 
hielt der Kurinsleiter, Oberturnlehrer Kloß einen > 
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gefunden. 

— Eine Keſſelexploſion in der Dampfmühle von Pod⸗ 
levszty in Tura (Ungarn) hat am Freitag 15 Perſonen 
verletzt, von denen 3 bereits den Verletzungen erlegen ſind. 

— Der Feruſprechverkehr zwiſchen Berlin einerſeits, 
und Ahlbeck, Anklam, Heringsdorf, Mis droy, Stral 
ſund und Swinemünde andererſeits iſt eröffnet worden. 


— Die in Mann heim wegen Bankerotts verurtheilten 
Dr. Max Maaß und Eugen Maaß ſind Donnerstag Abend 
wegen Fluchtverdachts verhaftet worden. Der Staats⸗ 
anwalt hat gegen das Urtheil, durch welches die Angeklagten 
in dem Maaß ſchen Bankprozeſſe von der Auflage der Untreue 
und der Unterſchlagung freigeſprochen wurden, Berufung eingelegt. 


— Beim Schützenfeſt in Mainz kamen bei einer Stockung 
des Feſtzuges einige rheiniſche Schützen vor einen Laden zu 
ſtehen, in deſſen Schaufe nſt er einige Damen Platz genommen 
hatten, bei denen die erſte Jugendblüthe ſchon der gereifteren 
Würde gewichen war, ohne daß die Gefallſucht auſcheinend eine 
Verminderung erfahren hätte. Aber die kleinen Koketterien 
trafen bei den Schützenbrüdern nur auf innige Heiterkeit, hervor⸗ 
gerufen durch ein unterhalb des Schaufenſters angebrachtes 
Plakat, auf dem die Worte ſtanden: „Wegen vor gerückter 
Saiſon zu herabgeſetzten Preiſen.“ 

— [Durchſchaut.] Hausfrau: „Glaubſt Du auch 
wirklich, daß Dich der Musketier gern hat?“ — Köchin: 
„Ach, gnädige Frau zum Freſſen gern!“ — Hausfrau: 
„Ja, das bezieht ſich aber doch mehr auf die N 5 
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Neueceſtes. (T. D.) 

5z Elbing, 23. Mai. Das Hochwaſſer in der 
Nogat wird morgen erwartet. Die Bewohner der 
bedrohten Gegeuden haben das Vieh von den Außen⸗ 
ländercien in Sicherheit gebracht. 

Berlin, 23. Juni. Die Kaiſerin wird an der Nord⸗ 
landsfahrt nur 14 Tage theilnehmen. Sie geht daun 
zu ihren Kindern nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel. i 


* Berlin, 23. Inni. Die „Nationalzeitung“ be 
ſtätigt die geſtern Nachmittag in Berlin eingelaufene 
amtliche Mittheilung der engliſchen Regierung, daß ſie 
auf Artikel 3 des zwiſchen England nud dem Kongoſtaat 
beſtehenden Abkommens (Pacht des 25 Kilometer breiten 
Laudſtreifeus an der weſtlichen Grenze von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika) verzichtet habe. 

Berlin, 23. Juni, 6 Uhr Nachm. Die Krenzzeitung 
behauptet, v. Kotze habe ſich freiwillig mit Geueral von 
Hahnke in Militärarreſt behufs Vernehmung begeben. 
v. Kotze erklärte, er habe mit der gauzen Sache nichts zu 
tynu. Der Schein ſei gegen ihn; während der Unter⸗ 
ſuchungshaft werde ſich ſeine Unſchuld zeigen. 


— [Offene Stellen] Bäürgermeiſter, 7500 Mk, fo» 
fort Bürgermeiſter Haumaun. — Beſoldeter Rathsmann 
Salzwedel, 2400 Mk., ſofort Stadtv.⸗Vorſt. Rechtsanwalt 
Breeie. — Hilfsarbeiter beim Magiſtrats⸗ Kollegium 
(Aſſeſſor), Kiel monatlich 240 Mk., baldigſt Magiſtrat. 
Beſoldeter Beigeordneter, Eſſen, 4500 6000 Mk., bis 
7. Juli Oberbürgermeiſter Zweigert. Stadtſekretär, 
Steele, 2100 Mk., 300 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und etwa 
250 Mk. Nebeneinnahmen, bis 1. Juli Bürgermeiſteramt. — 
Rathsregiſtrator, Eibenſtock, 1500 Mk., ſofort Stadtrath. 
— Kaſſen⸗Aſſiſtent, Anklam, 1200 Mk. (Kaution 500 Mk.) 
ſofort Magiſtrat, Löwe. — Bureau⸗Aſſiſtent Iſerlohn, 
1200 Mk., ſofort Magiſtrat. Stadtkaſſen⸗Rendant, 
Rhein Oſtpr., 900 Mk., 100 Mk. Bureaukoſtenentſchädigung 
(Kaution 2000 Mk), bis 15. Juli Magiſtrat. — Polizei⸗ 
ſergeant, Elmshorn, 1000 Mk., 100 Mk. Kleidergeld ſowie 
Ansrüftung, ſofort Magiſtrat. — Rhein Oſtpr., 600 Mk., 
freie Wohnung, Gemüjender ſowie 90 Mk. Nebeneinnahmen. — 
Aufſeher für die Abfuhr⸗Anſtalt, Gneſen, 1000 Mk., freie 
Wohnung und 10 Proz. Wohnungsgeldzuſchuß, Kenntniß der 
polniſchen Sprache erforderlich, ſofort Magiſtrat, Machatius. — 
Raths⸗ und Standesamts⸗Expedient, Großenhain, 
1000 Mk., ſofort Magiſtrat. — Polizeidie ner Radelberg, 
900 Mk., 75 Mk. Kleidergelder und Nebeneinnahmen bis 4. Juli 
Stadtrath. — Polizei⸗Expedient, Werdau, 800 Mk., bis 


en 


— 


15. Juli Stadtrath. 


— — — — — — — 


Graudenz, 23. Juni. Getreivdeberidht. Graud. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 126—134. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 108—114. — Gerſte FJutter⸗ Mk. 100 
bis 110. — Hafer Mk. 120—120. 


Bromberg, 23. Juni. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 54 Stück, Kälber 46, Schweine 
611, darunter 405 Ferkel, 48 Schafe; Preiſe für 50 Kilogramm 
Lebendgewicht ohne Tara: Schweine 32—37 Mk., für das Paar 
Ferkel 20—27 Mk. | 
Danzig, 23. Juni. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 78 

Gew.): niedriger. a Termin Sept.⸗Okt. 

Umſatz 100 To. i ranjit = 

inl. hochbunt u. weiß 1132-134] Regulirungspreis z. 

„ hellbunt 129 freien Verkehr 

Tranſit bello u. weiß Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) 
ellbunt 


1 zu, 5 kl. (625 —660 Gr.) 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. Hafer inländiſch 
Tranſit BR Erbſen „ Be 
Regulirungspreis z. 1 Tit.. 
freien Verkehr Rübſen inländiſch 
Spiritus (loco pr. 10000 


Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 
Gew.): niedriger. Liter ) kontingentirt 52,00 
112 nichtkontingentirt. 82,00 


inländiſcher 
Danzig, 23. Juni. e von Paul Kuckein. 
‚Sutter per ½ Kgr. 0,90 —1,00 Mk., Eier Mdl. 0,60 0,65 Mk. 
Zwiebeln per 5 Liter 1,20 Mk., Blumenkohl Stück 5—40, Mohr⸗ 
rüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi MdL. 0,20 — 1,00, Spargel 
½ Kgr. 0,70 Mk. Kartoffeln per Ctr. 2,00 —3,00 Mk., Gurken 
Stück 0,10—0,30 Mk., Hühner alte Stück 1,30—2,00, Hühner junge 
Paar 1.001,80 „Tauben Paar 0,80 Mk., Puten leb. — 
Jerkel per Stück 7,50 —18,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 37,00 
bis 40,00 Mk., Kälber per Ctr. 34,00 —37,00 Mk. 


Königsberg, 23. Juni. Spiritusbericht. (Telegr. Dep⸗ 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle? Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 53,00 
Brief, unkonting. Mk. 33,25 Brief, Mk. 32,25 Geld. a 

Berliner Centralviehhof vom 23. Juni. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 4555 Rinder, 
3938 Schweine, 1257 Kälber und 19065 me — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man zahlte 
la 6063, IIa 53—58, IIIa 42—49, IVa 35—38 Mk. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief gedrückt 
und wurde nicht ganz geräumt. Wir notiren für Ta 46—47, IIa 43 
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bis 45, IIIa 36-42, Bakonier 44—45 Mk. für 100 Pfund lebend 
mit 43 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhan del geſtaltete 
lich ſchleppend. Ja brachte 52—57, IIa 41—51, IIIa 36—40 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlachthammel eigte 
laue Tendenz. Ia brachte 48-58, IIa 42—16 Pfg. vro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Magerhammel wurden nicht geräumt. 


Berlin, 23. Juni. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 137—147, per Juni 141,75, per September 
143,75. — Roggen loco Mk. 122—128, per Juni 125,75, per 
September 126,75. — Hafer loco Mk. 130—163, per Juz 132,75, 
per September 118,50. — Spiritus 70er loco Mk. 33.20, ver 
Juni 35,10, per September 36,50, per Oktober 36,80. Tendenz: 
Weizen matter, Roggen matter, Hafer matter. Spiritus 

matter. Privatdiskont 13/4 %. Nnuſſiſche Noten 219,15. 


sarbeiten wurde lein verkohlter Leichnam 


f 


1 


Heute Vormittag 11/4 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden unſer lieber, guter, unvergeßlicher Onkel, Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, Herr 15801 


Ferdinand Glaubitz 


| im Alter von 72 Jahren. Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Graudenz, den 23. Juni 1894. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 27. Juni cr., Nachmittags be 
25 BR, vom Trauerhaufe, WERTEN 6, aus ftatt. 8 


1 0 — et Jahn 
J ae ann den an n den en Ha 5 


für meinen heimgegangenen theuren 3 praktiſche, hübſche 


Haun, fein Andenken zu ehren, Haus- II, Küchengeräthſcgaften 


Se. etragen haben, meinen tief⸗ 
a per Stück uur 10 Pfennig, verkaufen. 
| ühlteſten Dank auszuſprechen. M. Wolff. 


: kusbeſondere danke ich den Herren 
Schulrath Göbel u. Seminarlehrer & 
A Wilck für die erhebenthen und troſt⸗ 
5 en Worte bei der Einweihungs⸗ 


156881 BR 
Löbau Wpr., den 22. Juni 1894. 
Die trauernde Wittwe. Ki 


2 ut gereinigte 
Vöhniſche 


ett dern 


Johanna Liek. 


„ 
rr AA 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Elsa mit dem Kgl. Rittmeister 


und Escadron-Chef im 2. Hanno- 
verschen Ulanen-Regmt. No. 14 
Herrn Paul von Engelbrechten 

beehren sich anzuzeigen 
Raczyniewo, den 19. Juni 1894. 
[5683] Sieg und Frau 
geb. I uiitanbaum. 


und 


Daunen 


empfingen und empfehlen zu 
ſehr billigen Preiſen 


A KalcheraConrad 


25 Herrenſtraße 25. 


Meine Verlobung mit Fräulein 

Elsa Sieg. Tochter. des Herrn 

Rittergutsbesitzers Julius Sieg f 

auf Raczyniewo und seiner Frau 

Gemahlin Clara gb. Quittenbaum 
h beehre ich mich anzuzeigen. 

St. Avold, den 19. Juni 1894. 
von Engelbrechten, 
Rittmeister u. Escadron-Chef 
I im 2. Hannov. Ulanen-Rgt. No. 14. 


Creme drollch 


2 radikal Sommerſproſſen, Leber⸗ 


Großer Ausverkauf! 157761 | 
ee e oe Lager Teint bis ins Alter weiß u. n 15 
v 


friſch. Alleinverkauf in de 3070 


2 fein, Rantonef Kind 5 u 75 

iefeln, Pantoffeln zu billigen Preiſen 

Achtungsvoll Wwe. C. I. Krüger. an 8 90 
Daſelpft iſt der Laden zu vermieth. F Grau enz 


eine Schuhmachermaſchine, ſämmtliche 
Wichtig 


22 Silzioblen u. A. m. zu verkaufen, 
für Maſchinenbeſitzer: 


Haar⸗Treibriemen, 
Baumwoll⸗Treibriemen, 
ſowie Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Conſiſtente Maſchinenfette, 
Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗ Packungen, 


Ein Rover gig sum genen 
bei Bernſtein jr., Oberthornerſtr. 

N] iS Dreidmaihinen-Deden 
Größte Neuheit! Rapspläne, a 


ala“ 
Nach nie dageweſen! Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 


nahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages offerirt Max Cohn, Thoru. 


Bettfedern . Len. Diether, Radthemen 


ben 1.80000 1,85 Kragen, Monſchelten 
Halbdaunen 90 Mt. Poßſen⸗ Shlipſe, Handſchuhe 


dungen gegen Nachnahme, ewf 
.Czwiklinski Dejenträger 1. „Taſchenlicher 
181371 Markt Nr. 9. 
Veruſteinlackfarbe zu Fußboden- II. Czwiklinskt 


En a Pfd. 80 55 . Dessonneck. 


ee 


Tun Deering & Co. Chvago | 


Fabrikanten von 


2 Grasmähmaſchinen 
Getreidemähmaſchinen 
a soGarbenbindern 


erhielten auf dieſe Maſchinen 


5 * ltausſlellung Cpicagof 
= 16 Preiſe und Medaillen. 


5 (Sämmtliche Concurrenten zuſammen nur 10 Preiſe.) 


Vorzüge der Deering Mähmaſchinen: DIE 


Billig! Leiſtungsfähig! Stark! 
duc leichter „zu Und einfachſte Eonfruklion. 


he man ſich zum Ankauf einer Mähmaſchiue entſchließt, ver⸗ 
ſäume — nicht, Proſpekte von uns einzufordern. 


I & . ll, Dauaig, 


General⸗ e Were 


IR Rt 


lim Jagodzinski'ſchen Gaſthauſe zu Fahlonowo abhalten. 


ak Treiben, den Sitten und Gebräuchen, wilden Kriegstänzen, 18097 der 


flecke, Sonnenbrand ꝛc. und erhält den Su 


2 BIER g 
333 zn keſſeln u. Röhren empfehlen 
— na iz 
8 12 Hodam& Ress! 
8 * w 358 Odam essier 
2. um ” EZ 
S MD 

28S 
E e 28S Liegnitzer Kirchhau-Loode II. Serie. 
= x 1 28 23 8 benglich 193 et 10 94. ne 
N — Sean abzügli in Ne boſe zu 
pro Stück 4 Mark 1 ni Nach⸗ 65 ür 1 [5789] | 

Letzte Rothe 17 Lotterle 5 Mt 3 bei 


Markt Nr. 9. — . 


1 1 28 2 
4 IE 
- : > 55 


i Urbeiten mit demſelben mir zur großen Freude gereicht. 


15 deutſche Induſtrie hierdurch beweiſt, daß ſie in jeder Beziehung 


und der x Sandwirl 2 n Bi: ES 
Der; Provinzial-Vorikende, Gert v. Putlkamer-lauth] Ein gut erhaltener Flügel 


wird eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe für den Wahl⸗Kreis mit gutem Ton, iſt ſehr billig zu ver⸗ 
Strasburg «Graudenz et O. — 5 3. 


em Sonntag, den 1. Juli 1894, Nachmitttags 4 Uhr, 


(Rover), beſtes d Aueitat = 


Tagesordnung. 


Be des Herrn von Pullkamer „Ueber weitere Orga⸗ 
niſation und Ziele des Bundes“. 


Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, willkommen. 
In Abweſenheit des Wahlkreisvorſitzenden 
Ä v. d. Leyen. v. Kries, 
1356381 Kreisvorſitzende. 


Nur drei Tage. Nur drei Tage. 


Graudenz, Getreidemarkt. 


Sonntag, den 24., Montag, den 25., ann, ſowie 
Dienstag, den 26. Juni 


Vorſüh ung und Produltion 
der Eingeborenen aus Nannakron 


(Pfefferküſte, Weſtafrika.) 20 Perſouen. 
Eine Karawane, dar. d. Königsſohn Quenty Nimla a. Naunakrou. 
Die Negerkrieger geben hier ein Bild von dem Leben und 


> Fü ir * 


Und sonstige Fenerungs-Anlagen 
empfehle meine [9684] 


Ia. Hartguss-Roststähe 


mit Stahlpanzer. 


Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. | 
Jede Grösse stets vorräthig. | 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik. 


Tapeten-Fahrik 


Leopold Spatzier 


Gefecht⸗ und Sperr er 5 Heimath. Königsberg i,Pr. (1963 | 
Entree: er itz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., Gallerie 20 Pf. verkauft an Jedermann zu Fabrik- 
8 N ohne Charge und Kinder unter 10 Jahren zahlen auf Muster DE und fr an ko, 


n Plätzen die Hälfte. Be 
Zu — Der ladet — ein rd Urbach. 
rt = - 0 ih N Dre e 


Sumatra-, Eelix-Brasil- und Havanna- 


Ausschuss- Cigarren 


in vorzüglicher Qualität, 100 Stück à 4 Mk. 50 Pf., 
5 Mk. u. 6 Me, empfiehlt und versendet 100 Stück 


franco per Nuchnahme 
Eugen Sommerfeldt, Graudenz, | a m Avis | 
OeffentlicheBerjanmmlung‘ 


zur Erörterung der die Gewerbeaus⸗ 


Vereine, 
1 ersammlungen, 
Ver eee ee 


. 0 R 0 Sonntag Nachmittag 2 
Uhr: Tivoli⸗Jammi. 


I: Geiwerbenusitellung 1695, 


ſtellung betreffenden Angelegenheiten 


Wer beim Einkauf er unter Zuziehung auswärtiger 5 
e 1 — e d un Gel 
71 ie eitalie er de ewerbeverein 

viel Geld ersparen will 


und der Innungen, überhaupt die Ge⸗ 
der bestelle die neuesten Muster der 


5 5 werbetreibenden und Alle, die ſich für 
Ostdeutschen Tapeten -Fabrik 


8 das Unternehmen intereſſiren, werden 
Ex um zahlreiche Betheiligung erſucht. 

von Gustav Schleising in Bromberg. 
Dieselben übertreffen an aussergewöhnlicher Billigkeit und über- 


Der Vorſtaud des Gewerbevereius. 
e werbererein Graudenz. 
raschender Schönheit alles andere und werden auf Verlangen — 
überallhin franco gesandt. 


Sonntag, den 24. d. M., 
t r Nachm. 5 Uhr: 

5 Victoria - Tapete! 

Grsösste Neuheit. vollendet in Zeichnung und Colorit, 


a aumerſeſt im Tivoli. 
konkurrenzlos im Preise, darf als etwas ganz Aussergewöhnliches 


in 2 8 fehlen. Baar (9765) 5 Krieger: DR V E re in 


Graudenz. 


mr Wer mit zum Feſte in die 
| Jammi' er Forſt will, möge um 11½ 
Uhr im Schützen ⸗Garten antreten. 


Fahne. 15804 


Sonntag, den 24. Juni, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, auf dem Crerzſerdn g 
hinter dem Schwan: 156 


Volks- u. Juge endspiele 


Ber Vorstand des Männer-Turn-Vereins 


Fiedlitz. 


5 Sonntag, den 24. Juni 1894: 


Militair- Concert. 


N Auf Verlangen Tauz. 
| RICH ae Anfang 3 Uhr Nachm. — Entree 25 Pf, 
— — Te ae Eee RT Wozu ergebenſt einladet 
PFE 60. A. «ottschalk. 
— . Nur drei Tage (24., 25. und 26.d. M) 
zum Jahrmarkt in Graudenz auf dem 


Fabrik für 
Blilzableilungs- 
Anlagen. 


Revisionen 
schon bestehender 
Blitzableitungs-Anlagen 
auf ihre Wirksamkeit. (4135) 


| ni | Getreidemarkt: 
u & Heger 8 Oberammerganer 
J 1 Aufführung. 
Maſchinenfabrik 2 Das beben und feiden Jeſu Chriſti. 
empfehlen | * | er ber ee 


Entree: Erwachſene 20 Pf., Kinder 
= a Bu — Näheres durch die Zettel. 


ii Mache e. hochg. hieſ. 
ſow. ausw. werth.Pub⸗ 
En bek., d. ich währ. 
EI: d. Jahrm., Sonntg. u. 
N Mont. a d. Getreidem. 
wm. m. Original⸗ Auto⸗ 
78 maten, Metamorpho⸗ 
ſen u. Kasperl⸗Theat. 
in eingetr. bin. Um güt. 

Zuſpr. b. W. Gabriel. 


e Lanz'sche 
Dampf⸗ 
Dreſch maſchinen 


mit neueſten Verbeſſerungen u. Schutz⸗ 85 
Vorrichtungen in allen Größen EX 


unter Garantie für 5 

unübertroffene Lei- SR 

stungen, geringsten; 

Brennmaterial-Ver- $ Kl. Tarpen. 
brauch, beste Kon- iin 0 ang. Sonntag * 

4. struktion u. vorzüg- Tanzkränzschen. 
re eg Artillerie Wut.) _ 


N * . Ge = lichste Materialien. = | 


5 5 5 8 mare 8 EEE ach. Sonntag, den 24. d. M 
DS” tal u. un erte er vorzi ichſten Zeugniſſe ſtehe a init 
Kataloge u. Oi en 155 See 1 Großes Caukränzchen. 


23 
2 
er 
5 


23 
Kr 


” 
7 
44 
Ak 


5 Gemäß Ihrem Wunſche beſtätige ich Ihnen hiermit gern, daß der! mit Geſang. 

sr Heinrich et. ſche Dan; eppargt, beſtehend aus acht⸗ 15 Montag. Benefiz für Fräulein Hedwig 
Fe pferdiger Lokomobile u. 54“ Dreſchkaſten — telegraphiſche e 00 © Koch. Das letzte Wort. 
Landau“ — meine pollſtändige Zufriedenheit erlangt hat und das? Pianinos 

3 Die Lokomobile arbeitet bei geringem Kohlen verbrauch! 

ruhig und der Dreſchkaſten, trotzdem das Roggenſtroh über 5“ beſtes Fabrikat, Age auch 155 m 
lang iſt, ſchafft enorme QOnautitäten goldrein in die Säcke. 85 zahlung, empfiehlt 


7 An beiden Maſchinen iſt eine vorzügliche, praktiſche, ſaubere Aus⸗ 
führung der Arbe unperketubgr 25 ich freue mich, daß unſere — 1870. Wertes 


tadelloſes Fabrikat zu lieſern im Stande iſt. Brief lagert sicher, abho (en „in 
Varzin, den 14. April 1893, sex en Geng ch . 
es. Eur 811. von e 8 3 Ai 


5 BFF 


5 
7＋ * 


e 


5 Zeugniß über eine an die Fürstlich von e a 10 Wilheln- oller -iealer, | 


5 5 ar Güterverwaltung Varzin gelieferte Spferdige Dampfdreſchgarnitur. | Sonntag. Mutterſegen. Schauſpiel 


— 


AD el 


2 — 


= — 
— * 


Zweites Blatt. 


Granden:, Sonntag! 


Nach der Veröffentlichung des königlichen ſtatiſtiſchen 
Bureaus über die Ernteausſichten, wobei Nr. 1 die Er⸗ 
wartung einer ſehr guten, Nr. 2 einer guten, Nr. 3 einer 
mittleren, Nr. 4 einer geringen, Nr. 5 einer ſehr geringen 
Ernte bedeutet, war der Saatenſtand im Vergleich zum 
Mai: für Winterweizen 2,6 (2,4), Sommerweizen 2,5 (2,3), 
Winterſpelz 1,9 (1,9), Sommerſpelz 2 (3), Winterroggen 
2,5 (2,3), Sommerroggen 2,7 (2,5), Sommergerſte 2,5 (2,4), 
Hafer 2,5 (2,5), Erbſen 2,5 (2,6), Kartoffeln 2,6 (2,4), Klee, 
auch Luzerne 3,7 (3,4), Wieſen 2,8 (2,5). 

Die andauernden Niederſchläge laſſen eine un günſtige 
Einwirkung auf den Stand der Feldfrüchte befürchten. Zu⸗ 
Ratte mit dem ſtarken Regen brachte der Juni auch ungewöhnlich 

hles Wetter. Zwar läßt ſich der hierdurch angerichtete Schaden 
noch nicht überſehen, aber es erſcheint zweifellos, daß derſelbe 
bei einzelnen Fruchtarten nicht unerheblich ſein wird. Am 
ſchlimmſten wurden die öſtlichen und nördlichen Re 
gierungsbezirke, wie Königsberg, Danzig, Stettin, Köslin, Poſen 
und Schleswig, vom Froſte betroffen. Verhältnißmäßig 
wenig Schaden ſcheint derſelbe in anderen Provinzen, insbeſondere 
in Schleſien und im Rheinlande, angerichtet zu haben. Aus 
vielen Berichtsbezirken werden außerdem Schäden gemeldet, die 
durch Roſt und die ſtarke Entwickelung des Unkrautes ſowie 
durch Inſekten verurſacht wurden. 

Winterweizen hat die durch den Winter verurſachten 
Schäden bis jetzt nicht auszuwachſen vermocht. Der Stand der 
Weizenfelder iſt nicht überall befriedigend. Beſonders wird 
darüber geklagt, daß die Frucht ſtark von Roſt befallen ſei. Auf 
Feldern mit üppigem Wuchſe hat ſich Lager gebildet. Winter⸗ 
roggen hatte eine ungünſtige Blüthezeit. Durch Regen und 
gleichzeiti en Wind wurde die Befruchtung geſtört und dadurch 
die Ausſicht auf einen ergiebigen Körnerertrag herabgemindert. 
Vor allen Dingen aber haben Nachtfröſte die Hoffnungen auf 
eine gute Roggenernte beeinträchtigt. In einzelnen Bezirken 
mit leichtem Boden und in windſtillen Gründen werden zu 
40 pCt. der Anbaufläche als erfroren bezeichnet. Beſonders 
ungünſtig lauten in dieſer Beziehung die Berichte aus den 
Kreiſen Berent, Neuſtadt und Karthaus im Regierungs⸗ 
bezirk Danzig. 

Die Somme rung hat von der Witterung gleichfalls zu 
leiden gehabt. Die niedrige Temperatur hat das Wachsthun. 
derſelben aufgehalten. Das feuchte Wetter begünſtigte die Ent⸗ 
wickelung des Unkrautes, ſo daß letzteres die Sommerſaaten über⸗ 
wucherte, wie denn insbeſondere der Hafer vom Hederich unter⸗ 
drückt wurde. Die Gerſte wurde vielfach vom Roſt befallen, 
und zeigt in Folge der naßkalten Witterung eine gelbe Färbung. 
Die Erbſen ſcheinen das Wetter noch am beſten überſtanden 
zu haben; doch wird auch hier über Unkraut und Inſektenſchäden 


. 

ie Kartoffeln haben an vielen Orten vom Froſte ge⸗ 
litten und ſind ungleich aufgegangen. In niedrigen Lagen iſt 
der Boden mit Feuchtigkeit überſättigt, ſo daß die Bearbeitung 
und Pflege der Hackfrüchte eingeſtellt werden mußte und in 
Folge deſſen das Unkraut die Früchte überwuchert. Klee iſt 
wenig vorhanden. Die nicht ausgewinterten Stellen zeigen 
jedoch meiſt einen befriedigenden Stand. Die Gewinnung des 
Kleeheus iſt ſchwierig, und droht dasſelbe wegen des anhalten⸗ 
den Regens zu verderben. Der diesjährige junge Klee iſt gut 
aufgegangen. Die Wieſen haben nächſt dem Roggen am meiſten 
vom Froſte gelitten. Im allgemeinen kann der erſte Schnitt in 
vielen Bezirken als verloren gelten. Das Regenwetter hat einen 
großen Theil des bereits gemähten Graſes verdorben; das noch 
nicht gemähte Gras leidet gleichfalls, weil es überſtändig wird, 
oder unter Waſſer geſetzt wurde. Beſonders ungünſtig in dieſer 
Beziehung lauten die Berichte aus der Provinz Sachſen. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Juni. 


— Dem Packetbeſteller dürfen auf feinen Beſtellungs⸗ 
fahrten zur Ablieferung beſtimmte Packete ohne Werth⸗ 
angabe zur Abgabe bei dem hieſigen Poſtamt übergeben 
werden. Es iſt auch geſtattet, durch Beſtellſchreiben oder Beſtell⸗ 
karten — für welche eine Gebühr nicht zur Erhebung kommt — 
bei dem Poſtamte die Abholung ſolcher Packete aus der Wohnung 
gu beantragen. Der Packetbeſteller nimmt die Packete entweder 
nnerhalb der Häuſer ſelbſt, welche er zum Zweck der Beſtellung 
bezw. Abholung betritt, oder an denjenigen Stellen entgegen, 
wo das Fuhrwerk jeweilig hält. Für die dem Packetbeſteller 
übergebenen Packete kommt außer dem Porto eine Nebengebühr 
von 10 Pfg. für jedes Packet, ohne Rückſicht auf das Gewicht 
deſſelben, zur Erhebung. 

— Der Herr Oberp räſident hat genehmigt, daß mit der 
vom bienenwirthſchaftlichen Zweigvereine Neu teich am 26. und 
27. Auguſt zu veranſtaltenden bie nen wirthſchaftlichen 
Ausſtellung eine Aus ſpie lung von bienenwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſen und Geräthen verbunden werde, und daß zu dieſem 
Zwecke 1000 Looſe zum Preiſe von 50 Pf. im Gebiete rechts 
der Weichſel abgeſetzt werden dürfen. 

— Nach einer Verfügung des Regierungspräſidenten in 
Gumbinnen iſt die Verladung von Rindvieh und Schweinen 
fortan auch auf der Station Rautenberg der Eiſenbahnſtrecke 
Tilſit⸗Stallupönen geſtattet. 


m — An der ſtaatlich anerkannten Hufbeſchlagslehr⸗ 
ſchmiede zu Danzig wird vom 2. Juli bis Ende September 
ein Kurſus für Schmiedegeſellen und vom 20. Auguſt bis 
Ende September ein Kurſus für ſelbſtſtändige Schmiede 
abgehalten werden. Der Unterricht erfolgt unentgeltlich, un⸗ 
bemittelten Schmiedegeſellen wird eine Beihülfe gewährt, außer⸗ 
dem wird ihnen das Reiſegeld IV. Klaſſe hin und zurück ver⸗ 
gütet. N 

0— Das für den Verwaltungsbezirk Danzig beſtimmte 
Stipendium zum Beſuche der techniſchen Hochſchule in 
Berlin wird vom 1. Oktober wieder verfügbar. Die Regierung 
fordert diejenigen jungen Leute, welche ſich um daſſelbe be⸗ 
werben wollen, auf, ſich ſpäteſtens bis zum 10. Auguſt d. Js. 
ſchriftlich zu melden. 


— Am 1. Juli wird der auf der Strecke Stallupönen⸗ 
Naujeningken zwiſchen Pillkallen und Schorellen neu eingerichtete 
Perſonen⸗ Haltepunkt Schmilgen für den Perſonen⸗ und 
Gepäckverkehr mit der Einſchränkung eröffnet, daß von Schmilgen 
nur Fahr⸗ und Rückfahrkarten nach Drozwalde, Naujeningken, 
Pillkallen, Rautenberg, Schorellen, Schwirgallen und Stallupönen 
verausgabt werden. Gepäckſtücke werden von Schmilgen unab⸗ 
gefertigt mitgenommen. Die Fracht hierfür wird auf der End⸗ 
ſtation erhoben. 


— Am 25. Juni werden in Wernersdorf (Kreis Marien⸗ 
Burg) und in Swier zynko (Kreis Thorn) mit der Orts⸗Poſt⸗ 
anſtalt vereinigte Telegraphen⸗Anſtalten mit Fernſprech⸗ 
betrieb eröffnet. 


— Ein Radfahrer ⸗Gautag, verbunden mit einer 
größeren Feſtlichkeit, wird am 1. Juli in Marienwerder ab⸗ 
gehalten werden. 


€ 


Preußiſcher Saatenſtand um die Mitte Juni. 


ſchluß gefaßt werden ſoll. 


Der Geſelli 


— Die Ziehung der 1. Kla 
lotteriſe beginnt am 3. Juli. 

— Auf ſeinem Gute Wurchow bei Neuſtettin ſtarb am 
Dienſtag, 86 Jahre alt, der frühere fürſtlich Wied'ſche Kammer⸗ 
direktor Auguſt Freiherr v. Bibra. Er ſtand lange Zeit hin⸗ 
durch an der Spitze der Verwaltung in Neuwied und wurde, 
kurz nachdem er in den Ruheſtand getreten war, für die Legis⸗ 
laturperiode 1876—79 von dem Wahlbezirk Altenkirchen⸗Neuwied 
in das Abgeordnetenhaus entſandt, wo er ſich der nationalliberalen 
Partei anſchloß. 

— Herr v. Puttkame r⸗Plauth, der Provinzialvorſitzende 
des Bundes der Landwirthe, wird am 1. Juli in 
Jablonowo in einer Verſammlung der Mitglieder des Bundes 
für den Reichstags⸗Wahlkreis Graudenz⸗Strasburg über weitere 
Organiſation und Ziele des Bundes einen Vortrag halten. 


— Herr Dachdeckermeiſter A. Dutkewitz hat das bisher 
der Frau Auguſte Dombrowski gehörige Grundſtück Getreide⸗ 
markt 13 für 15 000 Mk. gekauft. 


— Der Herr Oberpräſident v. Goßler hat den Pfarrer 
Borna in Reetz auf die Pfarrei Putzig präſentirt. 

o— Der Herr Oberpräſident hat die Errichtung einer 
en Apotheke in Sierakowitz, Kreis Karthaus, ge⸗ 
nehmigt. 

0 — Dem Apotheker Ruh land iſt die Konzeſſion zur Er⸗ 
richtung und zum Betriebe einer neuen ſelbſtſtändigen Apotheke 
in Alt⸗Kiſch au übertragen worden. 

— Dem Poſtinſpektor Piper in Danzig iſt die Stelle eines 
Geheimen expedirenden Sekretärs im Reichs⸗Poſtamt, dem Poſt⸗ 
kaſſirer Selchow aus Marburg (Bezirk Kaſſel) eine Poſtinſpektor⸗ 
ſtelle für den Bezirk der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig über⸗ 
tragen worden. Ernannt ſind: der Poſtkaſſirer v. Heyking in 
Raſtenburg zum Poſtdirektor, der Ober-Poſtdirektionsſekretär 
Elker in Inowrazlaw zum Poſtkaſſirer. 


— Die Sekretariatsaſſiſtenten Böhme in Znin und Fin n⸗ 
eiſen in Wongrowitz ſind zu Steuerſekretären bei den Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſionen in Znin bezw. Won⸗ 
growitz ernannt. 


. Der Gerichtsaſſeſſor Qua pp in Danzig iſt zum Amts⸗ 
richter bei dem Amtsgericht in Falkenburg i. Pomm. ernannt. 
— Der Gefängniß⸗Inſpektions⸗Aſſiſtent Fallaſchek in 
Elbing iſt zum Gefängnißinſpektor ernannt und nach Marienburg 
verſetzt. 
— Die Wiederwahl des Bürgermeiſters Flieger in Goſtyn 
auf eine zwölfjährige Amtsdauer iſt beſtätigt worden. 


— Dem emeritirten Lehrer Lettau zu Königsberg, bisher 
zu Grunau im Kreiſe Heiligenbeil iſt der Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem katholiſchen Erſten Lehrer Slupinski zu Podrzewie 
im Kreiſe Samter, den emeritirten Lehrern Gutſchke zu Groß⸗ 
Klinſch im Kreiſe Berent und Kroll zu Berent der Adler der 
Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 

— Der Wirthin des Gutsbeſitzer Meyhöffer in Kurnehnen, 
Wittwe Dorothea Bluhm, welche über 50 Jahre im Dienſte 
des Herrn M. ſteht, iſt von der Kaiſerin das goldene Kreuz 
verliehen worden. 


— [Von der Oſtbahn.] Ernannt: Bahumeiſterdiätar 
Kurawski in Pelplin zum Bahumeiſter. Verſetzt Regierungs⸗ 
baumeiſter Kramer in Stolp nach Gneſen, Stationsvorſteher 
2. Klaſſe Weichert in Friedeberg Neu⸗Mark nach Driejen- 
Vordamm, Stationsaſſiſtent Henſel in Allenſtein nach Küſtrin 
Vorſtadt, Bahnmeiſter Siebner in Zollbrück nach Bütow. 

— l Erledigte Schulſtellen.] In Gr. Wittenberg 
(allein, Kreisſchulinſpektor Bartſch⸗Dt. Krone) evangeliſch; in 
Prondzonka, (allein, Kreisſchulinſpektor Katluhn⸗Prechlau), 
katholiſch. 

— [([Militäriſches.] Befördert werden: zum Sek. Lt. der 
Port. Fähnr. Rhode vom Juf. Regt. Nr. 44; zu Port. Fähnrs. 


die Unteroffiziere: Loppe vom Füſ. Regt. Nr. 33, Stern vom 


Feldart. Regt. Nr. 1, v. Wenckſtern vom Gren. Regt. Nr. 2, 
v. Stoſch, Frhr. v. Maſſeubach vom Kolberg. Gren. Regt. 
Nr. 9, Lange, vom Inf. Regt. Nr. 49, Baar vom Inf. Regt. 
Nr. 140, Zarnack vom Feldart. Regt. Nr. 2, Simon, Callam 
vom Fußart. Regt. Nr. 5, Lezius vom Fußart. Regt. Nr. 11. 
— Greulich, Pr. Lt. vom Inf Regt. Nr. 41, zur Dienſtleiſtung 
bei einer Militär⸗Intend. kommandirt. v. Köppen, Rittm. 
und Eskadr. Chef vom Ulan. Regt. Nr. 12, Bohm, Sek. Lieut. 
vom Inf. Regt. Nr. 129, à la suite des Regts. geſtellt. Simon, 
Sek. Lieut. vom Train⸗Bat. Nr. 17, zur Dienſtleiſtung bei einer 
Militär⸗Intendantur kommandirt. Faßbender, Zeughauptm. 
vom Art. Depot Königsberg, mit Penſion und ſeiner bisherigen 
Uniform der Abſchied bewilligt. Amerlan, Oberſtlt. und etatsm. 
Stabsoffizier des Inf. Regt. Nr. 41, mit Penſion und der 
Uniform des Magdeburg. Für. Regts. Nr. 36, der Abſchied be⸗ 
willigt. Zeihe, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 45, als halbinval. 
mit Penſion ausgeſchieden und zu den Offizieren der Landw. 
Inf. 2. Aufgebots übergetreten. v. Kleiſt, Oberſtlt. mit dem 
Rang eines Regts. Kommandeurs von der Armee, mit Penſion 
und der Uniform des Drag. Regts. Nr. 3, der Abſchied bewilligt. 
Jobſt, Major und Bats. Komm. vom Inf. Regt. Nr. 42, in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und der 
Uniform des Füſ. Regts. Fürſt Karl Anton von Hohenzollern 
(Hollenzoll.) Nr. 40, zur Disp. geſtellt. Zürner, Hauptm. 
z. D., unter Entbindung von der Stellung als Bezirksoffizier 
bei dem Landw. Bezirk Poſen und unter Ertheilung der Aus⸗ 
ſicht auf Anſtellung im Civildienſt ſowie der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des Inf. Regts. Nr. 58, mit ſeiner Penſion 
Göß mann, Major und Abtheil. Kommandeur vom Feldart. 
Regt. Nr. 35, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildienſt, dem Charakter als Oberſtlt. und der Uniform des 
Feldart. Regts. Nr. 17, Danckwarth, Major z. D., unter Ent⸗ 
bindung von der Stellung als Bezirksoffizier bei dem Landwehr⸗ 
Bezirk Danzig, mit ſeiner Penſion und der Uniform des Füſ.⸗ 
Regts. Nr. 90, der Abſchied bewilligt. Franz. einjährig⸗freiwill. 
Arzt beim Feldart. Regt. Nr. 16, zum aktiven Unterarzt bei 
demſelben Regt. ernannt. Dr. Duerdoth, einjährig⸗freiwill. 
Arzt bei der Feldart. Schießſchule, 
Fußart. Regt. Nr. 2, zum aktiven Unterarzt ernannt. Collin, 
Sek. Lt. im Landw. Bezirk J. Oldenburg, bisher von der Reſ. 
des Inf. Regts. Nr. 128, bei den Beurlaubten Offizieren der 
Marine Inf. und zwar mit ſeinem Patent als Sek. Lt. der Reſ. 
des 2. See⸗Bats. angeſtellt. 


. Freyſtadt, 20. Juni. Zu Ehren des zur Ausbildung als 
Diſtrikts⸗Kommiſſar nach Mogilno einberufenen Bürgermeiſters 
Herrn Patſchke fand geſtern Abend ein gemüthliches 
Zuſammenſein ſtatt, zu welchem ſich auch mehrere Stadtverordnete 
und Magiſtratsmitglieder eingefunden hatten. In herzlichen 
Worten verabſchiedete ſich Herr P. von den Anweſenden, welche 
ihm wiederum viel Glück zu ſeiner neuen Laufbahn wünſchten. 
Herr Bürgermeiſter Patſchke war wegen ſeines ſtets freundlichen 
Entgegenkommens hier allgemein beliebt. 

o Kulm, 22. Juni. Am 7. Juli findet ein Kreistagſtatt, 
auf dem die Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion neu ge⸗ 
wählt, ein Nachtrag zum Statut der Kreis⸗Sparkaſſe über die 
hypothekariſche Beleihung von Grundſtücken genehmigt und über 
eine Verlängerung der Chauſſee Broſowo⸗Althauſen⸗Kokotzko Be⸗ 
Es wird geplant, dieſe in dieſem 
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ſſe der Preußiſchen Klaſſen⸗ gr zur Vollendung kommende Chauſſee noch um etwa 2½ 


ilometer durch das Dorf Kokotzko hindurch bis zu dem von 
Dembowitz nach Scharneſe führenden Weg zu verlängern, wenn 
die Provinzialprämie bewilligt wird und die Beſitzer der an⸗ 
grenzenden Grundſtücke zur unentgeltlichen Abtretung des Grund 
und Bodens ſich bereit finden. Dieſe Chauſſeeſtrecke, welche 
innerhalb des Deichs als unmittelbare Fortſetzung der neu ge⸗ 
bauten Linie Borowno⸗Kokotzko hergeſtellt werden ſoll, wird für 
eine größere Zahl von Beſitzern der Gemeinde Kokotzko ſowie 
für die Gemeinden Dembowitz, Adlig Neudorf und Scharneſe be⸗ 
ſonders deshalb von großem Nutzen ſein, weil die jetzige Land⸗ 
case zwiſchen Dembowitz und Kokotzko außerhalb des Deiches 
iegt, bei Hochwaſſer regelmäßig überſchwemmt und bei naſſer 
Witterung derartig aufgeweicht wird, daß ſie mit beladenen 
Fuhrwerken kaum befahren werden kann. Die Baukoſten werden 
etwa 50 000 Mk. betragen und ſollen zu einem Theile mit 20000 
Mk. Provinzialprämie gedeckt, der Reſt von 30 000 Mk. ſoll nach 
dem Vorſchlage des Landraths aus dem dem Kreiſe im Jahre 
1895 zu überweiſenden Antheil aus dem Ertrage der Getreide⸗ 
und Viehzölle bezahlt werden. 


A Kulmer Höhe, 22. Juni. Heute Nachmittag brannte 
auf dem Gute Storlus ein maſſiver Viehſtall bis auf die 
Umfaſſungswände nieder. Da die Feuerſpritzen aus den an⸗ 
grenzenden Gütern zur rechten Zeit eintrafen, ſo konnte das 
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt und ſämmtliches Vieh gerettet 
werden. Jedenfalls liegt hier Brandſtiftung vor, da zu 
gleicher Zeit auch in einer Remiſe des Gutes Feuer entſtand. 
Glücklicherweiſe konnte dieſes aber noch gelöſcht werden. 

y Briefen, 22. Juni. Vorgeſtern geſellte ſich zu den 
Tauben des Herrn Z. ein Fremdling. Als man dieſen fing, 
fand ſich unter dem einen Flügel ein Briefchen und unter dem 
andern der Namen der Station Elbing. Die Brieftaube war 
von Elbing nach Thorn abgeſandt, wahrſcheinlich aber durch die 
Unbill der Witterung hierher verſchrgen worden. Der ver⸗ 
ſchloſſene Brief wurde durch die Mil ſärbehörde nach Thorn 
geſandt. a 

5 Gollub, 22. Juni. Heute früh traf die General⸗ 
Kirchen⸗ und Schulviſitations⸗Kommiſſion hier ein. 
Viele Tage vorher herrſchte unter der evangeliſchen Bevölkerung 
das regſte Leben. Prächtige Ehrenpforten mit ſinnreichen In⸗ 
ſchriften wurden errichtet, die Straße zur Kirche in eine Allee 
umgewandelt. Von Herrn Paſtor Stoltze Namens der Kirchen⸗ 
gemeinde, von Herrn Bürgermeiſter Meinhardt Namens der 
Stadtgemeinde an der Hauptehrenpforte begrüßt, antwortete der 
Vorſitzende der Kommiſſion, Herr General » Superintendent 
Döblin mit bewegten Worten. Dem Hauptlehrer Maaß und 
den Schulkindern, welche Aufſtellung genommen hatten, dankte 
Herr Döblin für den vollen Chorgeſang, worauf der Zug zur 
Kirche ging. Dort ſprach Pfarrer Stoltze über die Bedeutung 
der Viſitation; dieſer Rede folgte eine Predigt über Petri's Fiſch⸗ 
zug. Daran ſchloß ſich die Prüfung der Konfirmirten an, worauf 
Herr Gereral-Superintendent Döblin mit den Hausvätern und 
Müttern eine Unterredung pflog. Nachmittags wurden die 
Kinder der Stadt⸗ und Landſchulen geprüft, dann hielt unſer 
früherer Ortspfarrer Herr Superintendent Dreyer⸗ Pr. Stargard 
die Schlußandacht und eine Beſprechung mit den Lehrern. Abends 
waren die Fenſter aller Häuſer der Evangeliſchen feſtlich 
illuminirt. 

Tuchel, 22. Juni. Der Direktor des hieſigen Lehrerſeminars, 
Herr Jablonski, begeht am 1. Auguſt die Feier ſeines 
25jährigen Prieſterjubiläums. 

P Schlochau, 21. Juni. Auf dem letzten Wochenmarkte 
waren die erſten Blaubeeren zum Verkauf geſtellt. Schon im 
vorigen Jahre betrieben die Kaufleute Vansburger und Dennin 
hierſelbſt einen umfangreichen Handel mit Blaubeeren, die nach 
allen Gegenden verſchickt wurden. In dieſem Jahre werden 
die Blaubeeren alle von hier nach England verſchickt werden. 
Vor einigen Tagen trafen 4 Waggonladungen mit Verſandkörben 
hier ein, die mit Fracht etwa 2000 Mk. koſteten. Für die armen 
Leute iſt das Blaubeerenſammeln eine ſehr lohnende Beſchäf⸗ 
tigung, denn Frauen verdienen täglich bis 3 und 4 Mk. und ſelbſt 
Kinder bis 2 Mk. 


( Konitz, 22. Juni. Wegen eines gegen die gute Sitte 
verſtoßenden Attentats hatte ſich heute in der Vormittagsſitzung 
des Schwurgericht s unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit der 
31 Jahre alte verheirathete Arbeiter Johann Jadzinski aus 
Vorwerk Bachhorz zu verantworten, welcher, jedenfalls ange⸗ 
trunken, am Nachmittag des 27. Mai an einem 16 Jahre alten 
Mädchen auf dem Wege zwiſchen Bachhorz und Zandersdorf mit 
Gewalt eine unſittliche Handlung begangen hat. Der Angeklagte, 
dem mildernde Umſtände bewilligt wurden, wurde zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 2 Jahren verurtheilt, nebſt Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer. 

In der Nachmittagsſitzung wurde gegen den 63 Jahre alten 
Altſitzer Johann Rudnick aus Bindugga (Kr. Schlochau) ver⸗ 
handelt, welchem zur Laſt gelegt wird, am 16. April d. J. vor 
dem Schöffengericht in Schlochau in einer Prozeßſache einen 
Meineid geleiſtet zu haben. Er wurde aber nicht für ſchuldig 
befunden und freigeſprochen. 


Konitz, 21. Juni. (W. V.) Wie beſtimmt verlautet, wird 
Herr Landrath Dr. Kautz nach Ablauf ſeines Urlaubs die 
hieſigen landräthlichen Geſchäfte nicht wieder übernehmen. 

K Von der Konitz⸗Pommerſchen Grenze, 22. Juni. Der 
20 jährige Sohn des Fiſchereibeſitzers Balinski und noch zwei 
junge Leute waren auf den See bei Prziwo mit einem Kahn 
ziemlich weit gefahren, als plötzlich ein heftiges Gewitter und 
ein furchtbarer Sturm losbrach. Bei dieſem Unwetter entſtanden 
nun ſtarke Wellen, ſo daß der Kahn umſtürzte und alle drei 
Inſaſſen ins Waſſer fielen. Glücklicherweiſe können zwei von 
ihnen ſehr gut ſchwimmen, jo daß fie ſich und den des Schwimmeus 
nicht kundigen B. retteten. 

Dt. Cylau, 22. Juni. Am Mittwoch Nachmittag traf der 
Prinz Albrecht von Württemberg zum Beſuche der 
Garniſon hier ein. Am Donnerſtag ſchloß er ſich den Offizieren 
des Großen Generalſtabes an, welche ſich unter Leitung des 
Oberquartiermeiſters Generallieutenant v. Mikuſch einige Tage 
105 befinden, um von hier aus Generalſtabsreiſen zu unter⸗ 
nehmen. 


Z Krojanke, 22. Juni. Schon ſeit Jahren hat die 
Chauſſirung der Landſtraße zur Kleinenhaide einen 
Berathungsgegenſtand in den Sitzungen der Stadtvertretung 
gebildet. Auf energiſches Betreiben des neuen Bürgermeiſters 
Hafemann wird der Plan nunmehr ausgeführt; die Arbeiten ſind 
ſchon in Angriff genommen. — Auch der Bau einer Leh m⸗ 
chauſſee nach Sakollnow, wozu der Kreis eine Beihülfe von 
8000 Mk. gewährt hat, iſt hauptſächlich das Verdienſt unſeres 
Bürgermeiſters. 

‚A Zoppot, 22. Juni. Auf die Nachricht hin, daß hier eine 
zweite Apotheke begründet werden ſoll, hat der Beſitzer der ſeit 
faſt 50 Jahren beſtehenden Apotheke ſich nach Berlin begeben, 
um bei dem Miniſter um Zurücknahme der Verfügung zu 


bitten. 

1 Berent, 22. Juni. Ein ſchrecklicher Unglücksfalk 
hat ſich geſtern auf dem Gute Gr. Neuhoff zugetragen. Der 
Ziegler Sell hatte an der Wand in ſeiner Wohnung ſein ge⸗ 


laden es Jagdgewehr hängen. Während er zum Zweck des 
Umzuges mit dem Ordnen und Packen der Sachen beſchäftigt 


bar, nahm ſein 10 Jahre alter Sohn das Gewehr von der 
Wand herab und machte ſich daran zu ſchaffen. Plötzlich entlud 
ſich das Gewehr und der Schuß drang der vor dem Gewehrlauf 
ſtehenden 6jahrigen Schweſter des Knaben in die Bruſt und 
tödtete ſie auf der Stelle. 


yz Elbing, 22. Juni. Heute fand eine Verſammlung des 
Gewerbevereins ſtatt, zu welcher auch andere Herren ein⸗ 
geladen waren, welche ſich für die Beſchickung der Nord oſt⸗ 
deutſchen Gewerbeausſtellung in Königsberg intereſſiren. 
Auch die Herren Oberbürgermeiſter Elditt und Bürgermeiſter 
Dr. Contag waren erſchienen. Der Vorſitzende, Herr Direktor 
Nagel erörterte die Gründe, welche den Vorſtand des hieſigen 
Gewerbevereins veranlaßten, ſich zu dem Projekte der Grau⸗ 
denzer Ausſtellung ablehnend zu verhalten und für die 
Ausſtellung in Königsberg zu wirken. Die Ausſichten auf einen 
befriedigenden Verlauf der Königsberger Ausſtellung ſeien durch⸗ 
aus günſtig. Das Ausſtellungskomitee iſt an Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt mit der Bitte getreten, die Bildung eines 
Lokalkomitees für Elbing in Anregung zu bringen; daß ſich 
Elbing an der Ausſtellung aufs lebhafteſte betheiligt, liegt in 
ſeinem eigenſten Intereſſe. Herr Oberbürgermeiſter Elditt gab 


ort nicht in Frage gekommen iſt, obwohl ſich unſere Stadt aus 
verſchiedenen Gründen für die Ausſtellung geeignet hätte; er 
hofft aber, daß dem Unternehmen von den Induſtriellen unjerer 
Stadt die größten Sympathien entgegengebracht werden. Es 
wurde darauf zur Bildung des Lokalkomitees geſchritten. Zum 
Vorſitzenden wurde Herr Direktor Dr. Nagel gewählt, der 
Ehrenvorſitz wurde Herrn Oberbürgermeiſter Elditt übertragen. 
Weiter wurden in das Komitee gewählt die Herren Stadtrath 
Krieger, Kaufmann Levy und Buchhändler Meißner; dieſem 
Komitee wurde die Befugniß zuerkannt, ſich durch Angehörige 
der Groß⸗ und Klein⸗Induſtrie zu ergänzen. — Die erſte Liſte 
der Badegäſte in Kahlberg ſchließt mit 256 Perſonen ab. 
Marienburg. 22. Juni. Der Oberpräſident hat zum Zwecke 


Marienkrankenhauſes eine Einſammlung von Naturalien bei den 
Bewohnern der Kreiſe Marienburg und Stuhm genehmigt. 


Ans Oſtpreußen, 22. Juni. Das nach der Regenzeit 
eingetretene warme, trockene Wetter iſt für die Entwickelung 
zämmtlicher Früchte günſtig geweſen und hat auch dem weiteren 
Umſichgreifen des Roſtes Einhalt gethan. Die Jutterernte iſt 
in vollem Gange, giebt jedoch im allgemeinen von dünn gebliebenem 
Klee keine volle Ernte; auch auf den höher gelegenen Wieſen iſt 
der Ertrag wenig befriedigend, nur auf allen niedrig gelegenen 
Wieſen und beſonders auf den Flußwieſen läßt der Heuertrag 
nichts zu wünſchen übrig. Gut entwickeln ſich Gerſte uno Hafer, 
ebenſo ſtehen auch Kartoffeln und Rüben kräftig. 

Königsberg, 22. Juni. Herr Stadtrath a. D. Walther 
Simon hat für die Oſtdentſche Gewerbeausſtellung eine nam⸗ 
hafte Summe zu Ehrenpreiſen für Leiſtungen auf dem Ge⸗ 
biete des Kleingewerbes geſpendet. 

r Aus dem Kreiſe Oſterode, 22. Juni. Der Bau des 
Bahnkörpers im Zuge der Strecke Oſterode⸗Hohenſtein 
geht im Mispelſenthale bei Hohenſtein infolge des ſumpfigen 
Untergrundes ſehr langſam vorwärts. Aehnlich wie in dem 
großen Sumpfe bei Labiau ſinkt auch hier der Damm regelmäßig 
über Nacht in die ſcheinbar bodenloſe Tiefe. Zwei große Arbeitszüge 
ſchaffen unausgeſetzt Grand herbei, und doch iſt von dem Erfolge 
nicht viel zu merken. Der Moorboden hat rechts und links 
vom Bahndamme große Spalten. — Herr Pfarrer Skowronski⸗ 
Marwalde weihte am letzten Sonntag die von Herrn Gehlhar⸗ 
Hohenſtein in der dortigen Kirche neu aufgeſtellte Orgel ein. 
— Vor einigen Tagen fand man die Leiche des Eigenkäthners B. 
aus Hirſchberg im Schillingſee. Wahrſcheinlich liegt Selbſtmord 


Kreuz iſt von Oſterode nach Mohrungen verſetzt. 

Brannsberg, 22. Juni. Der Vorſtand des Verbandes 
freiwilliger Feuerwehren in Oſtpreußen hielt dieſer 
Tage hier eine Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, den Oſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehrtag am 18., 19. und 20. Auguſt hier 
abzuhalten. 


Allenſtein, 22. Juni. Der polytechniſche und Ge⸗ 
werbe⸗Verein beging geſtern das Feſt ſeines 10jährigen Be⸗ 
ſtehens durch Feſtrede, Konzert und Feuerwerk. Herrn Amts⸗ 
gerichtsrath Hermen au, der den Verein ſeit 10 Jahren leitet 
und ſich um ihn große Verdienſte erworben hat, wurde der 
Dank dafür durch ein brauſendes Hoch ausgebracht. 


i Inſterburg, 22. Juni. Für das Seminar in Karalene 
find in Folge höherer Anordnung Feuerlöſch⸗ und Rettungs⸗ 
appar ate beſchafft worden. Herr Seminarlehrer Milthaler 
hat die Anweiſung erhalten, den Uebungen der hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr beizuwohnen und ſich die nöthigen Kennt⸗ 
niſſe anzueignen, um die Seminariſten mit der Handhabung 
der Löſch⸗ und Rettungsapparate bekannt zu machen. 

Inſterburg, 22. Juni. In Leipeninken hat ſich der körper⸗ 
lich und geiſtig vollſtändig geſunde 61jährige Arbeiter T. 
erhängt. Am Tage vorher hatte er noch im Kreiſe von Ar⸗ 
beitsgenoſſen ſeinen Geburtstag gefeiert. Was den Mann in 
den Tod getrieben hat, iſt völlig räthſelhaft. 

Labiau, 22. Juni. Auf dem Friedhofe zu Laukiſchken 
fand man unlängſt ein Gewölbe, das mit noch gut erhaltenen 
Malereien geſchmückt iſt und in welchem mehrere Skelette lagen. 
Neben einem der Skelette lag ein vergoldetes, mit einer neun⸗ 
ackigen Krone geſchmücktes Schild, das die Aufſchrift trug: Franz 
ſaak von Frodeville, Generalmajor im Deutſch⸗Preußiſchen 

Dienſt, geb. am 20. Mai 1720. Ein anderes Schild führte die 
Aufſchrift: „von Götzen“, auch eine Tafel fand man mit der 
Aufſchrift: Frau Rittergutsbeſitzer Schrade und ein noch ſehr 
gut erhaltenes Stück ſchwarzes Seidenzeug nebſt einer Haube, 
jedenfalls Ueberreſte von ihrem Todtenkleid. — Daß auch die 
Katze treu ſein kaun, zeigt nachſtehender Fall. In einem 
Walddorfe unſeres Kreiſes ſpielten mehrere Kinder in der Nähe 
eines Roggenfeldes in Geſellſchaft zweier Katzen. Aus dem 
Roggenfelde kam eine große Kreuzotter, die auf die nichts 
Böſes ahnenden Kinder losging. Sobald aber die Katzen des 
Reptils anſichtig wurden, ſtürzten ſie dieſem mit wahrer Wuth 
entgegen. Die Kreuzotter richtete ſich nun hoch auf und zeigte 
ihnen den offenen Rachen, ohne doch thätlich zu werden. Aber 
auch die Katzen ſchienen ſich vor dem Angriff zu fürchten und 
hielten mit gefletſchten Zähnen ihren Gegner nur längere Zeit 
„im Schach“, bis Leute hinzukamen und dem Reptil den 
Garaus machten. 


i Pr. Eylau, 22. Juni. Intereſſant iſt eine vom hieſigen 
Schöffengericht neulich verkündete Freiſprechung eines Gnts⸗ 
beſitzers, der wegen Anſtiftung zur Uebertretung der Polizei⸗ 
verordnung vom 26. Juni 1886 (Eltern ſind verpflichtet, ihre 
Kinder zum regelmäßigen Schulbeſuche anzuhalten) durch Straf⸗ 
befehl mit 30 Mk. Geldſtrafe bezw. ſechs Tagen Haft belegt 
worden war. Er habe, wie es in der Anklage hieß, aus Furcht, 
die auf ſeinem Vorwerke ausgebrochene Maul⸗ und Klauenſeuche 
könnte auch in ſein Hauptgut eingeſchleppt werden, den dortigen 
Eltern den Schulbeſuch ihrer Kinder (die Schule befindet ſich auf 
dem Hauptgute) verboten. Der Ortsſchulinſpektor ſei aber mit 
der ihm erſtatteten Anzeige nicht einverſtanden geweſen, habe 
dem Lehrer die wegen Schulverſäumniß vorgeſchriebene Beſtrafung 
der Eltern geboten, und ſo ſei es, nachdem freilich das Strafgeld 
ordnungsmäßig bezahlt worden wäre, zu der Anklage gekommen. 
Demgegenüber führt das freiſprechende Erkenntniß aus: Die 
Schulverſäumniß ſei als entſchuldigt anzuſehen, weil in der 
That die Gefahr der Anſteckung vorhanden geweſen ſei. Es 
werde zwar die Maul⸗ und Klauenſeuche. in den vorhandenen 
Verordnungen (vom 8. Auguſt 1835 und 14. Juli 1884) nicht 

namentlich aufgeführt, aber die heutige thierärztliche Wiſſenſchaft 
ſei der Anſicht, dieſe Krankheit könne auch durch Menſchen über⸗ 


dem Bedauern darüber Ausdruck, daß Elbing als Ausſtellungs⸗ 


der Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe des hieſigen 


vor. Der Beweggrund iſt unbekannt. — Der Gefangenaufſeher 


tragen werden. Somit hätten jene Eltern einen „genügenden 
Grund“ gehabt, ihre Kinder vom Schulbeſuche fernzuhalten, ja 
hätten ſie das nicht gethan, ſo ſei der Lehrer zum Ausſchluß der 
Kinder aus der Schule verpflichtet geweſen — die Eltern hätten 
ſich alſo der Uebertretung der Polizei⸗Verordnung nicht ſchuldig 
gemacht. Sei dem aber ſo, ſo könne bei dem Angeklagten von 
einer Anſtiftung zur Uebertretung nicht die Rede ſein — er 
müſſe alſo freigeſprochen werden. Gegen dieſes Erkenntniß 
hat die hieſige Amtsanwaltſchaft die Berufung eingelegt. 


o Goldap, 21. Juni. Hier iſt ein Radfahrerverein 
begründet worden, welchem gegenwärtig 12 Mitglieder angehören. 
Zum Vorſitzenden iſt Herr Bauführer Jobsky, zum Fahrwart 
Herr Kaſſenkontroleur Guttmann, zum Schriftführer Herr 
Uhrmacher Lenk und zum Kaſſenwart Herr Maſchinenfabrikant 
Lähker gewählt worden. 

Wormditt, 22. Juni. Die von der ſtädtiſchen Verwaltung 
beantragte Abhaltung eines weiteren Vieh⸗ und Pferde⸗ 
marktes iſt vom Provinzialrath der Provinz Oſtpreußen ge- 
nehmigt worden. Dieſer Markt wird zum erſten Male am 
29. November ſtattfinden. 


IJunowrazlaw, 21. Juni. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung des hieſigen kaufmänniſchen Vereins 
ſollte über die Auflöſung des Vereins Beſchluß gefaßt werden, 
da während der letzten zwei Jahre die Mitglieder ſehr wenig 
Intereſſe zeigten. Es wurde indeß beſchloſſen, den Verein fort⸗ 
beſtehen zu laſſen. 

E Wongrowitz, 21. Juni. Vorgeſtern fand hier der 
Remontemarkt ſtatt. Vorgeſtellt wurden 78 Pferde, gekauft 
wurden 12 zum Durchſchnittspreiſe von 750 Mark. 


e Aus dem Kreiſe Schubin, 22. Juni. Geſtern brannte 
in Karnolino die Scheune des Eigenthümers Müller nieder. 
Eine bis zur Unkenntlichkeit verbrannte Leiche wurde 
in den Flammen entdeckt. Da Müller nach kurzer Zeit vor dem 
Ausbruch des Feuers zu Hauſe geſehen worden iſt und ſeitdem 
vermißt wird, iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen daß er in den 
Flammen umgekommen iſt. Bevor das Feuer in der Scheune 
ausbrach, ſind in der Wohnung des Müller ſämmtliche Möbel 
angebrannt. Man vermuthet, daß M., der dem Trunke ergeben 
war, das Feuer ſelbſt angelegt hat. 


Neutomiſchel, 22. Juni. Der Beſitzer des Majorats 
Wonſo wo, Herr v. Hardt, hat zum Bau eines Kreis hauſes 
20000 Mk. geſchenkt. 


m Samter, 22. Juni. Die heutige Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchloß 300 Prozent der Einkommenſteuer und 50 
Proz. der Grund⸗ und Gebäudeſteuer als Kommunalbeiträge für 
1894/95 zu erheben. 

Labiſchin, 21. Juni. Die Wirthsleute Zakaſchewski aus 
Jablowo begaben ſich geſtern nach Labiſchin und ließen ihre 
Kleinen, ein Mädchen von etwa vier Jahren und eine jüngere 
Schweſter, unter der Aufſicht eines unerfahrenen Hütekindes 
zurück. Am Nachmittage ſchwärmte ein Bienenſtock, und die 
Kinder ſammt dem Hütejungen unterfingen ſich, an dem Stocke 
mit Ruthen herumzuarbeiten. Die Bienen dadurch gereizt, 
überfielen die Störenfriede in hellen Schaaren. Der Hüte⸗ 
junge und das ältere Kind retteten ſich ins Haus, das jüngſte 
Kind zurücklaſſend, das von den Bienen dermaßen zerſtochen 
wurde, daß es rettungslos darniederliegt. 


R Cſtrowo, 22. Juni. In dieſer Woche fand bei dem 
Landrath Freiherrn v. Lützow hierſelbſt zu Ehren der Ober⸗ 
Erſatzkommiſſion ein Mahl ſtatt, an welchem außer den Mit⸗ 
gliedern der Kommiſſion und den Spitzen der hieſigen Behörden 
auch der Regierungspräſident Himly und der Oberpräſidialrath 
v. Jagow aus Poſen, ſowie der Gauverneur des 
Gouvernements Kaliſch, v. Daragon, Oberſt Baron 
v. Biſt rom und Oberſt v. Lange aus Kaliſch theilnahmen. — 
die Maſern epidemie herrſcht hier jo ſtark, daß nunmehr auch 
die 9klaſſige evangeliſche Schule heute für unbeſtimmte Zeit 
geſchloſſen werden mußte. Die Iiklaſſige katholiſche Schule iſt 
ſchon ſeit mehreren Wochen geſchloſſen. 

Rynarſchewo, 21. Juni. Ein bei der Eiſenbahnſtrecke 
beſchäftigter Arbeiter, der Sohn des Schulzen Tonn in Rensdorf, 
erlitt vorgeſtern infolge der Entgleiſung der Lokomotive des 
Arbeitszuges durch die Puffer der Lowry eine ſo bedeutende 
Quetſchung, daß er bewußtlos nach Hauſe gebracht werden mußte. 
In der vergangenen Nacht iſt T. ſeinen Leiden erlegen. 


Schueidemühf, 22. Juni. Der Schlußbremſer eines 
Zuges wurde vorgeſtern durch einen von der Uſcher Ueber⸗ 
führungsbrücke herab geführten Stein wurf am Hinterkopfe 
ſchwer verletzt. Es wurde ermittelt, daß ein 11jähriger 
Knabe von hier, um zu ſehen, wie ein herabgeworfener Stein 
auf dem Waggon herumhüpfe, den fauſtgroßen Stein auf den 
Zug herabgeworfen hatte. 

Stolp, 21. Juni. Auf dem hieſigen Molkerei ⸗Grundſtück 
hat geſtern endlich nach 10 wöchigem Bohren die Weſtpreußiſche 
Tiefbohr⸗Geſellſchaft in einer Tiefe von 104 Meter prachtvolles 
Waſſer erbohrt. Der klare Waſſerſtrahl ſpringt 4 Meter über 
die Oberfläche hervor. 

Lauenburg, 21. Juni. Mit dem Raſirmeſſer ihres Mannes 
ſchnitt ſich heute die Arbeiterfrau Reiske von hier den Hals 
durch. Die in letzter Zeit geiſtesſchwache Frau war alsbald todt. 


W Landsberg a. W., 22. Juni. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde über die Anfertigung eines neuen 
Betriebsplanes für die Stadtforſt Berathung gepflogen. Bisher 
fand ein 80jähriger Abtrieb ſtatt. Unterſuchungen ſollen ergeben 
haben, daß der Waldboden in Folge der Bewirthſchaftung nach 
rationelleren Grundſätzen ſich verbeſſert hat, ſo daß man an die 
. eines 100jährigen Abtriebes denken kann. — In der 
heutigen Kreistagsſitzung des Friedeberger Kreiſes wurde 
der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Bornſtedt, Sohn des früheren 
Landraths Geh. Regierungsraths v. B., einſtimmig zum Land⸗ 
rath gewählt. 


** Landwirthſchaftlicher Verein Gr. Krebs. 
In der letzten Sitzung wurde die Verfügung der Landſchaft 
mitgetheilt, wonach den Pfandbrief ⸗ Inhabern unter 
gewiſſen Bedingungen die halbjährigen Zinſen geſtundet werden 
können. Ein großer Vortheil erwächſt den Inhabern daraus 
nicht. Sodann wurde eine Anleitung zur Erkenntniß und Ver⸗ 
hinderung des Rothlaufes verleſen. Weiter ſprach Herr Puppel⸗ 
Marienwerder über das Thema: Wie läßt ſich die Gründüngung, 
welche durch die Dürre ſehr zurückgeblieben iſt, erſetzen? Die 
Gründüngungspflanzen, von denen die Lupine, Seradella und 
Sommerrübſen zu nennen ſind, düngen deshalb, weil ſie Stickſtoff⸗ 
ſammler ſind. Ganz wird der Stallmiſt durch dieſe Düngung 
nicht erſetzt; oft hat die Gründüngung nur da Erfolge, wo Stall⸗ 
miſt gegeben wurde, d. h. die zur Gründüngung beſtimmten 
Pflanzen bedürfen ſelbſt erſt einer Düngung. Das kann auch 
mit künſtlichem Dünger geſchehen. Referent gab Erklärungen 
über Kainit, Thomasmehl und Superphosphat und zeigte deren 
Anwendung zur Gründüngung, Hierbei berührte er auch die 
Moorkultur. Herr Kleve⸗Littſchen äußerte ſich dahin, daß es 
wohl praktiſcher wäre, mehr Vieh zu halten, und dieſes gut zu 
füttern, um mehr Stalldünger zu produzieren. Den zweiten 
Vortrag hielt Herr W. Ballewski über die Geheimniſſe des 
Pferdehandels. Referent nannte nicht die groben Betrügereien, 
ſondern andere feine Kniffe: z. B. Reinlichkeit, Licht im Stalle, 
tiefer Gang, Pferde ſtehen vorn höher als hinten, gute Fütterun 
aber in kleinen Portionen, Gewöhnung an irgend ein Geräuſch, 
um Munterkeit zu zeigen, geeignete und flotte Vorführung. 
Dieſe Sachen tragen dazu bei, den Käufer über etwaige vor⸗ 
andene Fehler am Pferde zu täuſchen. Herr Pu ppel gab zum 
Schluſſe noch einen Bericht über die Stutenſchau in Marien⸗ 
werder und die Ausſtellung in Berlin. Der im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein Marienwerder B. angeregten Petition 
betreffs der Wagentafeln trat die Verſammlung bei, 
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8 erſchiedenes. 


— [Pockenerkrankungen.] In Königshütte (Oberſchl.) 
ſind bis Freitag 12 Perſonen an den na en Pocken 
erkrankt. Eine Schankſtätte, die ſich in einem Hauſe befindet, 
in welchem drei Fälle vorgekommen ſind, wurde geſchloſſen. 


— Von einem furchtbaren Orkan iſt am Donnerſtag 
die Stadt Batum am ſchwarzen Meer heimgeſucht worden. 
Die Dächer faſt aller Häuſer ſind zertrümmert, mehrere Gebäude 
ſtürzten ein. Während des Sturmes brach in der Petroleum⸗ 
Raffinerie der Belgiſchen Geſellſchaft Feuer aus, zwei 
Ziſternen brannten vollſtändig nieder. 


— Der Vorſtand des Vereins „Verſuchs⸗ und Lehr⸗ 
anſtalt für Brauerei in Berlin“ hat beſchloſſen, in 
Berlin einen Gerſten⸗ und Hopfenmarkt einzurichten. 
Der erſte Markt wird vorausſichtlich im Herbſt dieſes Jahres 
ſtattfinden. 

— Mit der ganzen Mannſchaft untergegangen iſſt 
das mit Petroleum von Newyork kommende öſterreichiſche Schiff 
„Alice“. Auf dem Schiff befanden ſich 16 Perſonen. 

— [Ein Rechtsſtreit um 10 Pfennig e.] Die Frau 
eines Handwerksmeiſters zu Breslau beſtieg mit einem Packet 
auf den Armen einen Wagen der dortigen elektriſchen 
Straßenbahn. Der Schaffner forderte, daß Frau S. auch 
für dieſes Packet ein Billet löſe. Dem kam auch die Dame nach. 
Ihr Gatte forderte von der Direktion der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn die zehn Pfennige zurück mit dem Hinweiſe, daß die 
Geſellſchaft ja nicht für Packetbeförderung konzeſſionirt ſei. Die 
Geſellſchaft zahlte nicht. Jetzt verklagte der Mann die Geſell⸗ 
ſchaft und in einem dieſer Tage vor dem Amtsgericht zu Breslau 
abgehaltenen Termine wurde die Geſellſchaft zur Zu rück⸗ 
art ung der zehn Pfennige nebſt Zinſen koſtenpflichtig vers 
urtheilt. 

— [Neuer Beweis.] Lehrerin: „Kannſt du mir noch 
einen Beweis nennen, daß die Erde rund iſt?“ — Mizzi: 
„Die Rundreiſebillets!“ Fl. Bl. 


— TEE 


Briefkaſten. 


V. C. 1) Ob es vortheilhaft iſt, gegen den Beſitzer, welcher 
Ihnen das gelieferte Stück abgebraucht zurückgegeben und nicht 


vezahlt hat, eine Entſchädigung für die Benutzung einzuklagen, 
wollen wir nicht entſcheiden. 2) So lange der Käufer die Sache 
auf Probe nutzt, baftet er nur für Unfälle, welche durch ſein grobes 
oder mäßiges Verſehen entſtanden ſind. Können Sie ſolches nach⸗ 
weiſen, 8 mögen Sie Entſchädigung verlangen. 

G. G. 1) Die Wartezeit beträgt bei der Altersrente 30 Jahre 
und nur bei Verſicherten, welche 1891 bereits das 40. Lebensjahr 
vollendet hatten, findet eine Verkürzung der Wartezeit ſtatt. 
2) Die zuſtimmende Erklärung der Kinder, welche z. Zt. mit der 
Mutter die Gütergemeinſchaft fortſetzen, muß gerichtlich oder 
notariell abgegeben werden. 

zeipsig. Die Forderungen von Kaufleuten und Handwerkern, 
welche im Jahre 1891 entſtanden ſind, verjähren nach Ablauf des 
31. Dezember 1894, doch wird die Verjährung durch die vorher 
durch das Gericht geſchehene Zuſtellung eines Zahlungsbefehls 
unterbrochen. 

M. M. Der Fehler iſt alſo in die Augen fallend und der 
Käufer hat gleichwohl das Grundſtück übernommen ohne den 
Fehler ausdrücklich zu rügen. Nun dann kann der Käufer weder 
vom . zurücktreten, noch Vergütung fordern. e 

D. K. Nicht der Stempel, ſondern Ihre Unterſchrift macht 
den Vertrag perfekt. Der Vertrag gilt alſo, obgleich er nicht 
geſtempelt iſt und verpflichtet Sie bis zum 1. Juli k. 38. 

. „Den Stadtkommunen ſteht es zu, von neu anziehen» 
den Bürgern „Dürgergeld zu erheben, ſofern eine ſolche Be 
A in den Ortsſtatuten enthalten iſt. 

A. R. In Allenſtein giebt es ein Gymnaſium mit einer 
Vorſchulklaſſe, Schulgeld: 100 Mk. im Durchſchnitt; ferner wird 

um 1. Oktober d. Is., ſpäteſtens zum 1. April 1895, eine Mittels 
chule n werden, Schulgeld: 6. und 5. Klaſſe 48 Mark, 
4. und 3. Kl. 60 Mk., 2. und 1. Kl. 72 Mk. pro Jahr und Klaſſe; 
. beſteht eine private Vorbereitungsſchule für das Gym⸗ 
naſium (drei Tan LAN, von einer Dame geleitet), Schulgeld: 

Mk. monatlich. Endlich ſind die fünfklaſſige kathol. Volks⸗ 
Knabenſchule und die fünfſtufige (8 klaſſige) evangeliſche Volksſchule 
zu nennen, wo bekanntlich kein Schulgeld erhoben wird. 

F. N. Culm. Wenden Sie ſich mit Ihrer Anfrage an die 
Direktion der Landwirthſchaftsſchule in Marienburg oder 
an die Kgl. Regierung zu Marienwerder. 
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Aus deuiſchen Bädern. 


Charlottenbrunn i. Schl. Im herrlichſten Frühlings 
gewande prangen Berg und Thal und überraſcht und erfreut blickt 
das Auge auf all' die Pracht, welche die alliebende Mutter Natur 
ausgebreitet. Selten aber erſcheint dieſelbe ſo ſchön, als in den 
Thälern und Bergen, in denen Charlottenbrunn liegt. Unendlich 
viel iſt in den letzten Jahren für die Bequemlichkeit der Gäſte 
geſchaffen und in Anerkennung deſſen hat der Beſuch ſich alljähr⸗ 
lich ganz bedeutend gehoben, ſo daß im Vorjahre über 2000 Perſonen 
den Ort beſuchten. Auch in dieſem Jahre verſpricht der Beſuch 
ein recht reger zu werden; die am 15. Juni ausgegebene Nr. 7 der 
Kufliite zeigt gegen das Vorjahr mehr 112 Perſonen. Zu den ſeit 
Jahrzehnten eingeführten Heilmitteln trat in den letzten Jahren 
die Bereitung von Fichtnadelbädern, welche täglich friſch hergeſtellt 
werden. Es ſollen in dieſer Saiſon nun auch Fichtrindenbäder 
ſowie Dampf⸗ und Heißluftbäder hinzutreten, um auch den An⸗ 
forderungen nach dieſer Richtung hin entſprechen zu können. Die 

roßen, herrlichen Parkanlagen, die direkt dem Kurplatz ſich an⸗ 
(alien, find mit einer jo großen Fülle von Ruheplätzen und 

änken ausgeſtattet, daß es jedem Kranken ermöglicht iſt, ſich 
dauernd dort aufzuhalten. Dazu kommt, daß der ungemein durch⸗ 
läſſige Boden auch nach ſtarken Regengüſſen ſchnell hör ntwäſſerung 
dies und es geſtattet, unmittelbar nach dem Aufhören des Regens 

ie Parkanlagen wieder zu genießen. Zur Vermittelung von 
Wohnungen ſowie zur Auskunftsertheilung iſt die Bade⸗Verwaktung 
ſtets gern bereit. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht 


Sonnabend, den 22. Juni. 


gehandelt. Gerſte wurde von Rußland zugeführt und konnte 
auch dieſe Mk. 2 bis Mk. 3 höhere Preiſe erzielen. Zuletzt er⸗ 
60, 6 r. Mk. 65, 647 Gr. 
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* Paare: 275 11 Kleidern, 
dense etten und ähnlichen bei an- 
Ike enden Krankheiten gebrauchten Ge⸗ 
enſtänden findet jeden Donnerſtag 
Vormittag im tek ſtädtiſchen 
ankenhauſe Bei Sachen fr 
nmeldung we die Sachen r 
gtechnung des Beſtellers abgeholt. 


Grandenz, d. 26. April 189. 
Der Magiſtrat. 18945 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwan me — 
oll das i. Grundbuch vonBBiſchofswerder, 
and latt 94 — auf den Namen 
des Kaufmanns Heinrich Lange einge⸗ 
tragene, in Biſchofswerder belegene 
Grundſtü 


am 25. Auguſt 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
1 Zimmer Nr. 6 — ver- 
8 wei werden 155531 
as Grundſtück iſt mit 2,07 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von Dar 
90 qm zur Grundſteuer, mit 384 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei II — Zimmer Nr. 7 — ein⸗ 
geſehen werden. 
Das 8 gt über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 25. Auguſt 1894, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 


an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — 
verkündet werden. 


Dt. Eylan, 
den 18. Juni 1894. 
— Königliches Amtsgericht II. 
Vorſchriftsmäßige Formulare zu 
erufungen gegen die 


Einkommenſteuer 
per Bogen 8 Pf., nach Auswärts 11 Pf., 
vorräthig in 16946 U] 
— — 8 —— 


9 9 f fi 
Die Holzlicitationen 
in der Königlichen Oberförſterei Hagen 


12 das e Juli / September 1894 
uden ſtatt 15694] 


am 13. Juli 


im Itzigsohn'ſchen Gaſthofe 
Warlubien für das ganze Revier, 


am 21. September 
im Fittlau'ſchen Gaſthofe zu Jezewo 
für das ganze Revier. 

Die Termine ee um 10 Uhr 
Vormittags mit Verleſung der Ver⸗ 
kaufs bedingungen. 

Hagen, den 20. Zuni 1894. 

Der Oberförſter. 
gez. TI 


zu 


ıode. 
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10 Mt. Belohnung 
chere ich Demjenigen zu, der mir den 
Thäter nachweiſt, der mir am 18 d. M. 
aus meiner Wohnung ein Cheviot⸗ 
Jacket und Weite, eine geſtreifte Kamm- 
garnhoſe, ſchwarz, einen dunkelblauen 
Floconnee Winterüberzieher, eine hell⸗ 
karrirte Hoſe, an baarer Kaſſe 55 Mk. 
entwendet hat. 15534 

A. Koep 85 ern 


Ho 

e weiß und . —. geile 5 

eingefunden egen 

Jagdhund 1 Per: n⸗ 
abzuholen in rau 

Rehdenerſtr. 1. 1 Tr. G. W 


Ein braun⸗ wrißgeficht. 2 Jagdhund 


eingefunden in Sarnow ten bei — 0 
2 156981 


ee - 


Mittwoch, den 27. d. Mts. 


Bormitta 3 10 Uhr 

werde ich in Gr. % ulfowo 15754 
ein Pferd (Stute), einen Kleider⸗ 
ſchrank, einen Glasſchrank und 
eine Kommode 

öffentlich, meiſtbietend, deten Baar⸗ 

zahlung zwangsweiſe verſteigern. 


ollub, den 22. Juni 1894. 
Irbanski, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Mittmoch, den 27. Jun 1 


von Morgens 8 Uhr ab 
wird Pr Waarenlager des Kaufmanns 
abod da hierſelbſt, namentlich: 
ca. 15 Mille . x 2 Fäß⸗ 
Gen Cognac, 1 Faß Num, 1 
Fäßchen Korn⸗Stärke, 55 Fl. 
8 25 Fl. ei 
1 Schaumwein, 25 Fl. Roth⸗ 
—. 2c. ca. 4 Ctr. Reis, 1 Ctr. 
Kaffeeſchrot, 1 Poſten Schieß⸗ u. 
S 3 Dtzd. Gußſtahl⸗ 
ſenſen, 1 Bund Rohr, 5 Ztzd. 
Galoſchen mit Holzſohlen, 2 Faß 
3 . Bolten 
nöl, Thra Maſchinenöl, 
1% Firniß, Syrup, * 


im Wege der Zwangsvollſtreckun meiſt⸗ 
Wietend gegen Baarzahlung verſteigert. 


Saalfeld, den 22. Zuni 189. 


Der Gerichtsvollzieher. 
Losdeien. 
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zur Erschürfung von Mineralien ete. 


2000 Meter. 


phrungen. 
Horra, Landgraf & Co. 


Er 5 Ingenieure. . 
prech« Depeschon : 
Anschluss Glückauf 
= Naumburg a. Saale. we 
Feinste Referenzen. PI P E 7 I A L I T Ä T E N: Feinste Referenzen. | 


1 Bauplatz u. 


x Diamant -Jiefoohrimgen R 


Garantie für jegliche Teufen und volle Kernzewinnung, 
auch aus den leichtlöslichen Kalisalzen und der Steinkohle. Bohrmaschinen für Teufen bis zu 
Hand- und Dampfbetriebe, 


X Tief und Finehbohrungen X 


von 1 Meter Durchm. abwärts zur Beschaffung grosser, constanter, niedrig temperirter, bacterien- 
freier Wasserquanten für Städte, Gross-Industrielle ete. unter Garantie. 
Abdichtungsmethoden bei qualitativ differirender Wässer. 


* Holirungen auf Braunkohle * 


Unbedingt sicher wirkende 


Hand- und Dampf betriebe. 


Sehr rasche exacte Aufschlüsse mittelst Wasserspülbohrungen. 


1 ä 8 en in er Bohr- 1 BE 


Orffentlihe 


Verſteigerung. 
Donnerftag, den 20.9.0118, 


von Vorm. 9 Uhr ab 


werde ich auf dem Hofe des Wein: gaſſe 
ſpeichergrundſtücks des Kaufmanns | Zayluna ver 


Herrn Leopold Hildebrandt 
hier, Kniebergſtraße Nr. 8, die dort 
untergebrachten, bei dem Civil⸗ 
Kaſinowirth A. Gehler ge⸗ 
pfändeten, reſp. zur Konkursmaſſe 
gehörigen Gegeuſtände als: 

160 


23 Fl. Champagner, 
Fl. Bordeaux (Cautenac), 
111 Geiſenheimer (Koſaken⸗ 
berg), 83 Fl. Bordeanx 
(Laroſe), 144 Fl. Moſelwein, 
31 Fl. Nierſteiner, 30 Fl. 
verſchiedene andere Weine, 
90 Fl. verſchiedene Liqueure, 
92 Fl. verſchiedene Coguats, 
17 Fl. Himbeerſaft, 115 Fl. 
feinen Jamaika⸗Rum, 55 ver⸗ 
ſchiedene Kiſten vorzüglicher 
Cigarren, 1 jaft nenen Bier⸗ 
druckapparat mit Kohlenſäure, 
1 Buffet mit Glasauſſatz und 
Pult, 1 großes Spind mit 
Auſſatz, 1 Eisſpind, 1 Wein⸗ 
ſpind, 1 Regulator, 1 goldene 
Herrenuhr, 1 Nähtiſch, 2 
Schweine, 1 hervorragende 
Ulmer Dogge, 30 gr. Tiſch⸗ 
tücher, 225. Servietten, 
92 alf. Meſſer, 100 dto. ans 
Metall, 46 alf. Gabeln, 
61 dto. ans Metall, 96 Thee⸗ 
löffel, 42 Eßlöffel, 53 alf. 
Meſſerbänke, 140 verſchiedene 
Viergläſer, 206 verſchiedene 
Weingläſer, 25 Schnapsgläſer, 
19 Champagner ⸗ Kühler, 
478 verſchiedene Porzellan. 
teller, 69 verſchied. Schüſſeln, 
63 Kaffeetaſſen, 1 gr. Keſſel, 
1 Fleiſchmaſchine, 3 eiſerne 
Bettgeſtelle und verſchiedene 


Hans⸗ und Küchengeräthe 

u. A. m. 
zwangsweiſe gegen Vaarzahlung 
verkaufen. 


Die Aultion findet 
beſtimmt ſtatt. 


Marienwerder, 
(5691) den 23. Juni 1894. 


Harnau. Gerichtsvollzieher. 


Große Auktion 


— RE 


in Danzig 
Am Montag, den 25, * 1 2 90 20. Juni, und 


Rittwoch, 


den 2 


von 10 uhr Vormittags ab, 


werde ich das Gustav Gawandka'ſche Waarenlager in Danzig, Breit⸗ 


Colonialwaaren, 


kaufen. Das Lager beſteht aus: 


10, wegen vollſtändiger er a des Geſchäfts meiſtbietend 9565 8 
iaterialwaaren, Spirituoſen, 


Liqueureſſenzen, Cognac, Bordeaux⸗Wein, Moſelwein, Rum, Nudeln, 
Graupen, Reis, Kaffee's, roh und gebrannt, Lichten, Thee, ca. 30 Mille 
Cigarren, 15 Säcken Streuzucker, 8 Fäſſern Syrup ꝛc. ꝛc. 

Ferner kommen zum Verkauf: 
die ganze Ladeneinrichtung, 2 große Repoſitorien mit Fächern und Schieb⸗ 
laden, 2 Ladentiſche, Waagen, 1 Ladenkaſſe, Standgläſer, Gasarme und 


Lampen, 1 vierrädriger und 1 
apparat mit Flügelpumpe, 


weirädriger Handwagen, 1 großer Petroleum⸗ 
ea jer, Weinfäſſer und vieles andere. 


G. A. Rehan, Auktionator und gerichtlich vereidigter Taxator.! 


e den 25. Juni 189%, 
von Vormittags 9 Uhr ab, wird auf 
dem Pfarrgute in Bahrendorf bei 
Brieſen wegen Aufgabe der Wirthſchaft s 


ſinnfloches lebende un 


todle Juventar 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
— wear, 


Heirathsgesuche. 


Heirathsgeſuch. 
Fir e. Verwandte, moſ., Mitte 20er, 
aus achtb. Fam., von angen. Aeußern u. 
ent. Charakter, 5. 5000 br u. häusl. exrzog., 


mit e. Mit Mk. ſuche paſſende 
Parthie. ehe in geſichert. Lebens⸗ 
ſtellung, denen es mehr a. häusl. Glück 
wie Geld gel. iſt, bitte Meld. wenn 
mögl. m. ar togr. u. Ang. d. Verh. 
briefl. . d. Aufſchr. Nr. 5795 durch d. 
Exped. d. Geſell. einzuſenden. . Geſell. . 


beirathsgeſuch! 
äftsinh., 33 J. 
1.8 55 Verm. 


d. W. eine 


in induſtriell. G 

alt, = Wittw., 1 
und edl. Charakt., ſuch 
Lebensgefährtin. ee. "Damen mit 
entſp. Verm. d. ernſtl. Abſ. hab., eine gl. 
Ehe einzugehen, werd. um Angabe. der 
Adr. mögl. m. Photogr. unter Nr. 5041 
an die Expedition des Geſelligen gebeten 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Gutfituirter Veſitzer kl. Lands 
antes, 36 J. a., ev., ſucht d. Aa 
einer häusl. und wirtbicaftl, wo 


S a 


erzogenen Dame behufs Verhei⸗ 
rathung. Etwas Vermögen er⸗ 
wünſcht. Discretion auf Ehrenwort. 


Gefl. Zuſchriften (wenn möglich m. 
Photograph.) erb. unter G. K. 28 
poſtlagernd Gneſen. [5640 


_ Beelles Heirathsgesuch. 

9 Brauer, Brauerſchule Berlin be⸗ 
ſucht, im 25. Lebensj., evg., von angen. 
Aeuß, mit 18 000 Mk. Verm., möchte in 
e. Brauerei od. beſſ. Gaſtwirthſch. einheir. 
Ig. Damen, der. Elt. a. dieſ. Wunſch eing., 
bittet Suchend, Adreſſ. nebſt Phot. an die 
Exv. d. Gefell. u. 579. einzuf. Disc. Ehrſ. 


1 . 16. 


Pensions anzeigen. 


Eine Wohnung v. 2—3 Zimmern 
u Zubehör zum 2 Oktober geſucht. 
Meld. briefl. m. d. * Nr. 552 

. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Möbl. Zimmer nebſt Kab. (Bart. 
od. I. Etage) wird im Centr. in Stadt 
z. miethen 99 Meld. * * 
Nr. 5507 d. d. Exped. d. Geſe gell e 


nebit 


. werden zwei möbl. Zimmer 
vom Juli cr. zu miethen geſucht, 
möglichſt Marienwerderſtraße. Offert. 

ub K. D. poſtlag. vein rich f osf 
der Terespol. 15658 


In meinem Hauſe, Marien⸗ 
werderſtr. 5, iſt die 1. Etage, 
Valkouwohnung, beſtehend 
aus 7 Zimmern nebſt allem 


| 1 Zubehör von ſofort zu ver⸗ 


miethen und vom 1. Oktober d. J. 
zu beziehen. Julius Weiss. 


Unterthornerſtraße 28 
ſind 2 Wohnungen von 3 und 5 Zim⸗ 
mern zum 1. Oktober zu vermiethen. 

12224] C. F. Piechottka. 


Die Wohnung des Herrn Major 
Stein wird vom 1. Juli cr. frei und 
iſt von dieſer Zeit oder 1. Oktober zu 
vermiethen. 


153751 
Robert Scheffler, Feſtungſtr. 10. 


Große und kleine Wohnun en, 
Remiſen und Stallungen zu gi 
miethen 15699 Tabakſtr. 25. 


Große und kleine Wohnungen 
Zubehör zu vermiethen bei 
Krauſe, Schlachthaus ſtraße. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör 18575 1. 

October zu vermiethen bei 157681 

Schröder, Grabenſtr. 50/51. 

E. Wohn. v. 2 Zimm. n. Zubeh. v. 
1. Oktbr. z. vermieth. Kaſernenſtr. . 


Stu i . 0 n von drei 
u. Zubeh. 3. 15. Jul 695 ver⸗ 
ae Auch iſt 1 5 Spiegel, N äh⸗ 
maſchine u. Kinderfahrſtuhl zu verkauf. 
umann, Unterthornerſtraße 22. 
Die bish. v. Hr. Rentier Hintzler inne⸗ 
geh. Wohn. v. 4 Z. n. Zub. it ſof. z. bezieh. 
ebenſ. ſ. v. 1. Okt. mittl. Wohnungen z. ver⸗ 
miethen. Pawlitz, Oberbergſtr. 20/21. 


3 Zimm., Küche, Entree, a. Wun 
Merdeſt., Rem., z. verm. Näh. Blumenfts 


Js. zu — 
dieſelbe eignet ſich A ir zur n 


wohnung. 
Ie! Alter abet * 
ohnung von vier eg 


1 nebst Jubehör iſt vom 1. Oktob er 9 


ab BU vermiethen. 15717 
Ernſt Chomſe, Herrenſtr. 19. 


Wohnung 
hat zu verm. Penke, Schloßberg 18. 


12 


Hansbeſter. Pertin. 


reau: Schuhmacherſtraße 16 
dabeldſt Miethscontrakte 3 S 
5 Sun: mit Zube. eh 


„ a W.ag. Bierbeit, Getreidemartt22. 
7 4 1 K. mit Zubeh. Tabakſtr. 17. 
10 Sun . Eg. m. . Zub. Marktpl. 1. 
. 2 eis. * a Grabenſt. 50/51. 
5 Zub. „ 
2 mit ubeh. T kr. . 
gin Etg. . 36 
A 1. m. zubel. ae Ay auch 
geteilt zu erfr. M kt 5. 
„ m. Zubehör lumenſtr. 18 150 M. 


mit Zubehör gallinkerſtr. 4b 


1 möbt. Wohnung Tabakſtr. 19. 

1 möbl. Wohnung Getreidemarkt 22. 

1 Geſchäftslokal u. 2 Zimmer, Haupt⸗ 
ſtraße von Graudenz, 1 Mark 
von ſofort oder 1. 10. cr. 

ünſt. Bedingung. z. verk. 
1 m. Hof u. G Garten zu ver aufen. 

1 Haus mit Hof und Garten unt. ſehr 
günſt. Beding. z. verkaufen. 

1 . mit großem Laden, 1 

der Hauptſtraße geleg., \ebr bill 


den günſt. Bedingung. z. verkau 8 


= ο % ZI SI ST TS 


| Wohnung, 6 Zimmer mit Zubehör. 


auf Wunſch auch Pferdeſtall, zu ie 
miethen Grüner n Frlner Weg 7 . 


Ein imb. Zim. 3. vm Langeſtr. 15,2 T 3. vm. Langeſtr. 13, 2 2 
Möbl. VBorderzimm., m. ee * 
Penſion, zu vermiethen Amtsſtr 


Lö Lau. 
Mein in der Schloßſtraße 19 


Geſchäftslokal 


worin ſeit vielen Jahren Reſtaurank, 
Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolge betrieben wird, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Js. ab zu vermiethen. 156901 
Johanna Peto, Wittwe, Löbau. 
— — — u¶ũö 2 nn? 


Dirschan. 


Ein kleiner Laden 


an einer der Hauptſtraßen gelegen, der 

ſich ſehr gut aN Cigarren ⸗Geſchäft 

43685 von egen eich zu vermiethen. 
Pieper, Dirſchau. 


Marienburg. 


Schöner großer Laden 


nebſt Wohnungen 
neu eingerichtet, Mittelpunkt Stadt 
Marienburg, zu jedem Geſchäft paſſend, 
bis jetzt Eiſenſpeicher geweſen eignet 
ſich vorzüglich zum Wirthſchafts⸗ 
magazin, hat zu dermes oder zu 
verkaufen 2021 
Sandhof bei Marienburg Weſtpr 
Th. Stobo u. 


Culmsee. 


Ein Laden mit Wohnung 


in beſter Geſchäftslage des Ortes, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
151461 Th. Lindemann. 


Strasburg Wpr. 
Eine kleine oder große aN . 
zu vermiethen. 


elke Solbarbeiter, rue pn 
oppot, Oſtſeebad, 
Fu chr⸗ und Erzichungsauſtalt 
__ f. £naben. Dr. R. Hohnfeldt, 
Sbolbad Inowrazlaw. 


Im Badehauſe ſelbſt ſind Zimmer 
für Wade frei DS en. _ [5296 
Woydt, Badeinſpektor. 
den raue Aufnahme 

Damen b. A. linska E. 19440 
Bromberg, Luſamierſtr. 21. 

beſſ. Stände f. z. Nied. 1 ür 
Damen Siber liebed An fnahnte b deb. 
Baumann, Berlin, Kochſtr.20.Bäd. i. Hauf. 
Dam. n e eb 

01110 Ke W uc Na Ur 
Berlin, Wilhelmst. 122a. II. Spr. v.2--6 


Wir empfehlen zur 
landwirlhſchaftl. 


Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52 em) 
mit Ztarbigem Druck: 
Geldjourn., Einn., 6 Bg. lin 1 B. 
Ausg., 18 „ Igb. 3M 
5 Speicherregiſter, 2 25 Ba geb. 3 M. 
Getreidemaunual, 25 Bg. geb. 3 M. 
Journal für Einnahme u. Ans. 
gabe v Getreide ꝛc, 25 Bg. geb. 3 M. 
Tagelöhner⸗ Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
6 Arbeiterlohneonte, 258g. gb. 3 M. 
5 Deputatconto. 25 Bg. gb. 2,25 M. 
Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
10. Tagebuch, 25 Bg. geb. 2,25 Mk. 
11. Viehſtands⸗Regiſter, geb. 1,50 M. 
Jugewöhul. Bogenform. (34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftl. Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftl. Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50, 


0 9 © 3 


Monatsnachweiſe De Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 
Contracte mit Conto, 25 25 Sid 41 50 M. 


Lohn⸗ u. Deputat Conto, Dir. 1M. 


Probebogen on 


poſtfrei. 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


ch laſſe mich am 1. Juli cr. hier 
(5657) 


in Graudenz 5 


nieder. 


Dr. K. Dorszewski, 


praktiſcher Arzt, Wundarzt und 


Geburtshelfer. 


Bein den 24. d. Mt., Nach⸗ 
ben unſere e 
oO 


mittags ble 
geſchloſſen. 


Heitmann's Nachf. 


Kurhaus 


Badkönigsbrunn 


(Sächſiſche Schweiz, bei Königſtein a. E.) 

Geſammtes Waſſerheil⸗Verfahren. Elek⸗ 

triſche 5 Maſſage. Vorzüg⸗ 
Re 


liche Koſt. izende Lage. 


Proſpekte gratis d. Dr. med. Putzar. 


Meine 


Handſchuh⸗ 
Waſch- u. Fürbe-Anſtall 


befindet ich von ert ab Sabaunraße. K 
e de 


im Haus 3 Herrn Klempnermeiſter 
Kutzner. 15345 
Emil Dittert, 


Handſchuhmacher. 


Unübertrefflic 
gegen 
l Rothlauf bei 
1 Schweinen. 
n L. H. Pietsch & Co., Breslau, 
Vorwerkſtraße 17. 


Ihr Präſervativ gegen Roth⸗ 


. 
Herre 


als Arzt 


F. Esselbrügge, 


Telephon 
Anschluss 
No. 43. 


Telepbon- 
Anschluss 
No. 43, 


56 
N Strassen -Asphaltirungen mit natürlichem Stampfasphalt. * 
8 Sämmtliche Arbeiten werden bei Garantieleistung unter Leitung . 
N 
Yes * 1 » j Pi * 9 
Fürstliches Conservatorium der Musik in Sondershausen. 

Beginn des neuen Schuljahres am 1. September mit der Auf- 
nahme der neueintretenden Schüler. 

Lehrfächer und Lehrkräfte: Gesang (Stimmbild., Declamat., Concert- 
gesang und Opernschule): Fräulein Camilla Bertram, Prof. Schroeder, Capell- 
meister Grabofsky. Clavier: Hofpianist Herold, Grabofsky, Kammervirt. 
Cämmerer, Kammermus. Strauss. Orgel; Musikdir. Apfelstedt. Violine: 
Consertmstr. Corbach, Kammermus. Martin, Nolte, Neumann. Violoncell: 
Prof. Schroeder, Hofmusikus Woerl. Contrabass: Kammerm. Pröschold. 
Flöte: Kammerm. Strauss. Oboe u. Engl. Horn: Kammerm. Rudolf. 
Clarinette: Hofm. Bolland. Fagott: Kammerm: Goetze. Waldhorn: 


Kammerm. Bauer. Trompete: Kammerm. Beck, Posaune u. Tuba: 
Kammerm. Kirchner. Schlaginstrumente: Kammermusiker 15045. 


an bis zur höchsten 
as Secretariat, sowie 


Naohnilfeeurse. 


Hotel Gross. Logir- und 
unmittelbar an d. See u. am Corſo, angenehmer Aufenthalt im Kurpark. Penſion 
für Mon. u. Wochen zu civilen Breiten empfiehlt ſich angelegentlichſt O. Retzke. 


„—ñĩ?7 —— . — —— — —— — — . — ß ß — — 


lauf hat ſich gut bewährt. Schweine, 
die ſchon krank waren und davon 
bekamen, wurden ganz geſund. Auch 
die geſunden Schweine, welche damit 
n werden, freſſen gut und 
leiben von der Krankheit verſchont. 
Tasdorf bei Berlin. 
. Lehmann, Gärtner. 
Das Pfd. 1 Mk. reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. [7865] 
Zu haben in: Graudenz: 
Hans Raddatz, Drogerie 3. 
Victoria, Diſch. Eylau: Apoth. 
R. Böttcher, Ortelsburg: 
G. Lepehne, Löbau: M. 
Goldstandts Sohn, Stras⸗ 
burg Wpr.: J. 
& Co. und 
Kohtz. 


AVO V. 


== BERLIN == am Bahnhof Friedrichstr, 
Vorzüglichstes Haus. 


BE9E95 98995983: H3 E92 
Güterverkehr 
Je von Magdeburg nach den Parthe⸗, Neze⸗ u. Weich ſelylätzen. @ 


Erhmiedeblaichälge S Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir das vom verſtorbenen G 


15 Herrn Carl Liepelt in Magdeburg geführte Schifffahrts⸗ 
Geſchäft im Verkehr von Magdeburg nach den Warthe⸗, Netze⸗ und 
hieſiges Fabrikat, offerirt billigſt unter 
Garantie. 15728] 


Weichſelplätzen unter der von uns käuflich erworbenen Firma 
2 Carl Liepelt Nachil. 

F. Czwiklinski. 

Moſ elwein Apfelpein 2 in der bisherigen Weiſe weiterführen werden. 

a ® Magdeburg, Anfang Juni 1894. 


in Magdeburg-Werder 
5 rein und mild, billigt, 8 | e 
ſümmtl. Colonialvaarens Kette, dellſche Elbſchipſahtts-Geſellſchaſl. 
um zu räumen, geben zu billigem Preiſe ee SSH ass 


ab, namentlich machen wir auf eine ae = E 
Photographiſches Atelier 


Parthie 
Sailer Wilh. Caffeeſchrol 

| / A Georg Fast, Danzig 
58 Vorſtädt. Garten 58 


cropubr. Ihlenheringe 


empfiehlt Photographien in anerkannt vorzüglichſter Ausführung. 
und dell. Zucker 3% Spectalität: Kinderaufnahmen ſowie garantirt unvergängliche 
aufmerkſam. [5770] 


Photographien, Vergrößerungen nach jedem Originalbild. 15749 
a’ 7 N e 
Deine Maljcsheringe — 


Geöffnet Wochentags von 8—6, Sonntags von 10—1 Uhr, 
& 10—15 Pf., 


reine gebr. Caffets 


in verſchiedenen Miſchungen, in hoch⸗ 
feinem Geſchmack, von Mk. 1,50 — 2,20 
der Pfund, eine Parthie 


10er Sardellen 
Hildebrandt & Krüger. 


NB. Auch haben wir ein großes, ſehr 
gut erhaltenes Eisſpind mit Einrich⸗ 
tung zum Ausſchank mit flüſſiger Kohlen⸗ 
Hure ſehr billig abzugeben. 


14 liz 
Hullcurei 


zur 


v. Pawlowski 
Apothek. Johs. 


[5075] 


Türkische 400 Francs-Loose. 


D⸗ von uns zur Versendung gelangende Communiqué, welches 
sich mit der Beurtheilung und mit den Chancen der Türken- 

Loose befasst, stellen wir jedem Interessenten auf Verlangen 

gratis und franco zur Verfügung. 157781 


Berliner Bank. 


Mühlheimer 


Geſchirrleder 


Fettgarleder, Allaunleder, Polſter⸗ 


heede, Seegras offerirt billigſt die 
Lederhandlung von 15730 
F. Czwiklins ki. 


Nene: 
2 Privat- Capitalisten: 
„ beitellt Probe⸗Kummern d. Neuen 
3 Börjenzeitung, Berlin, Zimmer⸗ “ 
2 ſtraße 100. Verſandt grat. u. franko. 3 
00090002 „ 2290090» 


Doppel⸗ 


Malzertract⸗Vier 


der Brauerei Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 


Lokomobilriemen 


und gedertreibriemen in allen Längen 
12 IE Breiten, von reinem Kern englischer 


Preisliſt. gratis. * 

Centralfeuer⸗Doppelflinten von 27 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben⸗ 
büchſen (Hinterlader) von 30 Mark 
Teſchings von 5 Mark, Revolver 
von 4 Mark an. [6051] 


1 Kal. Bichlenmzcher, 
Ewald P ll, a en 
Da}. 1 engl. Dreirad bill. z. verk. 


EReiserkeitnehmen Sie die ächten (8160 


Oscar Tietze's Z wiebel-Bonbous 


überraschender sofort. Erfolg. 
. 157551 


Packet 25 Pf: 

Zu haben in Graudenz bei Herrn 
Paul Schirmacher, Drog. z. r. Kreuz; 
in Prechlau bei Herrn Otto Hellwich. 


* 2 * ur 5 


n 


— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze . 
bält alle landwirthschaftlichen und 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


Maschinenöle, consistantes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 

Wagenwinden, Taukloben, 
Plaschenzüge, Schmierbüchsen, Rliemenver binder 
und dergl. mehr. 


Leder, offerirt billigſt die Leder⸗Hand⸗ 
lung von [5729] 


F. Czwiklinski. 


7 9 2 
* | * - 
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Prompte Bedienung. 


Carl Boesler vorm. L. Wolff 


Uhren⸗, Gold⸗ und Silberwaaren⸗ Handlung 


Graudenz, Oberthornerstr. 34 (Grabenstr. - Ecke) 
. empfiehlt ſein großes Lager 
in Damen⸗ und Herren ⸗ Uhren, Regulateuren, 
. Standuhren, Wanduhren, Weckern; 
reichhaltige Auswahl in echten Schmuckſachen: wie 
Colliers, Armbänder, Brochen, Boutons, 
Saconriuge, Granat⸗ und Korallenwaaren. 


20 5 

3 Echt goldene Trauringe 
mit Feingehaltsſtempel in allen Größen ſtets vorräthig. 

Uhrketten. — Optiſche Artikel. — Barometer. 


ea bret 


Niedrigſte Preiſe. 


Thermometer. 
Reparaturen gut und billig unter Garantie. 
lb. — Umtauſch 


Ver audt uach Außerhalb 


, MMeelle Garantie. 


gern geſtattet. 


Geſchäffs⸗Auzeige. 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem 
heutigen Tage hierſelbſt, Oberthornerſtraße Nr. 11, d [5646] 


eine Klempnerei 


eröffnet habe und alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten gut und dauerhaft 
ausführe. Bauarbeit und Reparaturen werden ſchnell, ſauber und billigſt 
beſorgt. Hochachtungsvo 


chach ll 
II. Thiel, Klciupuer. 


= 


|Blogowski & Sohn, nowrazlaw| 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede 


Locomobilen n.Excenter-Dreschmaschinen 


8 2 8 von 


Ruston, Proctor & Co., Lid. ö 


in Lincoln. 
Vorzüge der Excenter - 
Dreſchmaſchinen: 


Gar keine Kurbelwellen 


ö +} 3, * 
f 4 “ 
7 
e 
* 


r 
. 2 

8 N a) TE BEE IN 
TE er U 


„ „ 


Grösste Ersparniss an Schmier material, Reparaturen 
und Zeit. Einfache Konstruktion. 
Ganges. Geringer Kraftverbrauch. 


: 27800 Locomobilen und Dreschmaschinen verkauft. 
Aa Herr J. Havemann, Neubukow, ſchreibt am 4. Januar 1894: N 

. Daß ich mit den drei von Ihnen bezogenen Dreſchſätzen ſehr zu⸗ 
frieden bin, habe ich Ihnen ſeiner Zeit bekannt gegeben, und wie ſich die 
Jſo viel angezweifelten Excenter bei meinen Maſchinen bewährt haben, 
darüber werde ich mich in Nachſtehendem ausſprechen. 1 
2 ‚Den erſten Dreſchſatz bezog ich von Ihnen im Jahre 1887, den SE 
zweiten 1889 und den dritten 1892. An dieſen drei Dreſchſätzen, wö⸗ 
von natürlich der älteſte am meiſten und oft ſehr ſtark beanſprucht wurde, 
it zu den Excentern noch kein Erſatzſtück nöthig geweſen. Die älteſten E 
ſind an den Zwiſchenlagen der Excenterringe etwas nachgeholfen worden 
Innd heute noch jo gut wie zu Anfang ſchließend, desgleichen die Excenter 
der beiden anderen Maſchinen. Die Herren, welche meine Maſchinen ge⸗ 
brauchten, haben oft gejagt, beſſere Maſchinen hätten fie noch nie benutzt. 
; Sie werden meinen Worten Glauben ſchenken, aber wie ſtelle ich 
der Konkurrenz und den Käufern meine Behauptung als Wahr⸗ 
heit hin? Ich weiß keinen anderen Weg, als daß ich allen Herren, welche 
ſich von der Wahrheit meiner Worte überzeugen wollen, gern geſtatte, 
meine Maſchinen ſelbſt in Augenſchein zu nehmen u. ſelbſt ſich zu überzeugen. 


: Preisliſten u. Proſpekte mit vielen Zeugniſſen ſtehen zu Dienſten. 


vo. FIT * N 1 2 * .. 8 
A DE ri * r * 3 2 it 


41 ur 


SE Er, ck Er im 5 5 r =: u are he rn. n. 
FF rat SER 725 \ Kr 1 19 ih . 
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ie Bromberger 15 


a Dachpappen⸗, Holzeement⸗, Theerprodukten⸗ 


8 und Rohrgewebe⸗ Fabrik B 
| Robert Aron in Bromberg 
5 . offerirt ihre als vorzüglich anerkannten Fabrikate ſowie 2 
3 ſämmtliche Dachdeck⸗ und Baumaterialien 
Ei franko jeder Bahnſtation zu billigſten Preiſen. 3 
Thonröhren, Kalk, Cement, Gyps, |: 


[1508] |? 
it 6,50. f 


Chamotteſteine en-gros 
Carbolineum Ia. ro 50 Kilo Ma 


2 
* 
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Die Modistin . Sa bnacher. 
geſchäftlicher Rathgeber für die N äh masch len 


Putzbrauche „VV 
erſcheint 2 Mal monatlich mit bunten Oſferirt, billigſt unter 10 jähriger Das, 
Modellabbildungen der Am Hüte, rantie die Lederhandlung von 57811 
im Laufe des Quartals 36 — 40 Köpfe. F. Czwiklinski. 
Abonnement pro Quartal Mk. 2,00. \ 7 55 
Vortheilhafteſtes und billigſtes 6 [ ſit N | 
achblatt. Abonnements in allen Huch I 1 2 t | k 
andlungen und Poſtanſtalten und bei 3. tr. 12, auch Limb., hat abzugeben 
der Expedition, Berlin S W., Heuthlte, 15. H. Schipplick, Molkereipächter 
Stellen nachweis f. Putzdirectricen. in Teſchendorf. 5764]. 
Probenummern gratis. 157481 


Weite und billigſte Bezugsquelle 
Me garantirt neue, doppelt gereinigt und 
Jgewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes f 


— 
In meiner Maſchinen ick ei 
werden ſämmtliche m 10579800 


Strickarbeiten 


für 
Herren, Damen und Kinder 


ſchnell und billigſt angef 
ebenſo auch ai angeferiiet, 


Radfahrer⸗ Anzüge ꝛe. 


Max Heymann, 
Chriſtburg. 


(ehr füllträftig) 2 M. 50 Pfg. u. f 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Be⸗ 
trägen von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt, == | 

Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 


Pecher & Co. in Herford 
. ERTR N 


| 
| 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Fürſt Bismarck als Student in Göttingen. 


Als Fürſt Bismarck am 29. Juli 1893 bei feiner 
Fahrt nach Kiſſingen den Bahnhof Göttingen durchfuhr, 
agte er zu den am Bahnſteig zu ſeiner Begrüßung ver⸗ 
ammelten Profeſſoren und Studenten: „Vor ſechzig Jahren 
ei er in die Thore von Göttingen eingezogen als flotter, 
friſcher Student, und er müſſe ſagen, von allen Orten, 
denen er ſezie Bildung verdanke, fer ihm Göttingen noch 
lie der liebſte, da ſo ſchöne Jugenderinnerungen ihn an 
ieſe Stadt bänden. Zu viel gearbeitet habe er hier nicht. 
Jetzt ſei die Zeit eine andere, ſie erfordere auch von der 
ſtudirenden Jugend ernſten Fleiß. Man rede jetzt ſo viel 
von einem Normalarbeitstag. Auch der Student möge ſich 
einen ſolchen angewöhnen, wenn auch nicht von acht, ſo 
doch von vier Stunden. Das mache in vier Studienjahren 
mehr als 4000 Arbeitsſtunden, und in ſolchen könne man 
recht viel lernen.“ 

Die ur ne ungebundener Freiheit, bon denen jeder 
deutſche Jüngling erfüllt zu fein pflegt, wenn er das Zeugniß 
der Reiſe in der Taſche hat und mit dem Plane umgeht, 
an einer deutſchen Hochſchule ſich Studirens halber auf⸗ 
zuhalten, erfreuten ſich nicht des vollen Beifalls und Segens 
der Mutter Bismarcks. Beſonders wollte fie, wie Hans 
Blum in ſeiner Bismarckbiographie, von welcher ſoeben der 
erſte Halbband erſchienen iſt, mittheilt, ihren Otto davor 
behüten, daß dieſer ſich etwa das ihr im höchſten Grade wider⸗ 
wärtige Biertrinken angewöhne. Deshalb durfte er nicht in 

eidelberg ſtudieren, wohin er ziehen wollte. Denn 
Heidelberg ſtand damals im Rufe ganz hervorragender 
„Feuchtfröhlichkeit“. Göttingen dagegen hatte einen nüch⸗ 
ternen, beinahe philiſterhaften Ruf. Otto v. Bismarck 
mußte alſo nach Göttingen. In Bezug auf das Biertrinken 
war nun aber freilich die Fama der Georgia Augusta bedeutend 
günſtiger als die Wirklichkeit. Davon konnte ſich Frau 
v. Bismarck jedes Mal überzeugen, wenn ihr Sohn Otto 
in die Ferien nach Hauſe kam. Das deutſche Braugewerbe 
aber hatte allen Grund den Tag zu ſegnen, da Otto v. Bis⸗ 
marck in Göttingen zu der Erkenntniß reifte, daß das Bier, 
welches nicht getrunken werde, habe ſeinen Beruf verfehlt, 
und daß er dann dem deutſchen Nationalgetränk zeitlebens 
ſeine Huld ſchenkte. Deun Bismarck verlieh dem deutſchen 
Bier das gebührende Anſehen bei der Diplomatie wie beim 
Parlament. Er machte es hoffähig. 

Am 10. Mai 1832 wurde Otto v. Bismarck als Student 
der Rechts⸗ und Staatswiſſeuſchaft von der Univerjität 
Göttingen immatrikulirt. Die von ihm belegten Kollegien 
nahmen täglich die Zeit von 5 Stunden in Anſpruch. Daß 
Bismarck dieſe Kollegen alle pünktlich beſucht habe, läßt 
ſich allerdings uicht behaupten. Das amtliche Semeſter⸗ 
zeugniß lautet: fleißig, eine Vorleſung aber unfleißig! 

Bezeichnend für Bismarcks Icon damals lebendiges 
Nationalgefühl iſt es, daß er in Göttingen ſein erſtes Duell 
zu Deutſchlands Ehre gegen einen Engländer aus⸗ 
gefochten hat, der in Gegenwart Bismarcks ſchlechte Witze ge⸗ 
macht hatte über „den deutſchen Michel mit der Schlafmütze über 
den Ohren und dem bunten Schlafrock aus 36 Lappen und 
Läppchen“. Tamit meinte er die vielen kleinen Staaten. 
Da brauſte Bismarck auf mit den klaſſiſchen Worten: „Um⸗ 
gürte Dich mit dem ganzen Stolze Deines England, ich 
verachte Dich, ein deutſcher Jüngling.“ Bismarck ſelbſt 
erzählte ſpäter: „In Göttingen, da wettete ich einmal mit 
einem Amerikaner, ob Deutſchland in 20 Jahren einig ſein 
würde. Wir wetteten um 25 Flaſchen Champagner, die 
der geben ſollte, der gewinne. Wer verlor, ſollte über's 
Meer kommen. Er hatte für nicht einig gewettet, ich 
für einig. Darauf beſann ich mich 1853 und wollte hin⸗ 
über, um meine verlorene Wette zu bezahlen. Wie ich 
mich aber erkundigte, war er todt. Er hatte gleich ſo 
einen Namen, der kein langes Leben verſprach — Coffin 
(Sarg.) Das Merkwürdigſte dafür iſt, daß ich damals — 
1833 — di den Gedanken und die Hoffnung gehabt 
haben muß, die jetzt mit Gottes Hilfe wahr geworden iſt, 
obwohl ich damals mit den Verbindungen, die das 
wollten (den Burſchenſchaften), nur im Gefechtszuſtande 
verkehrte.“ 

Bei einem Frühſtück, bei welchem es ſehr „üppig“ zu⸗ 
ging, hat der Studioſus Bismarck auch mal einen kleinen 
„Unfug“ verübt, indem er in übermüthiger Stimmung eine 
Flaſche aus dem Fenſter geworfen hat. Dafür wurde er 
auf das „Konzilienhaus“, d. h. vor den Univerſitäts⸗ 
richter citirt. Dort erſchien er mit Zylin derhut, in 
buntem Schlafrock und Kanonenſtiefeln, begleitet von 
ſeinem gewaltigen Hunde. Für dieſes ungeſetzliche Thier 
hat er zunächſt fünf Thaler Strafe zahlen müſſen und dann 
hat das peinliche Verhör wegen der hinausgeworfenen 
Flaſche begonnen, deren Schwung und Flug der Muſenſohn 
dem Richter durch eine kräftige Muskelbewegung deutlich 
machen mußte. Schon etwas verſtimmt und gereizt durch 
dieſes Verhör, hat Bismarck dann mit beſonderem Aerger 
wahrgenommen, daß vier Burſchen der Hannoveraner, die 
ihm auf der Straße begegneten, über ihn oder ſein in der 
That lächerliches Koſtüm lachten. „Lachen Sie über mich?“ 
die ec er. „Natur, das können Sie doch ſehen,“ lautete 
ie ſchnelle Antwort. Da hat Bismarck einen „dummen 
Jungen“ aufgebrummt und ſich ſehr befriedigt gefühlt, als 
er von den vier Hannoveranern gefordert wurde. Sodann 
hat Bismarck bei dem Korps der Braunſchweiger die 
Waffen belegt, um die vier Menſuren auszufechten. Dahin 
iſt es aber nicht gekommen, weil ein ſchlauer Chargirter 
der Hannoveraner, der mit Bismarck in demſelben Hauſe 
wohnte, recht wohl erkannte, daß der märkiſche Junker von 
dem Holze ſei, aus dem man echte Korpsburſchen ſchneidet. 
Er hat daher die Freunde, welche Bismarck gefordert hatten, 
bewogen, Abbitte zu leiſten, „zu revoziren und zu depreziren“ 
— oder wie der ſächſiſche Schöffenrichter ſo ſchön ſagte: 
ihre Reue zu Protokoll zu erklären“ — und dann iſt 
Bismarck Fuchs bei den Harnoveranern geworden. Be⸗ 
nn: charakteriſtiſch an dieſer Berjühnungsizene iſt 
ibrigens, daß Bismarck ſeinerſeits erklärte: „Mit dem 
dummen Jungen habe ich meinerſeits nicht beleidigen 
— ſondern blos meine Ueberzeugung auszuſprechen 
eabſichtigt.“ 

Der Studioſus Bismarck war ein gewaltiger „Schläger“ 
und hatte eine Menge Menſuren, feine Gegner ſtach er 


Der Geſell 


aber alle ab. Ein einziger Gegner brachte ihm bei 28 
Menſuren, die er während ſeiner drei Semeſter in Göttingen 
ausfocht, einen „Blutigen“ bei, eine ſcharfe ſchiefe Schnitt⸗ 
wunde von dem Rande des linken Unterkiefers an bis zum 
linken Rande der Unterlippe. Die Narbe dieſer Wunde iſt 
noch heute in Bismarck's Antlitz zu ſſehen. Die komment⸗ 
mäßige Berechtigung dieſer Greuelthat dagegen iſt noch 
heute nicht feſtgeſtellt. Als der Urheber dieſes Schmiſſes, 
der ſpätere Abgeordnete Biedenweg, ſich dem Bundes⸗ 
kanzler Grafen Bismarck im Parlamente vorſtellte, rief 
Bismarck ſofort mit leuchtendem Auge: „Sind Sie Der?“ 
und dabei fuhr fein linker Daumen die wohlbekannte 
alte Narbe entlang. „Jawohl, Exzellenz, der bin ich,“ 
erwiderte Biedenweg, im Hochgefühl ſeiner damaligen 
Leiſtung. 

Dem Univerſitätsgericht Göttingen ſcheint Bismarck als 
Schläger allmählich unheimlich geworden zu ſein. Er wurde 
wegen ſeiner Duelle häufig mit Kar zer beſtraft. Im 
Uebrigen hat Bismarck's Verhalten in Göttingen dem 
ſtrengen Wächter der Univerſitätsordnung nur zu „einigen 
weniger erheblichen Rügen“ Anlaß gegeben. Eine ſolche 
wurde ertheilt wegen eines „zu weit getriebenen Scherzes“ 
mit einem Studenten, in deſſen Zimmer Bismarck nächt⸗ 
licherweile eingedrungen war, um ihn in Furcht zu ſetzen. 
Auch mußte Bismarck einige Male einen Thaler zahlen — 
wegen Rauchens auf der Straße! Man ſieht, die goldene 
akademiſche Freiheit hatte damals in Göttingen doch ziem⸗ 
lich enge Schranken. Das iſt Alles, was ſich bei ſorgfälti⸗ 
gen Nachforſchungen über das „wilde Studentenleben“ 
Bismarck's zuſammentragen läßt. Niemals hat er ſich zu 
etwas Schlechtem oder Gemeinen erniedrigt. Wenn Bis⸗ 
marck in Göttingen gefragt wurde, was er ſtudiere, ſo 
antwortete er vornehm: „Diplomatie“, wohl nicht, weil er 
ſelbſt damit ſeinen künftigen Beruf bezeichnen wollte, 
ſondern den ihm von den Eltern beſtimmten. Am 11. 
September 1833 verließ er die Muſenſtadt. 


Ins Weite. 
Reiſeplaudereien von H. F. 

Meine Reiſe war keine bloße Vergnügungsfahrt, ſie 
hatte einen ernſteren Zweck: mich mit den kirchlichen Ver⸗ 
hältniſſen — beſonders denen des evangeliſchen Bekenntniſſes 
— in Mähren und Obe röſterreich bekannt zu machen. 
Infolgedeſſen war ich gezwungen, manche Stadt, die einen 
Vergnügungsreiſenden wohl zu längerem Verweilen gefeſſelt 
hätte, flüchtig zu durcheilen, um deſto mehr Zeit auf mein 
eigentliches Studiengebiet — die ländlichen Gemeinden 
Mährens und Oberöſterreichs — verwenden zu könneu. 
Das ſei zur Erklärung vorausgeſchickt, wenn man vielleicht 
hier und da Bemerkenswerthes vermiſſen ſollte. 

Ich hatte beſchloſſen, in Dresden und Prag Halt 
zu machen, um wenigſtens in den Hauptſachen dieſe mir 
bisher unbekannten Städte kennen zu lernen. Von ferne 
winkten die hohen, mit Kuppeln verſehenen Thürme der 
Frauenkirche — das Wahrzeichen Dresdens. Und nun war 
ich in „Elbflorenz“. Mit ſeinen vielen Renaiſſance⸗Bauten, 
ſeinen mit grüner Patina überzogenen Thürmen und 
Kuppeln, feinen aumuthigen Promenaden und ſchönen 
Gärten macht Dresden in der That einen ganz eigenartigen, 
entſchieden lieblichen Eindruck. Beſonders reizend iſt das 
Bild, das ſich dem Beſchauer von der Auguſtus⸗Brücke 
aus bietet. Zur Rechten die berühmte Brühl'ſche Ter- 
raſſe, ein am hohen Elbufer gelegener öffentlicher Garten 
mit ſchöner Promenade, etwas rückwärts die prächtige 
katholiſche Hofkirche und das Dresdener Hoftheater — ein 
geſchmackvolles nach Semper's Entwurf aufgeführtes Ge⸗ 
bäude — und vor uns — nach Loſchwitz und Blaſewitz zu 
— die überaus lieblichen, mit dichtem Grün beſtandenen 
Flußufer, von denen ſich freundlich die weißen Villen abheben, 
wie die Erdbeerblüthen von dunklem Moos. Es war zur 
Mittagzeit, als ich, an das Brückengeländer gelehnt, im Anſchauen 
dieſes herrlichen Bildes verſunken daſtand. Da ſchlugen Muſik⸗ 
klänge an mein Ohr: über den Schloßplatz her kam die 
Wache anmarſchirt. Uns Preußen, auch wenn wir nicht 
des Königs Rock getragen haben, iſt das militäriſche 
Intereſſe angeboren. So ging ich denn näher, um mir die 
kriegeriſchen Sachſen etwas genauer anzuſehen. — J, Du 
meine Güte, wahrhaftig, da nahm einer der Spielleute 
während des Marſches ganz ungeniert ſeinen Helm vom 
Kopfe und wiſchte ſich eifrigſt mit dem großen, bunten 
Taſchentuch den perlenden Schweiß von der Stirn. — Na 
hären Se, bei uns hätte das mindeſtens 3 Tage gekoſtet. 
8 — „mir Sachſen ſein kemietlich.“ 

as bekannte „Grüne Gewölbe“, das königliche Schloß, 
der „Große Garten“ und der berühmte Zwinger mit ſeiner 
noch berühmteren Gemälde-Galerie — darin Rafaels be⸗ 
kannte Sixtiniſche Madonna — das findet man beſſer als 
ich es ſchildern könnte, in jedem Reiſehandbuche aufgezeichnet. 
Darum lieber hinaus auf die Vogelwieſe; in dieſen Tagen 
wird das große Schießen dort abgehalten und heute er⸗ 
wartet man gar die königliche Familie dort. Da iſt der 
Trubel groß. Wir fahren mit der nach Blaſewitz führenden 
elektriſchen Bahn hinaus auf den Feſtplatz. 

Ich habe den Weihnachtsmarkt in Berlin beſucht, den 
Dominik in Danzig und das Tivoli in Kopenhagen 
und glaubte zu wiſſen, was Trubel bedeutet. Aber hier 
drohten die Wogen des Menſchengewimmels denn doch über 
mir zuſammenzuſchlagen. Eine förmliche Stadt mit voll⸗ 
ſtändigen Gaſſen hatte ſich hier aufgethan. Hier ganze 
Reihen Carouſſels, darunter ſolche von den unglaublichſten, 
halsbrecheriſchſten Konſtruktionen, dort lange Straßen von 
Zauberbuden, Menagerien u. dergl. In einigen, aus Holz 
aufgeführten, wirklich ſchon ganz ſtattlichen Gebäuden konnte 
man ſich für 50 Pfg. das Vergnügen erkaufen, auf einem 
müden Klepper nach den Klängen einer Muſikbande 
ſpazieren zu reiten. Alles in weit großartigerem Maßſtabe 
als man derartiges bei uns zu ſehen gewohnt iſt. 
Und dazu ein Geſchrei, Gelache, Geklingele, Gequitſche, 
daß die Luft erzitterte, d. h. ſoweit das in Folge 
der in ihr lagernden gewaltigen Staubmaſſen überhaupt 
noch möglich war. Mir ſchwindelte der Kopf von all dem 
Getöſe, Naſe und Rachen waren mir infolge des eingeath⸗ 
meten Staubes faſt zur Sandgrube geworden, ſo daß ich 
froh war, als ich mich endlich wieder aus den Menſchen⸗ 
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maſſen herausgearbeitet hatte und mit den elektriſchen 

Wagen der Stadt zufuhr. „Dem Fahrperſonal iſt alles 

Plaudern mit dem Publikum ſtreng unterſagt“ las ich mit 

großen Lettern oben am Dach des Perrons angejchrieben — 
auch ein Zeichen der ſächſiſchen Gemüthlichkeit, die ſich ab 

und zu in einem kleinen „Schwatz“ Luft macht! 

Anderen Tages früh um ſechs war ich ſchon wieder auf 
den Beinen, um mit einem der Elbdampfer bis Schandau 
hinunter zu fahren und ſo die berühmte ſächſiſche Schweiz 
wenigſtens im Vorbeifahren kennen zu lernen. Leider hatte 
der Tag ſeine heitere Miene von geſtern verloren, dafür 
begann es ſachte und ſtetig vom Himmel an zu rieſeln. 
Doch ſelbſt das trübe Wetter vermochte den ſtarken Eindruck 
nicht oder doch nur unmerklich abzuſchwächen, den jeder 
Beſchauer von dieſer Flußfahrt empfüngt, von der mir mein 
Reiſegenoſſe — ein Berliner Banquier — verſichert, daß er 
ſie noch einer Rheinpartie vorziehe. 

Zuerſt denen ſich die Elbufer noch ziemlich flach aus, 
zur Linken etwa in der Höhe des Weichſelufers bei Böslers 
Höhe, dann aber beginnen ſie zu wachſen, wilder und ro⸗ 
mantiſcher zu werden. Da taucht der ſteile Felsvorſprung 
der „Baſtei“ vor unſeren Augen auf. Hoch oben, auf 
ſchwindelnder Höhe, flattert die Gaſthausfahne uns den 
Willkommensgruß. Mehrere Fahrgäſte verlaſſen das Dampf⸗ 
boot und beginnen hinaufzuklimmen. Nach kurzem Auf⸗ 
enthalt geht es weiter. Von den hohen Uferfelſen ſieht 
man hier und da flache Rinnen bis an den Strom geführt; 
darin läßt man auf urſprünglichen Brettergeſtellen die oben 
gehauenen Sandſteine hinunterſchurren, die dann in die 
unten harrenden Kähne verladen werden. Das Flußbett 
der Elbe ſcheint ein ganz bedeutendes Gefälle hier zu haben. 
Sieht man am Hintertheil des Schiffes thalab, ſo erſcheint 
die Waſſerfläche merklich geneigt, und mit bedeutender 
Schnelligkeit ſchießen die uns eutgegenkommenden Fracht⸗ 
ſchiffe an uns vorüber. Nun erheben die beiden Zwillings⸗ 
brüder, der hoch oben durch eine Feſtung gekrönte König⸗ 
ſtein und ihr gegenüber der noch mächtigere Lilienſtein 
ſtolz ihm Haupt empor. Ein freundlicher Dresdner 
macht mich mit all dieſen Herrlichkeiten näher bekannt 
Und als ich mit meiner Bewunderung nicht zurückhalte, 
meint er lächelnd: „Ei hären Se, mit Sie mächte ich wohl 
änne Bartie durch unſer ſcheene Schweiz machen. Da 
ſollten Se mal ſtaunen.“ Vielleicht nächſtens, mein freund⸗ 
licher Führer! Gegen Mittag ſind wir in Schandau. Bald 
läuft auch der Zug ein, und nun geht's dem „glücklichen 
Oeſterreich“ entgegen. 

Die Landſchaft, durch die wir hinfliegen, nimmt einen 
immer großartigeren Charakter an: mächtig anſteigende 
Berge, dazwiſchen grüne Thäler und in ſie hineingebettet 
kleine, freundliche Häuschen in dem bekannten Gebirgsſtil. 
Der Zug ſauſt durch einen langen Tunnel und hält jenſeits 
desſelben, wir ſind in Tetſchen, der ſächſiſch⸗öſterreichiſchen 
Zollſtation. Wer Gepäck im Packwagen hat, muß ausſteigen 
und alle Koffer und Handtaſchen zur Durchſicht öffnen. Wir 
anderen bleiben im Wagenabtheil und erhalten, nachdem 
der Zollbeamte einen kurzen Blick in unſere Koffer gethan, 
die Zoll⸗Marke auf unſere Sachen. 

In einer kleinen halben Stunde geht es weiter. Wir 
fahren nun mit öſterreichiſchem Perſonal, das in ſeinen 
himmelblauen Uniformen beim erſten Anblick einen merk⸗ 
würdigen Eindruck macht. Aber höflich ſind ſie, dieſe 
Oeſterreicher. Nicht nur, daß der dienſtthuende Schaffner 
mit freundlicher Bitte die Fahrkarten verlangt, er verſieht 
ſeinen Dienſt auch in ſchwarzen Glacees. Die Bahn ver⸗ 
folgt meiſt dicht das rechte Elbufer, die Landſchaft iſt 
durchweg hübſch, wir durchſchneiden das böhmiſche Mittel⸗ 
gebirge. Gegen 4 Uhr nachmittags ſind wir an unſerem 
heutigen Ziele angelangt: wir ſind in Prag. (Fortſ. folgt.) 


Die Maſern. 
Von Dr. Ernani. 


Der oft recht günftige Verlauf mancher Krankheiten hat 
ſchon häufig bei unſeren Müttern Gleichgültigkeit und Sorg⸗ 
loſigkeit hervorgerufen, die bei keiner Krankheit, ſei ſie auch 
noch ſo milde und ungefährlich, angebracht erſcheint. So 
gilt ſeit uralten Zeiten die Erkrankung an Maſern als 
gefahrlos, und ſelbſt Aerzte ſind bisweilen zu ſorglos in der 
Beurtheilung dieſer Krankheit. 

Wir verſtehen unter Maſern eine fieberhafte anſteckende 
Krankheit, die ſich vor Allem durch einen Hautausſchlag 
von beſtimmter Form auszeichnet. 

Einer unſerer erſten Kliniker hält die Verbreitung dieſer 
Krankheit und die Empfänglichkeit für dieſe für ſo all⸗ 
gemein, daß die Maſern als ein faſt unvermeidliches, aber 
meiſt leicht zu ertragendes Uebel gelten können. Die 
Gefahr der Anſteckung bei Maſern iſt ſo groß, daß es kaum 
einen Menſchen giebt, der die Krankheit nicht als Kind 
oder in ſpäteren Jahren einmal überſtanden hätte. Jedes 
Lebensalter iſt empfänglich für das Krankheitsgift, deſſen 
Natur uns bis heute unbekannt geblieben iſt. Am meiſten 
erkranken Kinder zwiſchen dem zweiten und ſechſten Lebens⸗ 
jahre, am wenigſten Neugeborene und Säuglinge, bei denen 
ſch aber der Ausbruch der Krankheit wieder wegen der 
Gefahr der Erkrankung der Athmungsorgane dafür um ſo 
gefährlicher geſtaltet. Ein einmaliges Ueberſtehen der 
Krankheit ſchützt meiſt immer gegen eine zweite Erkrankung, 
obwohl auch Fälle beobachtet worden ſind, in denen dieſelbe 
Perſon zweimal Maſern durchgemacht hat. ä 

Die Krankheit tritt in den Herbſt⸗ und erſten Winter⸗ 
monaten meiſt epidemiſch auf, ſehr ſelten vereinzelt, es 
giebt aber auch in Stadt und Land Zeiten, wo kein einziger 
Krankheitsfall beobachtet wird. Ihre Ausbreitung geſchieht 
von Stadt'ezirk zu Stadtbezirk, ihr Gift, deſſen Natur 
wir, wie geſagt, nicht kennen, wird jedenfalls durch Mund 
und Naſe eingeathmet, eine Annahme, die durch die ſofortige 
Ausbreitung der Maſern auf die Athmungsorgane voll⸗ 
kommen gerechtfertigt wird. 

Man hat auf den Feröerinſeln, als dort die erſte Ein⸗ 
ſchleppung der Maſern ſtattgefunden hatte, feſtgeſtellt, daß 
von dem Augenblicke der Anſteckung bis zum Auftreten der 
erſten Krankheitserſcheinungen etwa neun Tage, und bis 
zum Ausbruch des Hautausſchlages 13 bis 14 Tage ver⸗ 

ehen. Das iſt der große und am meiſten in die Augen 
ſpringende Unterſchied zwiſchen Maſern und Scharlach, 
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daß bei Letzterem der Beginn und Verlauf viel ſtürmiſcher 
und tücktſcher fit. 0 N 
Die Maſern beginnen meiſt mit einer raſchen Fieber⸗ 
ſteigerung bis 39—40 Grad C. Mit ihr zugleich tritt 
ſtarker Schnupfen auf, Naſenbluten, Augenbindehautkatarrh, 
der Lichtſcheu und Thränenträufeln verurſacht. Huſten und 
Heiſerkeit künden die Mitbetheiligung der oberen Luftwege 
an, die Kranken werden 1 und zeigen wenig Neigung, 
Nahrung zu ſich zu nehmen. Bei all dieſen Erſcheinungen 
darf man nie unterlaſſen, das Innere des Halſes genau 
zu beſichtigen, da ſich hier meiſt ſehr früh eine eigen⸗ 
thümliche fieckige Röthung am harten und weichen Gaumen 
zeigt, die dem Ausbruch des allgemeinen Hautausſchlages 
vorausgeht. Letzterer beginnt zuerſt im Geſicht, an den 
Schläfen und am Kinn um den Mund herum, und vertheilt 
ſich von hier aus ſchnell über den übrigen Körper. Anfangs 
bemerkt man nur kleine rothe Stippchen, die aber bald, von 
einem blaßrothen Hofe umgeben, zu flachen vielgeſtaltigen 
Quaddeln werden. Nach zwei bis drei Tagen erfolgt die 
Kriſis, die ſich durch plötzlichen Abfall der Körperwärme 
und ee ee kundgiebt. Darauf folgt all⸗ 
mählich langſames Abblaſſen des Ausſchlages. Die Haut 
beginnt ſich kleienſörmig abzuſchuppen, und wenn keine 
Störung durch Dazwiſchenkunft einer anderen Krankheit ge⸗ 
ſchieht, jo find die Kranken in 10—12 Tagen vollkommen munter. 

Ich will es nicht unterlaſſen, auf einige wichtige Er⸗ 
ſcheinungen aufmerkſam zu machen, deren Vernachläſſigung 
verhängnißvolle Folgen haben kann. Es entwickelt ſich 
nämlich im Verlaufe von Maſern ſehr häufig eine heftige 
Entzündung des Mittelohrs, die leider zu oft überſehen 
oder unterſchätzt wird. Es tritt Ohrenfluß ein, der, ſich 
ſelbſt überlaſſen, ſpäter die Urſache für unheilbare Schwer⸗ 
hörigkeit wird, ja, wenn ein erkranktes Kind der Sprache 
noch nicht kundig, zur Taubſtummheit führen kann. Es 
iſt deshalb auf das Hörorgan die peinlichſte Aufmerkſam⸗ 
keit zu richten und für deſſen ſorgſame ſachverſtündige Be⸗ 
handlung Sorge zu tragen. 

Auch Lungenentzündung kann bei Maſern das 
Leben namentlich ſchwächlicher Kinder ſtark gefährden, und 
Schwere Augenentzündungen fordern ebenfalls zu be⸗ 
ſonderer Sorgfalt auf. 

Wir ſehen alſo, daß Sorgloſigkeit bei den Maſern 
keineswegs empfehlenswerth iſt, daß vielmehr, wenn auch 
viele Epidemien gerne hie verlaufen, an verderbliche Folgen 
ſtets gedacht werden muß. 

Was den Schutz anbetrifft, den wir namentlich unſeren 
Kindern vor und nach Ausbruch der Maſern angedeihen 
laſſen können, ſo hält Profeſſor Henoch, einer unſerer be⸗ 
deutendſten Kinderärzte, eine Trennung der erkrankten 
Kindern von ihren Geſchwiſtern nicht für nothwendig. Er 
hat nämlich die feſte Ueberzeugung, daß die Kinder der 
Anſteckung mit dem Maſergift auf die Dauer doch nicht ent⸗ 
gehen, empfiehlt aber ausdrücklich, ſchwächliche und ſehr 
junge Kinder von den Erkrankten möglichſt fern zu halten. 

Die Krankheit verlangt des Feſthalten der Kinder im 
Bett bis nach Beendigung der Abſchuppung der Haut. 
Die Kleinen müſſen beſonders warm gehalten werden, die 
Zimmerwärme ſoll 15 — 160 C. betragen, die Nahrung aus 
Milch, Waſſerſuppen und kühlem Getränk beſtehen. Es 
Alt eine unverzeihliche Unſitte, die durch nichts begründet 
iſt, dem Zimmer der Kranken Licht und Luft voll⸗ 
ſtändig fern zu halten. Das Zimmer ſoll nur ſo weit 
verdunkelt werden, daß das Licht von den entzündeten 
Augen nicht unangenehm empfunden wird. Wo Luft, Licht 
und Reinlichkeit zuſammen wohnen, können wir viel hoff⸗ 
nungsfreudiger den Kampf mit den Friedensſtörern auf⸗ 
nehmen. 


— 


Verſchiedenes. 


— Eine Frühobſt⸗ und Frühgemüſe⸗Ausſtellung 
wird vom 5. bis 9. Juli in Erfurt ſtattfinden, die vorzugsweiſe 
beſtimmt iſt, eine Ueberſicht der in Deutſchland angebauten 
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Es werden predigen: Eine bezw. zwei 


10 Uhr, Pfr. Erdmann, Beichte nach 


der Predigt, 4 Uhr, Vicar Meyer. werden für dieſen a ae 


10 Uhr: geſucht von 


Donnerſtag, den 28. Juni, 
danach 


Einſegnung Pfarrer Ebel, 

Kommunion. ; 
Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 

den 24. Juni, um 8¼ u. 10 Uhr, 

Gottesdienſte: Diviſions⸗ Pfarrer 
Dr. Brandt. 


Zum Feſte 

des Guſtav Adolf⸗Zweig⸗Vereins 
der Diözeſe Schwetz am 28. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, in hieſiger Kirche 
wird die Gemeinde zu reger Theilnahme 
hiermit freundlichſt eingeladen. (5665 

Die Feſtpredigt wird Herr Pfarrer 
Morgenroth Rauden und den Bericht 
Falte Superintendent Karmann⸗Schwetz 
palten. 

Neuenburg, den 22. Juni 1894. 

Der ev. Gemeinde⸗Kircheurath. 

Berger, Pfarrer. 


Für feine 


— nn een 


I on um oma e p. Ctr. 12 Mk. p. Kaſſa od. Nachnahme 
feri J. Lindner, Bromberg. 


Der Weg von Halbersdorf nach 
Rahnenberg ſoll gepflaſtert werden, angrtet 
ca. 2 Kilometer. Kautionsfähige Unter⸗ 
nehmer wollen ſich in Rahnenberg 
melden. [5662 

Der Molkereilehrling Richard See- 


mann aus Alt Detz hat am 21. die 
Lehre ohne Grund verlaſſen und warne 


3 4 5 2 


nehmen, da ich deſſen Zurückforderung 
veranlaſſe. 156671 
A. Dietziker, Molkereibeſitzer, 

N Brattwin. 

Ich bin Käufer für jedes Quantum 


gute Kartoffeln 


und erbitte bemuſterte Anſtellung ab 


ra i. Pr., Klapperwieſe 10. [5331] 


wird du 
Offerten unter Nr. 56 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Rind 300 farbige 
Defen und Ornamente 


Salo Br in Tborn. 
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beiten Stein⸗ und Beerenobſt⸗Sorten und damit gleich 
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Tafelbutter 


A Pfd. 1,10 Mk. incl. Porto für Poſt⸗ 
collis, ſucht Privatkundſchaft 
Dom. Pollnitz bei Schlochau Wpr. 


Dampfmühle Oſtaszewo hält 


Weizeukleie 


beſter Qualität ſtets vorräthig. [5458] 
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Pomologen⸗Vereins 


zeitig eine Unterlage für die Verhandlungen des Deutſchen 
zu geben, der am 6. und 7. Juli in 
Erfurt ſeine Verſammlung abhalten wird. Ein anderer Zweck 
der Ausſtellung iſt die Ermittelung der beſten frühen Kern⸗ 
ob ſt⸗ und Frühgemü ſe⸗Sorten, alſo zweier Spezialitäten, 
die für die Kulturen unſerer Zeit von hervorragender Be⸗ 
deutung ſind. 

— Ein weiterer Transport von Mannſchaften der 
ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe ſoll in kürzerer Zeit 
nach Damaraland abgehen. Die Verſtärkung iſt für den 
Kolonialinfanterie⸗ und Polizeidienſt beſtimmt. — Für die in 
voriger Woche abgeſandte Schutztruppe hat Major von Franc ois 
bereits Remontepferde angekauft; es ſind dies kleine Steppen⸗ 
pferde, welche ganz beſonders für den anſtrengenden Dienſt im 
Innern des Weidelandes des dentſchen Schutzgebietes geeignet 
ſind. Die Pferde ſind vorzüglich dreſſirt und legen ſich ähnlich, 
wie die Koſakenpferde, auf Kommando nieder, um ihrem Reiter 
beim Liegend⸗Schießen als Bruſtwehr und Schutzwall zu dienen. 
Die nach Afrika angeworbenen Mannſchaften hatten bisher 
in Invaliditätsfällen keine Anſprüche an den Staat zu ſtellen; 
das ſoll jetzt anders werden. Es ſind bereits Entwürfe geſetz⸗ 
licher Beſtimmungen auf Wunſch des Kaiſers ausgearbeitet, 
die den afrikaniſchen Veteranen Venſionsanſprüche bei ein⸗ 
tretender Dienſtunfähigkeit gewährleiſten; der Reichstag dürfte 
ſich ſchon in der nächſten Tagung mit dieſer Angelegenheit zu 
beſchäftigen haben. 

— Die Angelegenheit des evangeliſchen Prediger Witte iſt 
weiter fortgeſchritten. Man entſinnt ſich wohl noch all der 
Angriffe des früheren Hofpredigers Stöcker gegen den Pfarrer 
von St. Golgatha Witte, die ſchließlich dahin führten, daß das 
Konſiſtorium verfügte, Paſtor Witte ſei in den Ruheſtand zu 
verſetzen, da er wegen Schwäche ſeiner geiſtigen Kräfte 
zur Erfüllung ſeiner Amtspflichten unfähig ſei. Dieſe Verfügung 
wurde nachträglich durch ein Gutachten des Sanitätsrathes 
Dr. Mittenzweig unterſtützt, dem zufolge Paſtor Witte an „be⸗ 
ginnendem Querulantenwahnſinn“ leiden ſollte. Auf 
Einſpruch des Paſtors Witte bei dem Oberkirchenrath beſchloß 
dieſer, ein Gutachten des Königlichen Medizinal⸗Kollegiums für 
die Provinz Brandenburg einzuholen. Mit der Unterſuchung 
wurden die Geh. Medizinal⸗Räthe Sander und Wehmer betraut, 
und auf Grund der Gutachten dieſer Sachverſtändigen entſchied 
dann das Königliche Medizinal⸗Kollegium nach eingehender Be⸗ 
gründung, daß zu der Annahme einer krankhaften Störung des 
Denkvermögens oder der Urtheilskraft des Pfarrers Witte nach 
dem in den Akten enthaltenen Material und ſeiner eigenen Wahr⸗ 
nehmung kein Grund vorhanden ſei. Daraufhin hat nun 
der Evangeliſche Oberkirchenrath die Ausführungen dieſes Gut⸗ 
achtens für überzeugend erachtet, die angefochtene Entſcheidung 
des Konſiſtoriums aufgehoben und an Stelle des durch ſeine 
bisherige Haltung zu der Sache an der Ausübung der Disziplinar⸗ 
gewalt verhinderten Konſiſtoriums zu Berlin als zuſtändige 
Behörde das Konſiſtorium in Breslau ernannt. 


— — 


Büchertiſch. 

— Unter den vielen Werken, welche uns die Kenntniß der 
engliſchen Sprache vermitteln, bietet das ſoeben im Verlage 
von Paul Neff⸗ Stuttgart in 10. Auflage erſcheinende „Engliſch⸗ 
Deutſche und Deutſch⸗Engliſche Wörterbuch von 
Grieb“ (neubearbeitet und vermehrt von Dr. Schröer), voll⸗ 
ſtändig in 42 Lieferungen à 50 Pfg., inſofern etwas ganz 
Neues, als einerſeits die Aus ſprache nach den neueſten, 
engliſch⸗deutſchen Wörterbuche ver⸗ 
wertheten Klangforſchungen behandelt iſt, andererſeits die Grund⸗ | 


Lernende die Wörter in ihren urſprünglichen Hauptbedeutungen 
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klärendes Inventar zu demſelben wohl als unabweisbares 
Bedürfniß empfunden wird, und ein ſolches zu geben, ohne ein 
für praktiſche Zwecke beſtimmtes Buch durch gelehrten oder 
gelehrt ſcheinenden Ballaſt anzuſchwellen, war der leitende Grund⸗ 
ſatz bei der Ausarbeitung des Griebſchen Werkes. Was geboten 
wird, iſt auch gründlich erläutert, um 


Schaufenster. 
Schaufeuſter und Ladenthüre, 
gut erhalten, hat zu verkaufen 
995 z. Dessonneck. 


| Dom. Montig b. Raudnitz Bor. 
(oe ch. 200 Bir. Ehfartofeln 
ca. 10 Etr. Senf zur Sagt. 


Ein Jenking ſcher gut erhaltener 
* \ 
kiſeruer Kochherd 
billig zu verkaufen. 15695] 
Louis Hintzer, Marienwerderſt. 15. 

Eine Parthie 


gebrauchte graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und ½ bis 
11/4 Meter Länge, find zum Preiſe von 
Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 
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freie, fromme 
gejucht. 
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eine ſolide Kenntniß des 
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à Liter 1½ Pf. 
iſt vorhanden. 
65 a. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


u. Nr. 57 
Pferdekauf! 
Ein Paar 6jährige, ſtattliche, fehler⸗ 


Offerten unter Nr. 5676 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


er f 
Junger echter For-Lerrier 
zu kaufen geſucht. Offerten werd. brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 5620 durch die 

Expedition des Geſelligen erbeten. 
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Niedere Lauben Nr. 8, in dem 25 
34 J. ein Galanterie⸗, Schreib⸗ 
materialien- u. Spielwaaren⸗ 
Geſchäft beſteht, bin ich Willens N 
zu verkaufen. 
C. Hackenber ger, 
Marienburg, Weſtpr. 


25 25 
See 


N Geldverkehr. 2 
24000 


werden zur 1. Stelle auf eine Apotheke, 
u | möglichit zu 40% zum 1. Aug. d. J. geſucht. 
u | Geil. Offerten unter J. E. 5161 beford. 2 

Audolf Moſſe, Berlin SW. [5596] | & ſpäter eine 


Auf ein Kathengrundſtück mit 9 Mg.  & 8 
Karben Werth 4000 Mk., 5 3 „snipeftoritell e. 


u [5670] 108 
2000 oder 1800 Mf. 2 Seite 0 b. $ 


des Geſelligen einzuſenden. 


Erſtſtellige Hypothekendarlehne 


für eine der erſten Berliner Hypotheken⸗ 
banken vermittelt 3713] 
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engliſchen Sprachſchatzes zu ermöglichen. Auch dle Hauptzüge 
der Formlehre ſind in einem Anhange überſichtlich zuſammen⸗ 
geſtellt, ſo daß jeder Anfänger ohne Lehrer auch alles, 
was er zum grammatiſchen Verſtändniſſe braucht, mühelos 
aus dem Wörterbuche entnehmen kann. 


— Das einſeitige Beſtreben, die Mädchen ausſchließlich zu 
Hausfrauen heranzubilden, hat durch die Zeitverhältniſſe ſeine 
Berechtigung verloren. Sind doch die wenigſten weiblichen Weſen 
davor ſicher, einmal früher oder ſpäter für ſich ſelbſt einſtehen 
zu müſſen, ja, oft eine Familie durch ihre erworbenen Kenntniſſe 
zu ernähren. Mit Freude iſt daher ein von Amslie Hautzinger 
herausgegebenes Buch: „Die weibliche Berufswahl“, Hand⸗ 
buch für Frauenbildung und Frauenerwerb, mit einem Anhange: 
Studien⸗ und Stipendienfonds, Unterſtützungs⸗ und Penſions⸗ 
anſtalten (Preis 2,80 Mark, Berlin S W., Hugo Steinitz! Verlag) 
zu begrüßen. Die langjährige Mitarbeit auf dem Gebiete der 
Frauenbildung hat der Verfaſſerin das Material an die Hand 
gegeben, um ein Werk zu ſchaffen, welches in umfangreichſter 
Weiſe über alle Berufe, die den Frauen bis jetzt offen ſtehen, 
Aufſchluß giebt. Ueber die Ausbildung in der Haushaltung, 
Kochkunſt, Milchwirthſchaft, Gartenbau, Handarbeit, Textilinduſtrie, 
Tapezier⸗ und Dekorationsgewerbe, Diakonie und Krankenpflege, 
Lehramt in allen Spezialgebieten der Kunſt, bis hinauf zu den 
Univerſitätsſtudien ſind Zeitdauer der Studien, Aufnahme⸗ und 
Honorarbedingungen genau und eingehend angegeben. Das Hand» 
buch kann ſomit als das ausführlichſte dieſer Art hingeſtellt und 
allen Eltern ſowohl für ihre aus der Schule entlaſſenen Töchter 
als Rathgeber bei der Berufswahl, als auch den alleinſtehenden 
Frauen und Mädchen, als ein ſicherer Wegweiſer zum Erwerb, 
angelegentlichſt empfohlen werden. 

— Die im Verlage von Friedrich Schir mer in Berlin W. 9 
Königin⸗Auguſtaſtr. 7, erſcheinende Wochenſchrift „Dies Blatt 
gehört der Hausfrau!“ zeichnet ſich jederzeit durch ihre 
gediegene Reichhaltigkeit aus. Was dieſelbe bietet, iſt gut und 
brauchbar; die Aufſätze regen zu erſprießlichem Nachdenken an, 
zerſtreuen Irrthümer und die praktiſchen Winke ſind recht wohl 
zu verwerthen. Für Handarbeiten und Schneidereien werden 
hübſche Muſter und praktiſche Schnitte mitgetheilt, Küchenzettel 
und Kochrezepte fehlen nicht. Gedichte zu häuslichen Feſten und 
Märchen für die Kleinen ſind gewiß willkommene Beigaben. 
Hierzu ſei bemerkt, daß die Zeitſchrift „Dies Blatt gehört der 
Hausfrau!“ ſeit Oktober v. J. alle 14 Tage eine reich illuſtrirte 
Modenn umm er bietet. Jede Buchhandlung und Poſtanſtalt 
liefert „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ zum Preiſe von 1 Mk. 
40 Pf. vierteljährlich frei ins Haus. 

— Eine „Praktiſche Zahnlehre zur Altersbe⸗ 
ſtimmung der Pferde“ iſt für 2 Mark durch alle Buch⸗ 
handlungen, oder vom Herausgeber A. von Reneſſe zu Müuſter i. W. 
zu beziehen. Das Buch enthält und erklärt in bisher noch nie 
getroffener periodiſcher Eintheilung alle wichtigen Stadien des 
Pferdealters, von 6 Wochen bis zu 30 Jahren, was beſonders 
für Laien von hoher Wichtigkeit iſt. Ferner iſt angegeben, wie 
man gefälſchte Zähne an Pferden erkennt und auch eine Tabelle 
der geſetzlichen Gewährsfehler und deren Zeitdauer. Die 28 
Zeichnungen ſind nach der Natur in feinſtem Farbendruck von 
C. Schwab ausgeführt. 

Zur Beſprechung gingen ferner bei uns ein: 
Grieben's Reiſebücher Band 54. Sommerfriſchen und Höhen⸗ 
kurorte in Deutſchland und Oeſterreich. Praktiſcher Führer. 

Verlag von Albert Goldſchmidt, Berlin. Preis 2 Mk. 
Weltverkehrs⸗Karte, entworfen von A. Herrich. Verlag von 

Carl Flemming, Glogau. Preis 1 Mk. Eher 
Für Pult und ee Eine Sammlung wichtigen und nütz⸗ 

lichen Materials für alle Lagen des geſchäftlichen Lebens. Ver⸗ 

lag von Dr. P. Langenſcheidt, Berlin SW. 46. Preis 20 Pfg. 
Berliner Nothſtände. Dargeſtellt von Ernſt Evers. Verlag 

der Buchhandlung der Berliner Stadtmiſſion, Berlin 8 W., 

Johannistiſch 6. Preis 30 Pfg. N } 
Erinnerungen aus den Knaben» und Jünglingsjahren 

eines alten Thüringers. Verlag von Fr. Will] Grunow, 

2 1894. Preis 1,20 Mk. 

Die Geiſterſeher: Humoriſtiſcher Roman von Fritz Mauthner, 


1115 Tauſend. Umfang 19 Bogen = 300 Seiten. Verla 


des Vereins der Bücherfreunde, Berlin 1894. J Schall & Grund 
Preis e 4,00 Mk., gebunden 4,75 Mk. 
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411 Silben gleich einer Zeile 
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in ev. Lehrer, auf guter Land⸗ 
ſtelle, wünſcht mit einem 


Wagenpferde zu kaufen 


Stadtlehrer zu tauſchen. 
Wer? zu erfr. i. d. Exped. 
des Geſell. unt. Nr. 5654. 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher Hand⸗ 
lungsgehilfen zu Leipzig, Geſchäfts⸗ 
ftelle Königsberg i. Pr., Paſſage 3, 
Fernſprecher 381. [3090] 


Deutſcher 


2 Inſpektoren⸗Verein 


Berlin N., 
3 Keſſelſtraße 19, 
Königsberg i. Pr., 
j Prinzenſtraße 20. 
Wir empfehlen den Herren 1 


palen unſere vollſtändig 
koſtenfreie Stellenvermittelnng 
durch vorſtehende Geſchäftsſtellen. Stets 
ſind unter den Vereinsmitgliedern eine 
Anzahl tüchtiger und zuverläſſiger Be⸗ 
amten gemeldet. — Vereins mitglieder 
erhalten die uns zur Beſetzung über⸗ 
wieſenen Stellen koſtenfrei. Näh. gratis. 
Der Vorstand. 
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Die der polniſchen 8 mächti 


Ein ält. Materlaliſt m. gut. Zeugn. 
ucht Stellung, eventl. würde derſelbe G 
irgend eine Filiale gegen Caution 
übernehmen. „ 3 werd. briefl. 
m. d. Aufſchrift 15 durch die 
Exped. 8 Geſell. erb. 


Suche Stellung per 1. Juli als 
Rechunngsführer. 


Bin m. einf. u. dopp. Buchführ. vertr., geb. 
Landwirth m. kleiner Familie. Offert. 
u. Nr. 4784 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Familie ſucht Stellung auf einem 
großen Gute, die Wirthſchaft zu er⸗ 
lernen, Gfl. Offerten werden unter 
M. B. 101 poſtlag. Stallnpönen 
erbeten. 157061 


Suche Stellung als verh Brennerei- 
Verwalter. Bin m. g. Zeugn. verſeb. 
Kaution k. . w. Auf Wunſch perſ. 
Vorſtell. A. Borſe, Brennerei⸗Verw., 
Sikorſchin bei Schönberg. [5613] 


Offene Dienerſtellen 


Find ſtets angemeldet. Junge Leute von 
angenehmem Aeußern, auch tolche, die 
Soldat geweſen u. herrſchaftliche D Diener 
werden wollen, können ſich melden. 
Der neue zweimonatliche Lehrkurſus 
Soeren am 2. Juli. Lehrgeld monatlich 
O, gute Penſion 40 Mk. Für gewiſſen⸗ 
Haft Ausbildung, ſowie Stellung nach 
beendetem Lehrkurſus ſorgt wie bekannt 
die Anſtalt. Lehrplan verſend. franco, 
edenſo das 8 3. Selbſt⸗ 
unterricht, a 1 Mk., die erg Diener- 
Bee E Wilhelmſtr. 1 
44] G. Manthei. 


. Nr. 4034 beſetzt. 


Die Agentur e. Ia. Hamburg. 
Cigarren: Firma iſt zu vergeb. l 
ssergüt. Verk. vorzugsw. a. Priv. u. 
Zeitaur. Bew. u. 1. 2401 a. Heinr. 


Eisler, Hamburg. [4470] 

* y v 

N 

Ein Reiſender 

wird für ein altes, gut eingeführtes 
Geſchäft der Spirituo en ⸗ Branche für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen geſucht. Eintritt 
von bald oder 1. Oktober cr. Meldung. 
mit Abſchrift der Bi. UNE u. Gehalts⸗ 
anſprüche werden brieflich mit Aufſchrift 


r. 5105 durch die Expedition des Ge⸗ 
effigen in Grandenz erbeten. 


Hohtr Verdienſtl 


Zwei tüchtige, aber nur ſolide junge 
Kaufleute ſuche ich zum baldigen An⸗ 
tritt als Reiſende, gegen hohe Provi⸗ 

n und Fixum. Polniſche u 

enntniß erwünſcht. 5452 

Erſte oſtdeutſche Jalouſie⸗Fabrik 

Aug. Appelt, Bromberg. 

Ein großes, bedentendes Deſtil⸗ 
lations⸗ und Waaren⸗Geſchäft, en 
gros, in der Provinz, ſucht einen 
tüchtigen, gewandten 


jungen Kaufmann 


der ſertig poluiſch ſpricht, zur 
Leitung des en gros- Verkaufs. 
Antritt baldmöglichſt erwünſcht. 
Meldungen werden briefl. m. der 
Aufſchrift Nr. 5449 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine leiſtungsfähige erſte Glas⸗ 
Verſichernugs⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft 
fucht für den Platz einen rührigen und 


tüchtigen Vertreter 
er geeignet iſt, dem Geſchäft weitere 
lusdehnung zu geben, unter günſtigen 
Bedingung. 1 befördert unter 
E. . 5907 G. L. Daube & Co., 2 


mene Mehlniederlage io; 555 


ſuche einen 


Vertreter. 


Die Stelle kaun durch ein geſchäfts⸗ 

kundiges Mädchen, Wittwe oder Reuten⸗ 

empfänger verwaltet werden. 

J. A. Hertzberg, Bankauermühle. 
Für mein Weiß⸗, Wollwaaren⸗ und 

Herren⸗ Artikel⸗Geſchäft ſuche einen 


lüchtigen Verkäufer 


der auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. E. Fraenkel, Oſtrowo, 
157711 Reg.⸗Bez. Poſen. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


Ein junger Mann a. achtbarer 8 Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 
0 


der auch das Dekoriren größerer Schau⸗ 


fenſter verſteht, findet von ſogleich, entl. 
auch ſpäter, danernde Stellung bei hohem 
Salair. Der Meldung find Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Photographie beizufügen. 
Berjönliche Vorſtellung bevorzugt. 
3. Jaruslawsky, Raſten burg, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäͤft. 157611 
Für m. Manufakturw.⸗, Herren⸗ u. 
Damen⸗Confektions⸗ Geſchäft werd. ſof. 
reſp. Auguſt zwei tüchtige, ältere 
Verkäufer 
d. Be Sprache mächtig u. angen: 
Aeuß. b. hohem Gehalt gesucht. 
sur mit Photogr., Zeugn.⸗Abſchr., Ge- 


HaliSsanipr. c an Gottfeldt, Thorn. 


Suche zu zum 1. Auguſt cr. für mein 

Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft einen [5781] 

tüchtigen Verkäufer 

der eg polniſch ſpricht. Den Offerten 

bitte 5 und Zeugniß⸗ 

ab 4 8 beizufügen 
Wolff, Strasburg Weſtpr. 

Fa per jofort für mein Galanterie⸗, 

Kurz⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft einen 


älteren lüchngen Verkäufer 
15792 
eine tichtige Verkäuferin 


gleich welcher Confeſſion, b. hoh. Fa 

in 

Wüntogenbbie u. Gehaltsanſprüch e erb. 
Er ius Levy jr., Snoweazlam, 


Für mein Tuch⸗, Manuf.- u. N 
eſchäft ſuche per 15. Juli rein. 1 
guit einen älteren, tüchtigen ſelöſtſtänd 


Verkäufer. 
Derſelbe mu beider Landesſpr. 
2 ſein und mit Buchführung und 


Correſp. vertraut. Zeugniſſe u. Ge⸗ 
haltsanſprüche 3 0 
Jakob Sänger’ Ww 


Tzarnikau. 


Für mein Deſtillations⸗, Rune 
er 
5387 


1. Juli oder ſpäter einen 


jungen Mann. 
Nur flotte Verkäufer, die mit Land⸗ 
kundſchaft umzugehen verſtehen, wollen 
ſich melden. 
C. J. Caspari, Rummels burg, 
Pommern. 


Für mein Getreide⸗ und Spiritus⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort einen 
jungen Maun 
für das Lager. Derſelbe muß branchen⸗ 
kundig u. der an . mächtig ſein. 
H. Herruberg, Allenſtein. 


Ein junger Mann 

mit der Gaſtwirthſchaft vertraut, beider 
Landesſprachen mächtig, kann ſofort 
unter günſtigen Bedingungen eintreren. 
Meldungen mit J g 5 den! ar brief⸗ 
lich mit Aufſchrift ch die 
Expedition des Geſelligen er Gusen 
erbeten. . 


Für mein Material⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


flotten Erxpedienten. 
Emil Block, Schlochau. 


ww 6 w 9 
Ein 2. Commis 
5 welcher ſoeben ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet, wird per 15. Juli er. für 
ein Confections⸗ Geſchäft zu enga⸗ 
giren geſucht. Photographie nebit 
Gehaltsanſprüchen erwünſcht. 

„Goldene 18“ Inh. N. Bieber, 
15 745] Elbing. 

1 


[5737] 


Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 1. Juli oder 
vom 15. Juli d. J. einen ſolid., tüchtigen 
Commis 


Branchekenntniſſe und polniſche Sprache 
Bedingung. In den Meldungen Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station anzugeben. 


Ein Volontär und 


ein Lehrling 

findet ebenfalls vom 1. Juli cr. Auf⸗ 
nahme. J. Alexander, Brieſen Wpr. 
Einen älteren, umſichtigen 15790 
Commis 


flotten Expedienten, ſuche für mein 
Eolonial-, Delikateſſen⸗ u. Wein⸗Geſch. 
per 1. Juli. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Marken verbeten. 

G. A. Marquardt, Graudenz. 


Für mein Colonial⸗, Material⸗ und 
Saaten⸗Geſchäft ſuche per 15. Juli oder 
1. Anguſt einen ſoliden, tüchtigen 

jüngeren Commis. 


Branchekenntniß RS 7 3 
Bedingung. In Meld. Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station anzugeben. 

Alfred Schilling, C Culin a/ W. 


Mehrere Müh lenbauer 


welche deu SuDg arbeiten können, 
ſowie ein 


Müh lenbauwerkführer 


der A NOAHIDETTROTE iſt, 
inden dauernde und lohnende Be⸗ 
chäftigung bei Mühlenbau⸗ u. Müller⸗ 
meiſter G. Fauſt, Wartenburg Opr. 
Gleichzeitig 15573] 


zwei Holländer Mühlen 


AM zum Abbruch zu c 
Ein tüchtiger 


Varbiergehilſe 

kann ſofort eintreten bei 
W. Schultz, Barbier und Friſeur, 
Bade rz bei Thorn. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
findet 8 dauernde Stellung bei 
15592] J. B. Salomon in Thorn. 


15 Malergehilſen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Johann Peters, Maler, Dirſchau. 


Malergehilfen 


[5722] Max Breuning 


Zwei Dintergehilien 
können eintreten bei 156 
Geike, Saalfeld Opr. Br 


2 Malergehilſfen 


3 Jaeſchke, Thorn, 
442] Coppernicus⸗Straße 23. 


Mei Malergehilfen 


— . von ſofort J. DENE 
Malermeiſter, Hohenſtein Opr. [5701 


Ein zweit. Meiereigehilfe 
zum 15. Juni bei 15 Mk. Monatsgehalt 
und freier Station geſucht. 157351 

Genoſſenſchafts⸗Molkerei Zrewen 
bei Vietzig, Kreis Lauenburg in Pomm. d 


Tücht. Bautiſchler finden dauernde 
Beſchäftigung bei G. Stöckma 2 
Tiſchlermeiſter, Bromberg. [5103 


Zwei Zimmergeſellen 
finden dauernde Wie bei 
[5650] F. Teſchke, Leſſen 


10 türhtige Zimmergeſellen 


finden 04 000 bei 15229] 
E. A. an 80 n 
an 


— 


burg. 


N 
nen B——— e e ee, eee 


us) für dauernde Beſchä 


1 


und ein 


Reiſegeld vergütet. Hoher Lohn. 
F. E. R 


Ein tücht. Glaſergeſelle von ſofort 
far geſucht. 


ichter, Marienwerder. 


Tücht. Schneidergeſellen, Hoſen⸗ 
arbeiter, verl. Schaefer, Langeſtr. 13. 


Sechs 86 tüchtige 
Rock⸗ u. 6 Hoſenarbeiter 


ſucht für die Maaßabth. bei hohem 
Lohn zur dauernd. Beſchäftigung 4060 
0 


halb der 8 
J. Levy, Allenſtein. 
Ein tüchtiger 14968] 


Schuhmachergeſelle 


kann ſofort in Arbeit treten b. Schuh⸗ 
machermeiſter Schweigert, Argen au, 
dauernd und bei hohem Lohn. 


Mehrere tüchtige 15780 


Maſchinen⸗Schloſſer 


Eiſendreher 
8 lohnende Beſchäftigung. 
Koſch, Eiſengießerei u. Maſchinen⸗ 
aan at, Lautenburg Wpr. 


Ein verh. evang. Schmied 
der eine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede be⸗ 

ſucht hat, mit allen landwirthſchaftlichen 

Schmiedearbeiten, auch mit Führung 

einer Dampfdreſchmaſchine vertraut iſt, 

auch einen Burſchen zu halten hat, 

findet von ſofort oder ſpäter gute Stel⸗ 

lung auf einem Gute. Meldungen nebſt 
Zeugnitzabſchriften und Gehaltsauſor. 

unter Nr. 5543 an die Expedition des 
Geſelligen zu richten. 


Ein verheiratheterr 5648 


Guts ſchmied 


quten Sſch der mit der 


ce vertraut iſt, findet von 
Martini Stellung in 
ziwniba per Schönſe 

Tüchtige, nüchterne und erfahrene 


Aupiviug 


Lindhof bei 


-Kaichiniken 


nden 3 Veichäftignug 951 
A. P. Muscate, D Dirſchau. 


Suche einen 15691 
Klempnergeſellen und 


einen Lehrling. 


S. Gottfeldt, Klempnermeiſter, 
Warten burg Opr. 


Tüchtige Klempner bu 
ober nur gewiſſeuhafte Arbeiter, 
find. dauernde Beſchäft. Solche, die erh 


n n vertr., werd. bevorzugt. mit guter Schulbildung 


10] Elbing, Spieringſtr. 6. 6. 


2 Klempuergeſellen 
finden W Beſchäftigung, 


2 Lehrlinge 
können eintreten. 15653) 
Albert Kutzner u. Sohn, 
Klempnermeiſter. 


Ein tücht. Klempnergeſelle Antritt 


können ſofort eintreten. 


Zur Erlernung der Laudwirth⸗ 
ſchaft wird von ſofort ein gebildeter 


junger Mann 


ohne Penſionszahlug geſucht. 


Woynowo b. Wilhelmsort, 
Kreis Bromberg. 


Ein Eleve 
ur Erlernung der Landwirthſchaft, 
uts⸗ und Amtsvorſteher⸗Geſchäfte 
findet hier bei freier Station Auf⸗ 
nahme. Junge Leute vom Lande mit 
guter Handſchrift bevorzugt. Lebens⸗ 
lauf und vorhandene Zeugniſſe, auch 
von der Schule, ohne Retourmarke, ein⸗ 
8 Keine Antwort iſt ie 
ntritt gleich möglich. 540 


v. Weitzel, Oſterwein b. Oſterobe Dp. 


Adl. Neudorf bei eee, er 
per Martini einen evang. 


Geſpaunwirth 


der leſen und ſchreiben kann. 
liche Vorſtellung Bedingung. 


Suche per 1. Juli er. einen 


tüchtigen Kutſcher 
welcher gleichzeitig im Hauſe thätig ſein 
muß, bei hohem Lohn. Nur od 
Leute wollen ſich melden. 15687 

. Shheidler, Gruczno Weſtpr. 


Ein nüchterner, ehrlicher [5223 


Kutſcher 
r doch mit Stallburſchen, wird bei 
ſehr hohem Lohn und Deputat von 
lofort oder 1. Juli d. Is. geſucht. Off. 


unter 1894 poſtl. Bergfriede Opr. 


Einen tüchtigen, gut empfohlenen 


Schweinefütterer 


ſucht bei ea Lohn und Deputat 
Dom Dom Langenau bei : bei Freyſtadt Wpr. Wpr. 


4—) Paar Schnitter 


oder Akkordarbeiter werden peoen, Mitte 
Juli zur Getreide⸗, Kartoffel: u 1 
ernte geſucht. 

Dom. Staren bei eine, 


Dom. 
15546] 


Perſön⸗ 


Für mein Getreide⸗ u. Commiſſions⸗ 
Geſchäft ſuche einen Lehrling. 
455911 Moritz Leiſer, Thorn. 
Gartenburſchen⸗Geſuch. 
Zwei kräftige Gartenburſchen oder 
auch ſchon angelernte werden unter 
1105 günſtigen Bedingungen für großes 
ei Keen — 9 ſofort oder 
So 120 


— WR ER e 


Ge ſchäft it ſuch 
einen eee 
85 m ſofortigen 
Antritt unter sünftipen edingungen. 
— elsner, Kurnik. 


Einen Conditorlehrling 


von Br Eltern, ſucht 50051 
hass ach k. Zell, Conditor, Tuchel. 


Für mein Manufaktur⸗ und Tuch⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 115670 


einen Lehrling 


5 Bedingungen. 


und ein n, 2 guter Schulbildung unter günſtigen 
| 


H. Herrmann, Lyck on 


— —— — — 


Eim tüchtiger, zuverläſſiger 


Stellmacher 
welcher den Dreſchapparat zu führen 
und einen Gehilfen zu halten hat, 
find = von Martini d. Is. Stellung in 
Dom. BED Kreis Thorn. 


1 ſelbſtſtäudig. Stellmacher 
findet von Martini d. Is. dauernde 
Arbeit u. Wohnung in Sch web Kreis 
Grandenz.) Kuhn. 


— nn 


Ein unverh. Gärtner 
der auch in der Landwirthſchaft behülf⸗ 
lich ſein muß, Kr in Oſtrow bei 
Montwy. Gehalt 180 Mark. [50711 

Ein junger [5661] 

Windmüllergeſelle 
kann von ſogleich eintreten bei 

Fritz, Mühlenbeſitzer, Ortelsburg. 

Suche zum 1. Juli einen zuverläſſ. 


Windmüller. * 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften 
ſind zu richten an 

R. Patzer, Mühle Mösland 
per Gr. Falkenau, Bahnhof Subkau. 


Vier tüchtige 


Skinſttze⸗Geſellen K. 


finden dauernde VBeſchäftigung bei 

hohem Lohn bei 145161 | 

Steinſetzermſtr. Kaminski, 
Culmſee. 

Suche für meine Wirthſchaft, in der 

Stadt belegen, einen joliden, energiſchen 

und erfahrenen 15649 


Juſpektor 
zur Stellvertretung ſofort. G tt 
Uebereinkunft. da, m 156497 
R. Fla kowski, Ortelsburg 
Ein praktiſcher 


Landwirth 


der mit ſchriftlichen Arbeiten und mit 
der Prüfung ländlicher Taxen vertraut 
5 en! — hend RER Geſell⸗ 
aft vorübergehen eſchaftigun 
1 mit 8 ee Lebenslauf 
4 2 briefl. m * Nr. 5744 
d. Exped. d. “seh ell. er 
Suche zum 1. ask: cr. einen 


unverh. Inſpektor 
welcher auch der a Sprache 
mächtig ſein muß. Gehalt 500 Mark. 
n ſind zu richten an 15461 
Lie Rene Gut &ollub 
i Gollub. [5461 
Geſucht = zu ſofort ein ordentl. 


junger Maun 


von 16— 20 Jahren, ev., als Kutſcher 
für ein Pferd. Pfarrhaus W ilhelmsau 
bei Watterowo, Kreis Culm. 154091 


— 


Louis Oelsner, Kurnik. 


Ein Apothekerlehrling 


der auch ſchon gelernt haben kann, 
findet Aufnahme unter günſtigen Be⸗ 
dingen in einer Apotheke mittlerer 
Stadt Wſtpr. Meldungen werd. briefl. 
u. Nr. 5681 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Wir ir ſuchen für ir unjer Deitillntiong- 
Geſchäft einen Lehrling. 
Gebr. Schwadtke, Bromberg. 


Ein Lehrling 


Für zwei Kinder im Alter von 7 

Jahren wird e 
gepr. Er zieherin 

158 m ein Gut geſucht. Antritt per 

15 Juli. Offerten nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 

riften und 1 N werden 

ich mit Aufſchrift 08 durch 

die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 

denz erbeten. 
156821 


Evangel, muſikal., 
gepr. Erzieherin 
ſofort gefucht für zwei Mädchen, 14 und 

12 Sabre alt. 
Frau Fra Schneider, Marienſee 
bei Dt. Krone. 


Suche 1 Kindergärtnerin 
die im Staude iſt, die Schularbeiten zu 
beaufſichtigen, in Handarbeit bewandert 
und in der Wirthſchaft 0 nützl. macht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5763 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

156641 


Eine tüchtige, erſte 3 
Verkäuferin 
gewandt im Verkehr mit beſſerem 
Publikum, der poln. Sprache mächtig, 
ſuche für mein ps Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft p. 1. Auguſt cr., Stell. 
ang. u. dauernd. Zengn., Photographie 
und Gebaltsanſprüche erbeten. 
F. Dobkowski, Allenſtein Opr. 


1552 9 


Geſucht zu ſofort 


Verkäuferin 
gelernte Meierin 1 
Molkerei Culmſee. 
Geſucht wird vom 1. September 
eine tüchtige 


Directriece 

für ein feines Putzgeſchäft einer Pro⸗ 
vinzialſtadt. Meld. nebſt Gehaltsanſpr. 
u. Veugnißabſchr, werd. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 5652 durch die Exped. d. 
. _ "N, 0,2 u 

Suche per 15. Juli reſp. 1. 51 
eine gewandte 154191 


Direectriee 


für mein Putz⸗Geſchäft. Dieſelbe muß 
ſich auch dem Verkauf widmen. 
Alexander, Jablonowo Weſtpr: 


Vom 1. Juli ab kann eine 


junge Dame 

evangeliſcher Religion, in Graudenz in 
einem Comtoir dauernde Stellung er⸗ 
halten. Firm in doppelter Buchführung 
Bedingung. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
— Abſchriften werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5572 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine gute Schneiderin 
wird verlangt t Schloßbergſtr. Nr. 10. 
Ein junges, anſtändiges 15779 


Mädchen 
wird als Stütze der Hausfrau geſu 
welches auch gleichzeitg zur e 
der Gäſte behilflich ſein muß. 
Guſtav Thieſſen, Hoppen bruch 
bei Marienburg. 


Anſtändiges, gewandtes 


junges Mädchen 
ſofort zur Unterftübung in der Wirth⸗ 
ſchaft und Reſtaurant geſucht. 
Guſt. Kauffmann, Herrenſtr. 20. 


Wegen Krankheit der Hausfrau wird 
auf ein kleines Mühlengrundſtück bei 
Elbing ein ee 15679 


Mädchen 
oder Frau ohne Auhang von 
ſucht. Nähere Auskunft . 15 
Frau Heyer, Garnſee. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie wird p. 1. Juli 


zur Stütze im Haushalt u. Beauf⸗ 
8 eines Kindes geſucht. Offert. 


[3788] 


findet in meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ mit Gehaltsangabe und Seugnipabichr, 


t ſofort 9 [5736] 
hät J. H. Moſes, Brieſen Wpr. 


Einen Lehrling 


zu richten an 
8 Fraenkek, ‚Snowrazlam. 


Suche ein jung. Mädchen 


als Stütze der Hausfrau. Dasſelbe muß 


ſucht A. v. he Coiffeur etwas nähen und kochen können und ſich 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 13873] 
Maler H. Nipkow, Oſterode Oſtpr. 
T Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche einen kräftigen, 
federgewandten 1547 
Lehrling. 


Carl 2 — — 


Fir FRE und 


Mädchen. 


Ein geb., jung. Mädcheu, mit Uater 
Handſchrift, das die Buchf. erlernt hat, 
ſucht ge in einem Comtoir in 


Graudenz werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5780 d. d. Exped. des u Fer 


Ein gewandtes 135] 


junges Mädchen 


Kos der Buchführg. vertraut, w. Stelle. 

d. Caſſe evtl. i. Comt. Gefl. Offert. 
unter G. II. an Juſtus Wallis, 
Thorn, zur Weiterbeförd. 


Cine junge dame 


moſ., t l N Geſellſchafterin 
oder Reiſebegleiterin. 
anſchluß erwünſcht. Offerten u. C. 1 

an die Exped. des Kujawiſchen Boten 
in S e 2 15586] _ 


Eine Staatlich gepr. [5390] 
Kindergärtnerin 


a. gut. Fam., 1 bell. engen a. g. Zeugn., 


unt. beſch. Ans ſp. S womögl. p. 1. Juli. 


Off. u. M. K. poſtl. Marienburg Wp. erbet. 
rr eee 


Eine Caſſirerin 


mit ſchöner Handſchrift u. Buchführung 


vertraut, wünſcht per 1. Juli 5791 
G. Marg uardt, Graudenz, 
Colonial“. Kein u u. Delikateſſen⸗ Geſch. 


Familien⸗ 
60 


vor keiner Hausarbeit ſcheuen. Sofor⸗ 
tiger Eintritt en 2 1. Juli er. 


r di 
Babnböf Viſchofswerder II. 
Ein auſtändiges 15549] 


kräftiges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft unent⸗ 
geltlich bei freier Station geſucht. 
Off. unt. M. K. poſtlag. Neuhof Opr. 
Zur ſelbſtſtändigen Führun der 
Wirthſchaft auf einer Kgl. Oberförster ei 


$ im Reg.⸗Bez. Königsberg wird zum 


1. Oktober d. Is. eine einfache, arme 
ſyruchsloſe, ſparſame, erfahrene, 
in jeder Beziehung tüchtige und 
werke geſucht 


Wirthſchafterin 
in geſetzten Jahren. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 


und Gehaltsanfı rüch en ee briefli 
u. Nr. 471 715 a. d. Exp d. Geſ. erb. 255 


Dom. Gonde 8 1 Goldfeld ſucht 
zum 1. Juli oder ſpäter bei hohem un 
ein tüchtiges und fleißiges 4936] 


ilchmädchen 
ſowie ein Küchenmädchen 


welches auch milchen muß. 


Eine „Koch ſelbſtändige 15774 
= Kochmamſell 

p. 1. Juli cr. verlangt Reſt . 

Gesch. Gefellſchafts ban 


romberg, 5 


Eine tüchtige Köchin 


kann ſofort eintreten. 15675 
Funk's Etabliſſement, Allenſtein. 


Mädchen 


8 e. d. u. N zur Wart. 
inde anzen Tag ge 
Kirchenſtr. 15, N ? ; 15519 5185 
Suche zum 10. bis 15. Auguſt ane 
erfahrene, ältere Kinderfrau 
oder Kindermädchen. Bitte Zengn. 
mit Gehaltsanſpr. einzureichen an | 
Frau Hauptmann Olfenius, 
Bromberg, Töpferſtraße Nr. 2 


—— — 


— — 


Ausführung einfacher beiten. 0 


Malerarbeiten 


Max nen. 
57231 Dek: eee | 


Königlich Prouscieähe 
l zu Posen. 


N „ des 1 | 


Octb. „Anmel- 


dung bis ee Anfang 


ugust. — Programm wird auf 
Wunsch gesandt. 13843] 
Der Director der Königl. Preuss. 

Baugewerkschule: Spetzler. 


verkauft ue b wski, 
i a 
Schöneck . u 5669 


Ringe aus 14tar. Gold maſſiv 
auf echtes Silber walt, 


mit geſchnittenem 
Blutſtein M. 2,75. 


mir bunt. Stein u. 2 
echten Perlen M. 1,90. 
Gegen Nachnahme oder vorher. Kaſſe. 
Ill. Preisliſte gr. u. fr. Wiederverkäufer . 
schalten Rabatt. Richard men ech, 
* „ Berlin C, Scharrnſtr. * 


_ SIEMENS «HALS 


CHARLOTTENBURG 


3 


BERLIN. 


. 8 


ELEKTRISCHE 
“ BELEUCHTUNG=KRAFTÜBERTRAGUNG =METALLURGIE 
ELEKTRISCHE BAHNEN. 


Technisches Bureau 


Il. Kampmann, Zimmermeister, Grandenz. 


ir. Ferasprecher 3 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpiatz: ERBE . 


.  AU-GESCHÄRT| 


3 See Bezugsquelle ı und reichte Auswahl 


Reichsweckeruhr, aller⸗ 
beſtes 5 geſetzl.ge⸗ 


den e 2 ach. 
3 ieichs: 


wen prima. . SH 2 echt ſilb. 
Kapſ., a Rub., desgl. 3 echt 
ſilb. ſ. m. Sb pee M. 24. 
e von M. 7 18664 
Für ſämmtliche Uhren reelle 2jährige 
Rae Garantie, Nichtkonven. 
Geld zurück. Bee rat. u. franco. 
Gegen Nachnahme oder Poſtein zahlung 
Julius Busse Uhrenfabrik, 
Berlin C. 19, an 24, 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Gussstahl geschmiedete 


Ber Senſen SE 
unter voller Garantie, empfiehlt 


Alexander Jaegel 
13058] &Eilenhandfluug. 


12 ‚x 
20 * v * 
— v Pu N 
r N N. 2 
P 41 * - * * 91 ; 8 

* — * 1 . 
2 I Mt 2 
. ‚a 1 2 
ME ar Ge * . N 
— ” 5 Pr N 2 

8 1122 11 
Wa“ dla 5 
e . 4 5 1 


koſtet p. Stück v. mein. bekannt. Concert⸗ 

en 2 ah m. 10 Taſten, 2 Regiſt., 

äſſen, 2 Zuh altern, opbelbälgen, 
daher großer, weiter Balg; Balg m 


meinen berühmten Schubeden, Bebeuten M 


praktiſcher und haltbarer als andere, 
Verdeck großartig ſchön, vollſtändiger 
Beſchlag, groß. Format, Pracht⸗Inſtru⸗ 
ment, ſolide Bauart, Ichöriger wunder⸗ 
bar leicht ſpielender Muſik. Meine 
rühmlichſt bekannte Schule zum Selbſt⸗ 
erlernen erhält noch fortwährend jeder 
Käufer umſonſt 25 80 . Verpackung 
koſtet nichts, 3 [2028 
Heinr. Sul ır, Harmonika⸗Export⸗ 
haus, Neuenrade i. W. 


Be en nur 6 Mark 
5 verſende gegen Nach⸗ 
8 znahme eine brillante 
extra ſolide, 2 chörige 


Concert⸗Zieh⸗ 


Harmonika 
| * mit 10 Taſten, 2 Re⸗ 
use 2 Bätfen, hochfeiner Claviatur, 2 
oppelbälgen, daher großer, weit aus⸗ 
iehbarer Balg, 2 Zuhaltern und Nickel⸗ 
eden Sa ſind die Balgfaltenecken 
mit ſtarken Stahl⸗Schutzecken verſehen, 
wodurch alſo ein Beſchädigen der Balg⸗ 
ecken unmöglich iſt. Größe 35 Centimtr. 
* klingende Muſik. Prachtinſtru⸗ 
ment. (Werth das Doppelte.) Jedem 
Inſtrument wird eine Harmonikaſchule, 


2 . » 


wonach das Spielen der Harmonika in 


einer Stunde zu erlernen iſt, gratis 
beigegeben. Ausführlicher Preiscourant 
gratis und franko. 14230 
Rob. Husberg, 
Harmonika⸗Export, 
— a — 


Sem Yohnbüde 


300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
Lohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibpapier) 
in Leinwand ſtark, indie 18 1 Mk, un rg re * 8 
. N 28 4 Für Bäcker ı u. end ren, 2 
Margarine in vorz. Qualität, 8 
Probekübel 50 Pfd. netto Inhalt 1 
20—22¼ ME. ab Lager 15 5 gegen — 
Be Mi = 


„Bussiterst. 10 E 


Einen ı Iſpänn, gut be Berliner 


Bier: und Selter⸗Wagen 


| hat billig zu verkaufen 


ſind vorräthig in 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei 


in 3 


| ren vereunge; 


in Gyps, Cement, Xylogenith. 
M 


ax Breuning 


57244 Atelier für Stuckaturen. 


. Fol gl 


ſtände jeder Art, 


A. Zeeck. 


Ba Breite, 


scheine 


Keine Nachzahlungen! 


n Paul Bischoff, 
| [mM Auß⸗ Bohnen Vohleh⸗Aaſce 4 5 


I brannt, hocharomatiſch, kräftig und 
1 en ae in Poſtcolli mit 


Nuß Bohnen: Kaffee Inhalt 


für Mark 7 20 Pf. Zuſendung franco 
gegen Einſendung des Betrages von 
k. 7,20 oder gegen e 
Beſtellungen an 15634] 
Arnold, Hamburg. 
Wexſtraße 11. 


J.. U. 


guth (her | 
Hagenbitter 


vortrefflich wirkend bei allen Krank⸗ 
heiten des Magens, iſt er ein unent⸗ 
2 —— altbekanntes Haus- 
u. PVolksmittel, welches in einem 
Haushalt fehlen ſoll. Bei allen Rrank⸗ 
heiten des Magens, bei 1 
Leiden u. ſ. w. hat ſich der 


Huth'sche Magenbitter 


als Aräftinendes Mitlel ſtets treu 
erprobt. ei tiger Fabtriſant: 


P. L. F. SCINEID ER, Dessau. 


verlangen Sie eine Muſterflaſche 
Duth'ſchen Magenbittern nebſt 
Preisliſte. Auch empfehle meine reich⸗ 
haltig. Tafel-Liqucur-Fabrikate, 
die den franzöſiſchen Liqueuren in 
keiner Meiſe etwas nachgeben, 
und in bekannter Güte ſeit Genera⸗ 
tionen von der Samilie Schneider 
deſtillirt werden. Da Bahnſendungen 
billiger als poſtſendungen find, ich 
Jauch bei Entnahme von 6 ZI aſchen, 
wenn auch diverfer Eiqueure, Rabatt 
gebe, ſo empfiehlt es ſich, Sammel: 
beſtellungen für Samilien, Werkſtätten 
etc. zu machen. 


und eine 91 neue 


Nähmaſchine BE 


Näheres 


ſtehen billig .. Verkauf. 
eee 


Nachn. od. Vorein I 


Guſtav Brand, Grandel 


2 Ze. > 


| !Noch niemals gebotene Gewinnchance! f 


nau der schon am 2. Juli stattfindenden Prämien-Ziehung der Kurhessi- 
schen 20 Thir.-Loose, bei welcher 


jedes Loos unbedingt mit einem Treffer 


gezogen werden muss, eröffne ich ein 


Gesellschaftsspiel an 10 versch. Nummern. | 


> Betheiligungs- Be 10‘ 10/250 1/00 10/50 10/a5 


— — ai 


6 12 22 55 110 220 MH. 


7625 Loose — 7625 Treffer. Keine Nieten! 
Kleinster Treffer an 10 Loosen 1350 M. 


Grösster Treffer im günstigsten Falle 90,600 M. 


Noch von keinem Baukhause gebotene Chance. b 
Bestellungen sind, da nur beschränkter Vorrath, baldigst zu richten an 


in vierrädriger Sandmagen 


[5576] 


von (5124) 


goldenen, ſilbernen u. Nickel⸗Taſcheuuhren, Uhrketten 
in Gold, Silber, Doublé und Nickel, Schmuckgegen⸗ 


ſowie Alfeuide⸗ u. optiſche Waaren 


Regnlateure, Pendulen und Wanduhren 8 

Muſter), Nickelwecker von 3 Mk. an, EEE: 

Verlobungs⸗ und Tran⸗Ringe mit RE — 
geſetzlichem Feingehaltsſtempel. 


5 Einkauf von altem Gold und Siber 
; nzu höchſten Preiſen. SU 


Graudenz 


Falte 1 


30 Pf., Nachn. 


0 Porto und Liste 
50 Pf. extra. 


Gesetzlich enlachi! 


Berlin, 
Münzstr. 25. 


Er 


' 1 = 


x imprägnirt, unüber⸗ 
troffen an 
keit und Dauerhaftigkeit, 


der Jetztzeit. — 
C. Klings 


2 92 2 


rs Artikel — 
5 i 
— Beda 2250 


Herren en Damen 
versendet und 


H. Gumpel, "Berlin 
Weinstr. 31. 


— 


25 Pfd. mit Mk. 600, franco jeder 
reſp. Ei enbahnſtation gegen 
nahme offerirt (78 


Eduard Dehn, Di. ehe 


Dachpappen⸗Fabrik. 


[R. D. U. eee 


naturgrau 150 
vers, geg. Casse u 


naturgrau 1508 170 cm M.4,00 


orto od. Nachn. 


zwei Stück 


Gegen Poſtanweiſung. Briefmarken, auch unter Nachnahme. 


in X , * 5 1 a r 
* n r * — * 
1 ö > . 
—— . —[⏑ tee en — 
rn x 
44 — 


Juche⸗Punpen 


eiſtungsfähig⸗ 


Pane Conſtruktion — 
beſte und billigſte 94330 


Geſeß⸗Patſchkau Schleſ. 
Proczreig gratis und freo. 


Prima Dachkitt 


zur Selbſtanwendung bei 5 
bedürftigen Pappdächern, von Jeder⸗ 
mann leicht mit gebrauchen, in Kiſten 

10 Pfd t Mk. 3,00, in Kiſten & 
oſt⸗ 
— 2 


200 m M. 5.00 


Carl Mallon. Thorn. 


Gustav Goerke, Löban Wpr. 
Wiederverkäufer erh. hohen Rabatt. 


Geldcebrauk Belts 2 bert (081) Kopf, 
Hank Dani, Akoktanicpegaiield. 


Ferdi ſchon am 2. Juli 1894. 


N 


ZI 


— Au einmalige Gelegenheit REM 


am 


Haupt⸗ 
Gewinne: 


Dieſe Looſe 


Geſetzlich erlanbt. 


ind. 


Betheiligungs⸗ 75 1/500 
Scheine M. 2,50 4 
Bank⸗ 


Hermann Unger, geschaft, 


Unübertroffen 
als Schönheitsmitt. z. Hautpflege, zur — 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderitube B 


Toilette- 
Lanolin cream Lanolin 
d. Lan.⸗Jabr. Martinikenfelde b. Berl. 

Nur ‚echt NDL, diefer 8 
echt e 


85 0 2 er 3 | 
aben 
Peg dosen 
Jungen à 20 und 
Pfg. 10 Pf. 


In ke in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen-Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, von C. A. 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
e DOpr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau — der Apotheke von 
Otto Görs. Rehden in der 


1. d. Apoth. v. Kossak. ſowie i. ſammtl. 
Apothek. u. Drogenhandl. Weſtpr. 


Silberne Medaille 


5 | Apoth. v. V at i. Biſchofswerd. 


Gegründet 1875. 


Empf. meine ſelbſtgeſchmiedeten 
Engl. a A a p. Stück 
v. 7,00 u. 8,00 Mk. p. Nachnahme. 
Bei Abnahme v. 2 Stück franco 
Zuſendung. Tauſche meine Senſen 
8 bis 1. Auguſt 1894 ſo lange um, 

bis der Käufer damit zu 5080 


25 geſtellt iſt. 
Otto Wegner. Senſenſchmied, 


Dt. Eylau Wopr. 


rämiirt! 


Wer. ER 
| durchſchlagende Erfolge erzielen 5 
will, annoncire einzig u. allein bei @| 
5 der in den beſt. Kreiſen eigeführten 15 


Deulschen. Bürsen-Zeilune 


Auflage 30,000 Exempl. 


en | 
Rüben⸗ Pf 
Weißkohl⸗ 
befter 9 a een 


hei Neudörfchen. 


fanzen 


geld-Lotterie 


| Paar ell i in der Hand 
hat jeder Inhaber eines Kurheſſiſchen 40 Thaler⸗Serienlooſes, 
weil jedes dieſer Looſe — ohne e — unter Garantie, ſchon 


Juli 1894 


mit wenigſtens 270 Mark gezogen werden muß. 
Auf nur 7625 Kopie entfallen 7625 Treffer im Geſammtbetrage von über 


‚ Millionen Mark. 
Mk. 120,000, 24,000, 12,000 u. f w. 


Niemand geht leer aus. Nieten eriftir. nicht. Kleinster Treffer 270 M. 
ſind nicht zu verwechſeln mit den von anderer Seite an⸗ 
ebotenen 20 e welche uur die Hälfte der obigen Looſe 
Beiſpielsweiſe muß man auf Y/ıo vom 40 Thaler: Loos genau 
das Doppelte gewinnen, als auf 24100 vom 20 Thaler⸗Loos. 


7,50 
Spand Brück 
Berlin C., pan TR. ride 


I yanmnagk 


IE PWrobenumin. gratis vom Verleger — 7 
. Scholl, Berlin- Arena Ki 


Deutliche Neichspatent a. 


Unverbrennbare Feueranzünder, 
34000 mal als Kleinholz zu benutzen, 
verſendet gegen Einſendung von 2 197 


TECHNISCHE BUREAUX: DANZIG, Ken POSEN, WILHELM. STRASSE 2} 


Große Kurheſſiſche 15643] 


W Geſammt⸗ 8 75 m über 94 BE 
N 9 8 5 Gewinne Millionen 
8 Wa h und nb amar 1 120, 00 Mk., 
x 1625 Looſe. — 9855 Loos vin gezogen 2 
N werden, daher keine Nieten. 

N Kleinſter Treffer 270 Mk. 1 
* . 1 etie 1 Mark. 5 
n re 11 9 10 90 8 


Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 


Siegmund Schindler 


Lotterie und Bank 


Berlin C., Spandauer Brücke 13. 


NB. Der Hauptgewinn von 40,000 Mk. 
in der Weſeler Kirchenbaulotterie und der 
V. Hauptgewinn der Kölner Dombaulotterie 

. 2855 in meine Collecte. 


Dunjgvechpvze 38298 


1/100 * 1/50 1/3 1/10 


9 17,50 32.50 75 


1/10 


Porto hans Ei 30 Pf. 


Die größten Vor theile 
beim Einkauf von 
pe ten 


erzielt nur, wer ſeinen Bedarf im 
Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäft von 


H. Schoenberg, Konitz Wur. 


deckt. Es iſt dieſes das größte Geſchäft 
in Oſt⸗ und Weſtpreuß en und bieter 
eine unübertreffliche ! uswahl, wie 
ſolche nur bei dem ſeit 5 Jahren ſehn 
e N gewordenen Geſchäfte 
mögli 

Reelle Waaren und konkurrenzlos 
in der Billigkeit der Preiſe. 

Bei Abnahme von 20 Mark Liefe⸗ 
rung franco. Spezielle . 
zum 8 gratis. ’ 

„Germania“ » Tapete i 
ſelbſt für Salons hochelegant und iſt. 
ihrer Billigkeit wegen geeignet, ee 
Käufer in Staunen zu verſetze ant 
dieſer Tapete iſt ſelbſt dem her 
Anſpruch 1 getragen. Mu ter 
Bas — — 0. 


Feilen Fabrik 
und Dampfſchleiferei 


(. Granobs, Bromberg 


empfiehlt Feilen Mühl⸗ und Meſſer⸗ 
picken eilen das Aufhanen ſcunn g 


Feilen zu ſoliden Preiſen 
One 2> 8 


Breisw wird be Yan; 


ein mn a 


Torffern 


und 


Torfmull 


5 empfiehlt billigſt 5 
=: Buddaer Tortetrat- Fabrik 
s Arens & 00, = 
Sean ion EHE. 45 


ine HT 


Winter⸗ Malz 


[5668] | in vorzüglicher Qualität, empfiehlt 


Otto Gauer, Wartenburg Opr. 


De 


5 a N. * 2 * 2 * 
eee ET ee en ee neh 2 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonutag] 


— 


I m Schulzenhofe. 


29. Fortſ.] Roman von Erich Rott. 


anzündend. 


Felix drehte ſich auf dem Abſatz herum, griff in die 
Cigarrenkiſte und holte ſich ebenfalls eine neue Cigarre. 
„Mama wird ſich in das Unvermeidliche mit Würde finden 
„Ich werde mich jetzt ſofort nach dem 

Man muß das Eiſen ſchmieden, ſo 

Du könnteſt vielleicht nachher im 


müſſen“, lachte er. 

Dorf begeben, Papa. 
lange es warm iſt. 
Wagen nachkommen.“ 


Der Baron hatte ſich wieder mit ſchmerzlicher Miene 
erhoben; jetzt humpelte er wieder durch das Zimmer. „Der 
vertrackte Rheumatismus“, ſagte er, „aber ich will ihm 
zeigen, daß ich ſtärker bin; ich werde zu Fuß nach dem 
.. . Und geht's nicht in einer halben Stunde, 
Der Wagen kann mich dann 


Dorfe wandern 
dann brauche ich eine ganze. 
Mittags unten abholen.“ 


Auf die zweifelnde Miene ſeines Sohnes ſetzte er hinzu: 
„Glaubſt wohl, ich gehöre ſchon ganz zum alten Eiſen? 
Freilich, Deine Jugendkraft habe ich nicht mehr, aber nun 
| Die Treppen herunter zu kommen, 
das iſt das Schwierigſte, nachher geht's Schritt vor Schritt. 


ſoll's gerade geſchehen. 
Schließlich kommt auch die Schnecke an's Ziel!“ 


Sein Sohn lachte und mit flüchtigem Kopfnicken ſich 


verabſchiedend, verließ er das Zimmer. 
*. 


. 
Eine Woche war ungefähr vergangen. Der Morgenzug 
0 Station „Station 
Thumar, eine Minute Aufenthalt!“ riefen die Schaffner und 


fuhr in den kleinen Bahnhof der Station ein. 


riſſen die Thüren auf. 


Aber nur aus einem Coupee zweiter und aus einem 
Aus dem 
erſten Coupee ein junger Mann im leichten engliſchen Reiſe⸗ 
anzuge, den Paletot über den Arm und einen mäßig großen 
Handkoffer in der Rechten, das freundliche, ein wenig 
wettergebräunte Antlitz mit den hellen blauen Augen darin, 
von einem kurz gehaltenen blonden Vollbart umfäumt, das 
kurzgelockte Haupthaar durch einen breiträndigen Filzhut 


ſolchen dritter Klaſſe ſtieg je ein Reiſender aus. 


halb verborgen. 


Er war mit einem Satz aus dem Wagen zur Erde 
geſprungen; anders dagegen der Paſſagier in der dritten 
Klaſſe, ein herkuliſch gebauter Mann mit einem glatt⸗ 
raſirten bleichen Geſicht, aus welchem ein Paar dunkle 
Augen mit herbem, ſcheuen, halb bedrohlichen Blicke blitzten. 
Der mußte ſich der Hülſe des Schaffners bedienen und er 
ſetzte die Geduld des Stationsvorſtehers, der ſchon längſt 
das Signal zur Abfahrt gegeben hatte, auf eine harte 
Probe, bis es endlich gelungen war, den Mann, deſſen 
Füße ihm offenbar den Dienſt verjagten, auf den Perron 


zu befördern. 


Ein kurzes Brummen, welches wohl den Dank vor⸗ 
Dann einen neu⸗ 
gierigen Blick rings um ſich werfend, raffte der Fremde 
das ihm vom Schaffner ebenfalls aus dem Coupee heraus⸗ 
gereichte Tuchbündel, in welchem er ſeine Habſeligkeiten 
aufbewahren mochte, zuſammen und ſtrebte mit faſt un⸗ 
merklich ausgreifenden Schritten langſam dem Ausgange 


ſtellen ſollte, entrang ſich ſeinen Lippen. 


des Bahnhofes zu. 


In etwa zwanzig Schritten Entfernung vor ſich ſah er 
ſchon den aus der zweiten Klaſſe ausgeſtiegenen Vaſſagier. 
— „Der hat's gut“, knurrte er mit verbiſſenem Ingrimm 
„So flink war ich auch einmal; aber dann 
kam das Schickſal, Tag für Tag, zwanzig lange Jahre 


vor ſich hin. 


hindurch. Da wollen die Füße nimmer mitthun!“ 


Er mußte ſich, kaum daß das Bahnhofsgebände ihm im 
Rücken lag, ſchon wieder auf einen Feldſtein an der Chauſſee 


ſetzen und ſich ausruhen. 


Der junge Mann mit dem Koffer in der Hand war 
inzwiſchen einem alten Bauern begegnet, der mit einem 
freundlichen „Grüß Gott“ die Kappe vor ihm lüftete und 


dabei vergnüglich aus einem kurzen Pfeifchen ſchmauchte. 


„Wollt wohl auch zur Eiſenbahn, Alter?“ rief der junge 


Mann, ſtehen bleibend und ein Geſpräch beginnend. 


„Behüt', ich fahr' nit mit dem Teufelszeug, ſchau' mir's 

nur immer aus der Fern' an. Hat uns kein Glück gebracht 
im Dorſe.“ 

Neugierig hatte der Alte den ſtattlichen jungen Fremden 


betrachtet. . 
„Errathen, will Einige beſuchen. 
Waldmüller Forſchner noch?“ 


„Will der Herr in's Dorf?“ fragte er dann. 


„Dem geht's gut und ſeiner Frau auch“, ſogte der alte 


Bauer, „ich bin halt ſein Nachbar!“ 


„Nun, da müßt Ihr doch auch ſeine Pflegetochter 


kennen, Alter?“ 

„Die Trud'? Will ich meinen, das iſch ein blitzſauber' 
Mädel geworde, aber ſie trägt die Naſ' gar hoch. Der 
Müller hat ſie verzoge, und ſie iſch doch nur ſchlechter Leut' 
Kind. Mein’ Bub’ hat fie abblitzen laſſe. Na, man ſoll's 
nit glaube ... und früher war fie Einem zur Gänſ'magd 
zu ſchlecht! Iſt auch ſo eine Neumodiſche!“ 

Der Alte ging humpelnd weiter; Erich Treumann, denn 
er war der Heimkehrende, ſchaute, ein leichtes Lächeln um 
die Lippen, ſich mit träumeriſchen Blicken in der Heimath 
um, langſam ſeinen Weg dabei fortſetzend. 

Der Alte hatte recht; da war von der weltabgeſchiedenen 
Gebirgseinſamkeit nicht mehr viel übrig geblieben. Erſt 
allmählich, als der junge Mann, dem Mancher auf der 
Straße neugierig nachſchaute, in das eigentliche Dorf ge⸗ 
kommen war, kannte er es wieder. Ja, das waren noch 
dieſelben alten Häuſer, an denen er als Knabe ſo oft vor⸗ 
übergeſtrichen war; nur die vielen Strohdächer waren 
verſchwunden und Ziegeldächer an ihre Stelle getreten. 
Ein halb luſtiges, halb wehmüthiges Lächeln ſtahl ſich um 
des Heimgekehrten Lippen, als er den Blick zum Kirch⸗ 
thurme aufhob und wahrnahm, daß dem Wetterhahn darauf 
noch immer der eine Flügel fehlte, den ihm ſchon vor 
mehr als zwanzig Jahren ein jäher Windſtoß tückiſch ab⸗ 
geriſſen hatte. 

Dann aber wurden die Augen Erichs feucht. Das 


ſaftige, duftende Grün, das über die niedrige, rings das 


Kirchlein umgebende Mauer ſich legte, gehörte zum Fried⸗ 
hofe. Dorthin lenkten ſich nun auch feine Schritte. Sein 


[Nachdr. verb 
„Bumm, das hat eingeſchlagen!“ ſagte der Baron 
mit gelaſſener Miene, ſich eben wieder eine neue Cigarre 


Lebt denn der alte 


— EEE Fer 


erſter Gang ſollte zu ſeiner verklärten Eltern theurem 
Grabe ſein. 5 

Das Kirchhofsthor ſtand offen und Erich trat in den 
ſtillen Gottesfrieden. Die Gräber der Eltern befanden 
ſich hinter der Kirche; mit beſchleunigter Haſt ſchritt der 
Heimgekehrte dahin, während unwillkürlich Thränen ſich 
um ſeine Augenwimpern zeigten. Er entſann ſich in dieſem 
Augenblicke wieder ganz deutlich der ſtillen, ſchönen, 
bleichen Frau, an deren Hand er als Knabe denſelben 
Weg gegangen war, wenn ſie des Vaters Ruheſtätte be⸗ 
ſucht hatten. 

Aus tiefer Bruſt athmete er auf; das war heiliger 
Boden, den er betrat, und es wehte ihn geheimnißvoll an, 
als ob der Geiſt der Verklärung ihn umſchwebte. 

Nun bog er um die Kirchenecke und dort lagen auch 
ſchon die Gräber der Eltern friedlich beieinander. 


Da aber haftete der Fuß des jungen Mannes wie ge⸗ 
bannt auf der Stelle. Die theuren Grabſtätten waren nicht 
vereinſamt und verlaſſen, wie der Heimkehrende gehofft, 
um ſtille, ungeſtörte Ausſprache mit den Verklärten halten 
zu können, eine ſchlanke, zierliche Mädchengeſtalt machte ſich 
auf ihnen zu ſchaffen. 

Die halb ſtädtiſch Gekleidete wandte, eben zu einem 
Hügel ſich niederbeugend und die Epheuranken zurechtlegend, 
dem Heimgekehrten den Rücken, ſo daß dieſer nur in un⸗ 
beſtimmten Umriſſen das feine Profil des roſigen Mädchen⸗ 
angeſichtes, welch' letzteres von einer Fülle tiefſchwarzen 
Haares umgeben war, das über den Rücken in zwei langen, 
geflochtenen Zöpfen herunterfiel, zu erblicken vermochte. Im 
ſelben Augenblicke aber eilte Erich auch ſchon ſchneller der 
Ruheſtätte der Eltern zu, unwillkürlich dabei den Hut lüftend. 

Jetzt, beim Geräuſch feiner ſich raſch nähernden Schritte, 
erhob ſich die holde Geſtalt ſchnell aus ihrer gebeugten 
Haltung und wandte ſich um. 

Da ging ein kurzer freudiger Schrei über Erichs Lippen. 
Er ſtellte haſtig den Koffer bei Seite und ſtreckte beide 
Hände, während volles Glück in ſeinen Mienen ſich aus⸗ 
prägte, der holden Mädchengeſtalt entgegen. 

„Gertrud, Sie ſind's 
murmelte er. „Sie finde ich wieder an meiner Eltern 
Grabe. Wie lieb von Ihnen!“ 

„Und Sie ... Sie ſind Erich Treumann, ich erkannte 
Sie ſofort“, liſpelte das junge Mädchen, während es ver⸗ 
ſchämt unter ſich ſchaute und doch es zaghaft litt, daß der 
Heimgekehrte ihre beiden Hände feſt und innig drückte. 
„Sie ſehen mich verwirrt, überraſcht .. . ich glaubte niemals 
wieder auf Ihre Rückkehr hoffen zu dürfen.“ 

| 
| 
1 


Sie ſind's, nicht wahr?“ 


„Gertrud, glauben Sie mir, ich habe in der Ferne oft 


an Sie gedacht .. freilich“, ſetzte er dann lebhaft hinzu, 
„nicht an dieſe liebenswürdige Dame, die ich vor mir ſehe, 
ſondern an das kleine, ſchwarzbraune Mädele, an meine 


Trudele, die mir ſo oft das Schwarzbrot gegeben und mit 


mir ſo freundlich durch den Wald gewandert iſt.“ 

„So erinnern Sie ſich noch daran?“ 

„Ich zehrte ja förmlich immer an dieſer Erinnerung, 
ſie war der Leitſtern meines Lebens!“ ſagte Erich, während 
es um ſeine Lippen zuckte. „Und auch Sie haben mich nicht 
vergeſſen, das weiß ich jetzt, ohne daß ich darum zu fragen 
brauche. Ich kann Ihnen gar nicht ſagen, wie unſäglich 
mich das Bewußtſein beglückt, gerade Sie hier an der ge: 
weihten Stätte getroffen zu haben, kaum daß ich den Fuß 
auf heimathlichen Boden geſetzt.“ 

„Das iſt ja gar nicht der Rede werth, was ich gethan 
habe“, murmelte das junge Mädchen, ſchamhaft den Blick 
wieder zu Boden ſenkend. „Eine kleine Mühe, die ich jeden 
Morgen gern erfüllte. Es fällt einem ſo Manches bei. 
Man denkt, während man die Blumen pflegt, au die ver⸗ 
gangene Zeit, die, wohl gar trüb und ſchwer, doch manche 
frohe Erinnerung birgt!“ 

„Und da dachten Sie zuweilen auch an mich, Gertrud?“ 
murmelte der junge Mann, während er leiſe wieder ihre 
Hand ergriff. 

Das junge Mädchen ließ ihn gewähren. 
nicht?“ ſagte er daun. „Sie brachten zuerſt den Sonnen⸗ 
ſchein in mein Leben. Ach ja, es war eine glückliche Zeit 
damals, als wir noch Kinder waren!“ 

„Gertrud!“ rief der Heimgekehrte, wobei er ihre beiden 
Hände erfaßte, „laſſen Sie mich Ihnen jagen, daß mein 
Herz immer und ewig auch in der Fremde der Jugend⸗ 
freundin angehört hat, und daß ich, heimgekehrt, mir kein 
größeres heiligeres Glück denken kann, als wenn die Freundin 
mich empfängt, wie ſie mich entlaſſen damals, als der 
ri Aare begann, mit einem innigen, ungeheuchelten 
ruſſe!“ 

„Aber Herr Treumann, wo denken Sie hin?“ murmelte 

bes Mädchen ſcheu, während es einen ſchamhaften Blick 
auf ihn warf. 

„Mit einem Kuſſe des Vertrauens und der Liebe“, fuhr 
der junge Mann fort, leiſe ſeinen Arm um ihre Hüfte 
legend. „Gertrud, das muß Ihnen das eigene Herz ſagen, 
daß wir fortan zu einander gehören. Mir iſt's im Herzen, 
als ob die guten Eltern, die da drunten ſchon ſo lange 
lan es ſo gefügt haben, daß wir Beide uns hier finden 
mußten.‘ 

Er beugte ſich tief über ihr liebes Geſicht. „Mein 
liebes herziges Trudele“, fügte er dann flüſternd hinzu, 
„willſt Du des Heimgekehrten holdes, treues Weib ſein, 
wollen die Spielgefährten traulicher Kinderzeit auch durchs 
Leben Hand in Hand gehen, wollen ſie in Liebe und Ver⸗ 
trauen, in Glück und Unglück zueinanderhalten, bis der Tod 
ſie ſcheidet?“ 

Dem jungen Mädchen ſtürzten plötzlich die hellen Thränen 
aus den Augen. „Erich, das iſt zu viel des Glückes, ja, 
ich will es Ihnen geſtehen, ich hielt Ihr Angedenken immer 
treu in Ehren!“ 

„Dann iſt Alles gut!“ jauchzte der junge Mann auf 
und umſchlang wieder die zierliche Geſtalt des jungen 
Mädchens und preßte dieſem einen heißen Kuß auf die ſich 
ihm willig bietenden Lippen. 

„Mit dieſem Kuſſe verlobe ich mich Dir an!“ ſagte er 
in tieſempfundenem, feierlich klingendem Tone. „Und an⸗ 


„Wie ſollte ich 


geſichts der verklärten Eltern gelobe ich Dir, Dich lieben 
und ehren zu wollen mein ganzes Leben hindurch, bis zu 


(Fort). folgt.) 


meinem letzten Athemzuge.“ 
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Verſchiedenes. 


— [Ferurad fahrt Mailand⸗München.] Gegen die 
Auszahlung des Pre iſes an den Sieger Joſef Fiſcher 
erhebt der Radfahrer Reheis⸗Waſſerburg Widerſpruch. 
Er will durch eine Anzahl glaubwürdiger Zeugen nachweiſen, 
Fiſcher habe ſich von ſeinen Schrittmachern eine Anzahl von 
Anhöhen und ſchwierigen Wegen durch Stricke an Maſchinen 
hin aufziehen laſſen. 

— Wegen einfachen Bankerotts ſind der Bankier 
Wilhelm Maaß in Mannheim am Donnerstag zu zwei 
Jahren und vier Monaten, ſein Bruder Max Maaß zu 14 Monaten 
und Eugen Maaß zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Von der Anklage der Untreue und der Unterſchlagung wurden 
ſämmtliche Angeklagte freigeſprochen. Der Gerichtshof nahm an, 
daß die Angeklagten, deren angeſehenes Bankgeſchäft vor einigen 
Monaten bekanntlich zuſammenbrach, in gutem Glauben gehandelt 
und nicht die Abſicht gehabt hätten, fremdes Gut anzutaſten. 


— An dem übergroßen Aufwand, welchen, wie ſchon 
erwähnt, der nach bedeutenden Wechſelfälſchungen von 
Berlin flüchtig gewordene Makler Guido Löwy getrieben hat, 
war zum Theil ſeine Ehefrau Schuld. Sie hat z. B. einen 
Pelzmantel für 1800 Mk. nur einen Winter hindurch benutzt, 
um ihn dann bei Seite zu legen. Löwy ſelbſt war für ſeine 
Perſon ſelbſt ebenfalls verſchwenderiſch. So beſaß er allein 
33 Paar Beinkleider. Die wird er nun durchſitzen können! 

— Aus der Schulpraxis.] Die „Sächſ. Schulztg.“ 
ſchreibt: Ein Lehrer hatte hundert Knaben in ſeiner Klaſſe. 
„Ich wundere mich“, äußerte Jemand, „wie Sie ohne Hilfs⸗ 
lehrer mit den hundert Bengeln fertig werden.“ — „O“, er⸗ 
widerte der Geplagte, „mit den hundert Jungen geht es 
ganz gut; aber die zweihundert Alten, die dazu gehören, 
die machen mir das Leben ſauer.“ 

— [Neues Wort.] Friſeur (zu einem Kunden, ber 
ſich jedesmal mit Eintritt des Sommers die Haare ganz kurz 
ſchneiden läßt): „Vielleicht Schon angenehm, So mmerhaar⸗ 
ordnung einzuführen?!“ Fl. Bl. 


— Offene Stellen für Militäranwärter.] Stadt? 
wachtmeiſter, Magiſtrat zu Mühlhauſen (Kreis Pr. Holland)r 


400 Mk.; einſchließlich Wohnung und Heizmaterial. — Kanzliſt, 


Magiſtrat zu Tilſit, 5—8 Pfg. für die Seite Schreibwerk; Amts⸗ 
gericht zu Thorn, 5—6 Pfg. für die Seite. — Diſtriktshote 
und Vollziehungsbeamter, Diſtriktsamt zu Bromberg, 
360 Mk., widerruflicher Gehaltszuſchuß von 140 Mk. und etwa 
100 Mk. Gebühren. — Bureau⸗Aſſiſtent, Magiſtrat zu Czar⸗ 


nikau, 1100 Mk. — Schuldiener, Gymnaſial⸗Kuratorium zu 


Gartz a. O., 360 Mk., freie Wohnung und Heizung. — Amts⸗ 
und Kanzleibote, Amt Putbus Grafſchaft und Fürſtliche Kanz⸗ 
lei zu Putbus a. R., 600 Mk., freie Wohnung, Heizung, Uniform 
und freies Kartoffelland. — Polizeiſergeant, Polizei⸗Direktion 


zu Stralſund, 1000 Mk. und freie Dienſtkleidung; Magiſtrat zu 


Tribſees, 750 Mk. — Materialienſchreiber, Regierungs⸗ 
präſident zu Stettin, 1400 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Chauſſee⸗Aufſeher, Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Uſedom⸗Wollin 
zu Swinemünde, 1000 Mk. und SO Mk. Nebeneinnahmen; Kreise 
Chauſſee-Verwaltungskommiſſion zu Elbing, 900 Mk., 72 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß und 6 Mk. Schreibmaterialienvergütung. — 
Landbriefträger, Oberpoſtdirektion zu Danzig, 650 Mk. Ges 
halt und Wohnungsgeldzuſchuß. — Nachtwächter und Kämme⸗ 
rei⸗Arbeiter, Magiſtrat zu Kulm, 540 Mk. 


— 


Einiges über Schafzucht. 
(Eingeſandt.) 


Wienngleſch bei den gegenwärtigen Conjuncturen das Intereſſe 
für den Schäfereibetrieb begreiflicherweiſe ſehr abgenommen hat, 
ſo giebt es doch viele Wirthſchaftsverhältniſſe, in denen die 
Schäferei durch einen anderweitigen Zweig der Viehzucht nicht ſo 
leicht zu erſetzen iſt. ER a 

Um unter ſolchen Verhältniſſen die größtmögliche Rente aus 
der Schafzucht zu erzielen, kaun man ſelbſtredend nicht mehr den 
Faktor Wolle in den Vordergrund ſtellen, wie dies fälſchlich noch 
bei vielen Zuchtrichtungen geſchieht, vielmehr müſſen Fleiſch⸗ 
und Wollproduktion Hand in Hand gehen. 

„Die diesjährigen Wollpreiſe, namentlich der Verlauf der Woll⸗ 
märkte müßte doch endlich den bisherigen Anhängern der ſogen. 
deutſchen Kammwoll richtung und denjenigen Typen der 
Rambqauilletzucht, welche ſich dieſer Richtung anſchließen, die 
Augen öffnen! i er 

Um in ſolchen unzeitgemäßen Heerden ſchnell zu einer ren⸗ 
tableren Fleiſchproduktion zu gelangen, bleibt nichts weiter übrig, 
als einen Theil der Heerde, ſoweit es unbeſchadet der nöthigen 
Zuzucht an Merino⸗Mutter⸗Material geſchehen kann, mit Oxford⸗ 
ſhiredown⸗Böcken zu kreuzen. 

. Dieſe traurige Aushülfe iſt in den Heerden, welche nicht ein⸗ 
ſeitig auf widernatürliche, die Körperentwickelung untergrabende 
Wollmaſſen gezüchtet wurden, nicht nöthig. Unter dieſen 
Heerden ſind diejenigen zu verſtehen, welche die Zucht des Merino⸗ 
Fleiſchſchafes, wie es durch verſchiedene Stammheerden in 
Weſtpreußen, u. A. auch Bankau, repräſentirt wird, verfolgen. 
Solche Zuchten liefern neben einer edlen, langen, ſtets gern ge⸗ 
kauften Kammwolle ein dankbares Maſtobjekt, welches ſich unter 
ganz normalen, nicht übertriebenen, Maſtverhältniſſen in einem 
Alter von ca. 12 Monaten bequem auf 100 bis 110 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht bringen läßt. Bez 

Es kann bei der augenblicklichen Conjunetur nicht genug davor 
gewarnt werden, in zu ausgedehntem Maße mit engliſchen Fleiſch⸗ 
böcken zu kreuzen. 

„Die Aufzucht von Merinolämmern muß ſtets ſo ausgiebig 
bleiben, daß ſie das Muttermaterial für Zucht und Kreuzung zu 
liefern im ſtande iſt, da Zukauf an Muttermaterial ſowie Ver⸗ 
wendung von Halbblut⸗Thieren zur Kreuzung große Schaten⸗ 
ſeiten haben. Es darf ferner die Merinozucht in Heerden, in denen 
gekreuzt wird, nicht etwa als Nebenſache angeſehen werden! Je 
mehr der Merinoſtamm der Heerde auf Fleiſchproduktion ge⸗ 
züchtet iſt, ſich alſo möglichſt den Formen des engliſchen Fleiſch⸗ 
ſchafes nähert, deſto beſſer fallen die Kreuzungsprodukte ſelbſt 
aus und deſto geringer iſt der Unterichied zwiſchen den Hammel⸗ 
lämmern des Merinoſtammes und den Kreuzungslämmern. 

Die Züchtung des Merino⸗Fleiſchſchafes ſchließt, wie ſchon an⸗ 
gedeutet, die Produktion einer langen, leicht verkäuflichen Wolle 
nicht nur nicht aus, ſondern begünſtigt ſie ſogar. Wenn auch nicht 
in Abrede au ſtellen iſt, daß gut gehaltene, feinere Kreuzungs⸗ 
wollen häufig gleichen Preis wie Merinowollen bringen, ja bei 
der gegenwärtigen Conjunctur für Cheviot⸗Fabrikate oft noch be⸗ 
gehrter ſind, ſo iſt doch anderſeits dabei in Betracht zu ziehen, 

aß die Merinowolle dadurch, daß ſie ein höheres 
Schurgewicht als die Kreuzung ergiebt, immer ren⸗ 
tabler a 3 

Die Stammheerde Bankau trägt allen Auſprüchen an ein 
zeitgemäßes Merino⸗Fleiſchſchaf im vollſten Maaße Rechnung. 
Der Beſitzer, Herr Rittergutsbeſitzer C. E. 1 ſcheut weder 
Mühe noch Koſten, um das Zuchtziel zu erreichen. Auch in dieſem 
Winter hat er wieder einen hervorragenden Stammbock aus 
Frankreich und zwar aus der Zucht des Herrn Amedée Delizy⸗ 
Montémafroy eingeführt. Dieſer Bock zeichnet ſich bei ſtaktlicher 
Figur durch die denkbar ſchönſten Formen, im Sinne des Merino⸗ 
Fleiſchſchafes, ſowie durch eine lange, edle Kammwolle, mit pracht⸗ 
vollem perlmutterartigem Luſtre aus. Gerade hinſichtlich dieſes 
Luſtre (ſeidenartiger Glanz bei genügender Kraft des Haares), 
einer vom Fabrikanten geſuchten und gut bezahlten Wolleigen⸗ 
ſchaft, ſteht die Zucht des Herrn Delizy unerreicht da, ſchon früher 
haben aus dieſer Heerde importirte Böcke in Bankan genügende 

eweiſe ihrer zuverläſſigen Vererbung gegeben. Die diesjährige 
Bockauktion in Bankau findet am Sonnabend den 28. Juli, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſtatt. Es kommen ca. 50 Böcke, darunter 30 Proz. 
ungehörnte Thiere, zu zeitgemäßen Taxpreiſen zum Verkauf, 


Guben, im Juni 1894. 
2. Albrecht, Schäfereidirektor. 
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eigener, durch Patente geſchützt. Kon⸗ 
ſtruktion, auf der 
Bromberger Gajiwixihe-Ansftetta. 


Ehrenpreise und ler lacan Melallle 


prämiirt, 
empfiehlt zu bedeuten n 
Preiſen, bereits von 50 Mk. an die 
Gelb⸗ und Broncewaaren⸗ Fabrik 
mit Dampfbetrieb von 


Johann Janke, Bromberg 


— Jacob ſtraße 13 — 
Niederlage der Rheinländiſchen is 
äure. 


. blau, braun od. ſchwarz 


Choeviot 


zum Anzuge für 10 Mark, 21/49 Meter 
desgl. zum Paletot f. 7 mark, Ia Kanım: 
garn⸗ u. Hoſenſtoffe äußerſt billig, ver: 
ſendet franco gegen Nachnahme 

J. Züntgens, Tuchfabrik, Eupen bei 
Aachen. Anerkannt vorzügliche Bezugs⸗ 
quelle. Muſter franco zu Dienſten. 


Carbolineum 


Prima⸗Qualität, offerirt in Original⸗ 
gebinden zum Fabrikpreiſe 7855 


Eduard Dehn, Bi. Evlaı, 


Dachvapven⸗FNabrik. 
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Kapitalist 
wird Jedermann durch 
die allmählige Anschaffung v. 
instragenden Werthpapieren 


a Verlangen Sie grat. u. frco. Prospect. 
Tüchtige Vertreter werden bei 
höchster Provision gesucht. 


Blank & Bachler, Bank- 
N Sen. Berlin W. 57. 


Empichle 2072 
Essigsprit 
non hohem Säure = Hydra“, ſchönem 


Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 
: Efftaſorkt⸗ Fabrik. Dt. Eylau. 


A Praclische Erfindung für Ställe. 


El 
od. Re 
| ende m 
25 DURFELDT’S 

7 e Kettenh alter für 
RINDERu. PFERDE. 


B 
tallbauten naraluren 
Ver mun 


Gewicht ea, # Kia. 


ZU haben in 
a sene 


„ sonsf bei 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 


gesen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei | 


eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 

Müller & Co,, Berlin S., 
nee 42. 18894 


Eule und Nnderbont 


[9496] 
G. Zimmermann. Elbing. 


Lobensrersicherms-Gasllschaft m Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 
60 000 Perſonen und 411 Millionen Mark Verſicherungsſumme 
Vermögen: 116 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſichernugsſummen: SO Millionen Mark. 


Dividende an die Verſicherten für 1894 


42% der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver 
ſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der 
größten und billigiten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueber⸗ 
ſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen 
gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter Georg Kuttner 25 
/ Fa. Jacob Rau in Graudenz. 55 
I 

5 . 
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9 Rüzenwaldermünde. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittel⸗ 
bar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 
18667] Badedirektion zu Nügenwaide. 


Bad Charlottenbrunn i. Seil 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tage giltig. Altbewährter klimati- 

scher Kurort, 469—500 m ii. d. Meere, umgeben von herrlichen Parkanlagen 
u. waldreichen Bergen. Für Lungen- und Herzkranke, an Nervenschwäche 
Blutarmuth u. chronisch. Verdauungsstörungen Leidende. Alkalische Quelle 
mineral- und kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhalatorium, Molken. 
Kefir, Milch (Appenzeller Schweizer), Kräutersäfte. Kurzeit Mai bis October. 
Auskunft durch die Bade- Verwaltung. Aerzte: Geh. S.-R. Dr. Neisser, 
Dr. Bulakewsky, Dr. Wiedemann, Dr. Wachsmann. 


aus der 94 Fabrik 


nr & EDLICH, ® LEIPZIG- Pei 


Königl. Sache N Hoflieferanten. . 
Neganteste, . Masche, . 
von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 


Bilger als das Waschlohn leinener Wäsche. 
x V EY 1 Jedes Stück trägt den Namen 


und die Handelsmarke 
orräthig in Grandenz bei A. 


Weisner:; in Sa bei 
La 3 in 8 hei 1. n [8662] 


T 
2 3 222 a i 


80 8 


Da vielfach ſogenannte Phosphatmehle, präp. Phosphatmehle, 
r Rohphosphoritmehle theils als Thomgsſchlackenmehl, theils | 
als Erſatz für daſſelbe angeboten werden, jo weiſen wir ausdrücklich 
darauf hin, daß dieſelben meiſt nur 2— 5% eitratlösliche Phosphor⸗ 
ſäure enthalten und demgemäß ganz unwirkſam find: ſie ſind auch 
in hunderten von exakten Topf: wie Felddüngungsverſuchen als unwirk⸗ 
ſam . worden. 

Wer alſo nicht benachtheiligt ſein will, kaufe nur ſolche Phosphat⸗ 
dünger, in welchen die Sicherheit für hohe Eitratlöslichkeit geboten iſt. 


Berlin, im April 1894. 
bein- Mefgallche Thomasphosnphatfabriken 
Altien-Geſellſchaft. 


— men ann. men una mann anne . 2 ——— 
B...... ĩͤ TTT 
—— u en ahnen rr — 


ee 


Sasse. 


Produktionen von gemahlener Thomasſchlacke eine Schutzmarke 
„Sterumarke“ haben eintragen laſſen. 5 
Die Säcke, in welchen die gemahlene 77 3 

te e]| Thomasſchlacke zur Verladung kommt, tragen Ur Ä 2 
dieſe Schutzmarke, ſowie die Bezeichnung RR SA en u 
8 || ‚narantirt reine gemahlene Thomas⸗ W , tell 
ſchlacke“ nebſt Gehaltsangabe, und ſind mit a N N 12 

8 Plombe verſchloſſen, auf welcher ſich der reine 90, 8 
Name der liefernden Firma und die Stern- Is] 
marke befinden. [3745] 8 2 
8 Die geehrten Abnehmer werden gebeten, 8 is} 
auf dieſe Schutzmarke zu achten. 2 ns 2 
© | Schutzmarke und Plombenverſchluß bieten a | 2 
9 volle Sicherheit für hohe Citratlöslichkeit % 8 
und damit hohe und ſchnelle Wirkſamkeit  Thomasschlarke 8 
der Thomgsſchlacke. 55 is 
2 Herr Profeſſor Dr. Wagner hat in unſeren = 
, ſämmtlichen Thomasſchlacken einen Gehalt. E 
von 75 bis ſogar 92% eitratlösliche Phos⸗ all 
E phorſäure ſeſtgeſtellt und ſeine Unterſuchungen in einer Broſchüre te 
heil „Düngungsfragen“ veröffentlicht, welche wir jedem Intereſſenten auf 2 
h Verlangen koſtenfrei zuſenden. Wir übernehmen auf Wunſch die Ga⸗ ıı® 
rantie für eitratlösliche Phosphorſäure in unſern ſämmtlichen Thomas⸗ ie] 
ſchlacken, ſobald die deutſchen Verſuchsſtationen ſich über eine Analyſen⸗ 2 
methode geeinigt haben. 5 
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Mheiniiches Thomasichladenmehl 3 


heli garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat 3 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt ung unter Gehaltsgarantie 


danzig Uscate Adu 


nen Fabrik W Eisengiesserei. 


TT 
| rm Zindnndel Central at) Gewehr 


21 n G. Teschner & Co. 
Selbſtſpanner 7 — Hahnen, leicht, dauerhaft, 1 ae 3 


nel 


ea 
3 
3] 
> 
72 
& 
® 


recess 


Schußleiſtung. 
Doppelflinten von Mk. 165 an. 


ch⸗ und Scheibenbüchſen von Mk. 90 13852] 


Bir) 
Drilling (mit ſelbſtthätigem Viſir) von 250 Mt. an 


Niederlage: Danzig, Laugggaſſe 44. 
(Proſpekte gratis). ——— 
C. Schmidt, Hauptmann a. D. (Lotterie⸗Einnehmer). 


— ———— -ᷣ———3rv—rð—s.! — 


5 — — — 
band wirthschaftliche Buchführung. 


Apfelwein 


8 OK 2 IX * ©0588 590980888] 5 


Thomasschlacke! 


Wir machen hiermit bekannt, daß wir für unſere ſämmtlichen tel 5 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaulmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von Jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und rt * 
und Vormünder belieben 

Instituts nachrichten gratis 
zu verlangen. 


Erſtes Beutfches Handels- Lehr - Juſtikut 


Otto Siede, Elbing. 


63 
8 
Neueste Contobücher 


für kleino mittlere gr. Landgüter 
à 16,50 a 19,50 & 22,50 


Davon einzelne Conten resp. 
Register für: 
Inventur- und B. 3 Journal . 


zur Kur u. . ſpiritusfrei, per Ltr. 


25 Pfg., verſende in Fäſſern v. 25, 50 


* 
— 
) 


General-Cassa . | Tagelohn 9 4 5 
u. 100 Ltr. Oswald Flikschuh, Neuzelle. Geldjournal 2 75 8 3 0.75 
Geldmanual . 3.— [ Viehstand . 1.— 
Für Sparsame Hausfrauen u * ener. Getreide . 4.— | Dünger 1 
) jeder Art u. Woll⸗ | fGetreidemanual . 1 3. 5⁰ Brennerei. . 1 
15 . pe! w. moderne, äußerſt [Aussaat und Ernte . 1.50 Hola. . . I. 


haltb. dale dene 
Buckskins, Portieren, Teppiche, Läufer, 

Tiſch⸗, Kommoden⸗, Reiſe⸗, Schlaf⸗ und 
Pferdedecken aumgearbeitet. 
Koſten gering. . Wuiter franko. [9594 
Wollw. „Fabr. Franz Ostermann 

Mühlhauſen i. Th. 

Damen u. Herren als Vertreter geſucht. 


Preskauer Contobücher von Prof. 
Dr. Werner 20 Mark complet. 


Contobücher v. Prof. Freih. v. d. Goltz 


Einfache Buchführung 18 Mk. 
Doppelte Buchführung 29 Mk. 


Reinhold Kühn’s Kurz-System 33 M. 


Extra-Anfertigung von Liniaturen u. 
Contobüchern. Musterbuch gratis. 


Reinhold Kühn, 


Berlin, Leipzigerstrasse 115/118. 


Tapeten 


große Auswahl, billige Preiſe. [2089] 
= 8 


ner & Kaum, TA aun, J. 


Thorn 
49 Cuimer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Bangeschält 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlalten 
Fussbodenbreitern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten eic. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 
unbesüumt, prima Waare für Tischler, eichen Hundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
Fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Breitern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
Patent-Gusswände mil Rohrgewebeeinlage. 


Gesundheits- 
3 


Magdeburg. -Buckau. 
Bedeutendste Locomobil- 
fabrik Deutschlands. 


A mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pferdekraft 
leistungsfähigste, 
dauerhafteste und 
H sparsamste Motoren 
für R Gross- und Klein-Industrie. 
B. W 0 WOLF ® baut ferner: Ausziehbare Rühren- -Dampfkessel, 

Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen 
und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. i 
Bi ei 5 W e 8 9 


5 13853 


. — 


Ed h Horstmann # 


& 
Preuss. Stargard. 
Lokomobilen EBE 


1 von 3— 10 Pferdeſtärten. auf ausziehbarem Röhrenkeſſel, bequem 
zu reinigen, geringer Brennmaterialverbrauch, leichte Bedienung. 


5 Dampfdreſchmaſchinen 

bewährtes Einkurbelſyſtem, geringer Kraftverbrauch, leichte Hand-: 
Er habung, große Dauerhaftigkeit, Erſparniß an eee und 25 
2 Reparaturen. [4719] 


* 5 


Fo} Weitgehende Garantie, coulante Zahfnnad- Bedingungen. 
12 ee und Zeuaniſſe gratis de franco. 


2 
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{ Apotheker Ernst Raettig's 
A ma Salserig Mafl: und Freßpulver 


ſolcher in 0 Gegend ſelten - N 
zu haben ift, das 10 Pfund - Faß oder für Schweine. 
4 Liter⸗Doſe 8 A. ca. 40 Stück e Vortheile: Große Futtererſparniß, raſche 
Nachn. Mk. 3 143 471 Gewichtszunahme, ſchnelles Fettwerden; 
erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung, bes 
L. Br otzen, Heringsſalzerei, nimmt jede Unruhe und innerliche Hitze und 
Greifswald a. Oſtſee. ſchützt die Thiere vor vielen Krankheiten. 


Pro Schachtel 50 Pfg. 
RI hegalia- . 


In Dane, in der Schwanen⸗ 
N 
S geſunde, quali⸗ 
tätreiche Tabake 
enthaltend, fabriziere 


Apotheke am Markt 
ar ee n Trunksucht 
verſend. Anweiſung nach 18jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
51 115 ee at 1 7 Berufsſtörung, unter Garantie. 
Mille⸗Kiſten verpackt. Probeweiſe ver⸗ Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei⸗ 
os eine ½ Mille⸗Kiſte (500 Stck.) pr. Fun 0 Man adreſſire: ee Anstalt 


Vorwiſſen, zu vollziehen keine 


radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
oſt franco gegen Nachnahme von illa Christina bei Säckingen, Baden. 


Mk. 16,—. %% ͤ A TTLRENE 
Heinrich Singewald 1 apeten 
Cigarrenfabrik (1369) 


kauft man am 1 De bei 


Chemnitz i. S. r Dessonneck. 


en 


Strassen-Locomotiven 
Dampfi-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


ın Fowler & Go. Magdeburg. 
C. H. KNORBR’ 


Hafermelll 


9 in 25 jähriger Praxis erprobt, f 
17 ist unstreitig die beste Nahrung für Kinder. | 
Mehr als [4388] 


100009 Kinder 


werden Jahr aus Jahr ein damit ernährt und 
gedeihen dabei wunderbar — der schlagendste | 
Beweis für die Güte dieses Präparats. — Vor- 
räthig in Colonialwaaren- u. Drogen-Gschäften. # 


Zar 
. 


2 
— — 


Garreii Smith & CO. 


Wagdeburg⸗Buckau⸗Sndenburg 
Esczialität der Fabrik ſeit 1861 = 
Sokomodilen und Yanıpfdrelhmalchtien, 


9 5 Dampfdreſchma⸗ 
5 N ſchinen vorzüglichſter 
Konſtruktion, markt⸗ 
fähiger Reinigung, un⸗ 
Kane übertroffener Leiſtung, 
Einfachheit und Dauer⸗ 
bhaftigkeit mit ſämmt⸗ 
lichen bewährten Ver⸗ 
beſſerungen. 
Loko mobilen 
ſämmtlich mit ſelbſt⸗ 
* A A thätiger Expanſion, alſo 
mit geringſtem Kohlenverbrauch, großer Dauerhaftigkeit, leichter Be⸗ 
dienung und wenigem Oelverbrauch. 


it 5 jähriger Garantie für die Feuerbuchſen. Kataloge mit 600 Zeug⸗ 
niſfen über Dreſchmaſchinen und viele neuere Zeugniſſe gratis und franco. 
Sämmtliche Maſchinen ſind mit Schutzvorrichtungen verſehen. 


Garrett Smith & Co. 
Vertretung und Lager bei 


Albert Bahn, Matienbura Weſtur., 


Landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft mit Reparaturwerkſtatt. 
— — r.. —U— ...... ̃ ͤ K —— 
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ialfabrik Deutſchlands. 


pez 


S 


Helteite 
sonvgipina zaun 931991918 


Hunyadi Ja 
Bitterquelle 


# Zu haben in allen 
‚4 Mineralwasserdepöts | 
‚ Anerkannte 

Vorzüge: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht und ausdauernd- von 
den Verdauungs-Organen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger 
und nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Die Große Silberne Denktmünze 
der Deutſchen Laudwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer AI Ta- Separator. 


Leiſtung 1500 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
| S00—10009 Ltr. mit Göpel 900 „ 
500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ 

2350 — 300 Ltr. mit I Meierin 530 „ 

125 — 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 

55— 60 Ltr. 200 „ 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 

Eh von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ber: 
WU¼!⸗üntwortung. 

— Umäuderungen von älteren Separatoren Patent 

de Laval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden 


von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 


Garantie ausgeführt. 
Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf der 
Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchlendern 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 
Haupt⸗Nerkreter für Weſtpreußen und Negierungs⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Babnbofſtraße 491. Bromberg, Babybofſtraße 401. 


Neo. 14. El Tino, hocharomatisch, voll u. mild. | 
"Specialität der Orsoyer Cigarren- u. Tabakfabrik von H. Dahlschen EClie, N 
Orsoy (holl. Grenze). 500 Stück M. 25.— franko. Probekistohen à 100 

Stück = . 5.60 franko per Nachn. Ausführl. Preisliste gratis. 


— ITITN 


** 


Zabrit mit direktem Verſandt. Cigarren von 30,— bis 320,— Mark. | 
Tabak von 40 Pfg. bis 3,— Mk. pro Pfund. 45901 


— — . —— — ——4—ũ— nen re 


5 10000 Rollen zum Ausverkauf geſtellter 
| Tapeten | 
10 pCt. unterm Einkauf bei 


II. Pauchsch, Actien-Ges, Landsberg a. W. 


Ventil- Gasmotoren 


für Leuchtgas- und Petroleum - Betrieb 


Specialität; 


liegender und stehender Construction (D. 
Bester Motor für gewerbliche 

Ruhiger gleichmässiger Gang. 
Geringster Gas- nnd Oelverbr 
In jeder Etage leicht aufstellbar. 


REF Billigste Preise. 


25 Goldene Medaillen 
und Chrendiplome, 
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Prospecte, Zeugnisse und Kosten-Anschläge gratis. 
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machen die neuerfundenen 


Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschenuhren. 
Dieſe Uhren ſind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung von echt goldenen Uhren ſelbſt 
durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die wunderbar ziſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſo⸗ 
lut unverändert und wird für den richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garantie ge⸗ 


R.-P.) 
Zecke. 


auch. 


BE 


Pepton. 


2 1 leiſtet. Preis per Stück 10 Mark. Echte Goldin⸗üUhrketten mit Sicherheits⸗Karabiner, 


Tuiteral. 


lich zu 


Alfred Fischer, Wien I., Adl 


HEINISCHE «- 


8 | 2 
I. Tuch-Niederlage - 
ce Aachen, Friedrichstr. 86. 


SPECIALITÄT: 
Cheviot- u. Kammgarn- Stoffe. 


Auf Anfragen direct an die Privatkundschaft | 
reichhaltige Muster-Coliection 
der von höchsten Kreisen anerkannt guten 
Fabrikate franco gegen Rücksendung. 
Solidität aller Stoffe garantirt. 
Anerkannt billigste und beste Bezugsquelle vom 
grössten Tuch-Fabrikplalz Deutschlands. 


. Stolper Wollgarn- Spinnerei 


' ; a und Dampf- Färberei 
übernimmt das Spinnen und Färben aller Arten Wolle zu billigſtem Lohn. 


Aus den Garnen werden Strumpfgarn, Kleider⸗Warp, Frieſe u. Flanelle 
gefertigt. Es wird gebeten, die Wolle zu ſenden an [206% 


A. Steingräbers Söhne & Comp., Stolp i. Pomm. 


Annahmeſtellen für Wollen geſucht. ag 


sm Sommer.. circa 125,000 Abonnenten 
Im Winter . . circa 145,000 Abonnenten E 


d. h. eine jo große Auflage, wie fie noch keine andere deutſche Zeitung 
jemals erlangt hat, beſitzt die täglich in 8 gr. Seiten exſcheinende liberale! 


Berliner Morger⸗ Zeitung 


E nebit „täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden Romanen; — der beſte 
g EEE Beweis dafür, daß die Berliner Morgen-Zeitung die berechtigten 
ANAnſprüche an eine volksthümliche, ſorgfältig geleitete Zeitung befriedigt. 2 


I Mark bpitrteljährlich 


koſtet dieſe beliebte Tageszeitung bei allen Poſtämtern und Landbriefträgern. 
Probe⸗ Nummern gratis. — Im nächſten Quartal erſcheinen folgende! 
ſpannende Romane: 15316 


E. H. von Dedenroth: „Die Seſcholtenen“. 
Woldemar Urban: „Die Tochter der Sonne“. 


Düngerkalk 


in beſter Qualität, aus meinem Kalk⸗ 
werke Waviennd, offerire zu billigſtem 
Preiſe. Die Nothwendigkeit u. Wich⸗ 
tigkeit der Kalkdüngung wird durch 
ahlreiche Veröffentlichungen wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Autoritäten in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Fachblättern eindringlichſt 
empfohlen. 14666 


Michael Levy, 


Inowrazlaw. 
Ausgeſucht große geräucherte [5610 


N €» 

Maränen 
mit 5 Mk. pro Schock offerirt 

Heymann, Nikolaiken Opr. 
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© YEREINIBFVORZUBLICHSTEN 
-BUÄLITAT-MITMASSIGEM PREISE: 


Tapeten? 


E. Dessonneck, 
Muſterkarten frquko. 


Sport-, Marquis⸗ oder Panzer⸗Facon, per Stück 3 Mark. Zu jeder Uhr gratis ein Leder⸗ 
t Die Goldin⸗Uhren ſind in Folge ihrer vorzüglichen | 
meinten Beamten der öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im Gebrauche und ausſchließ⸗ 

beziehen durch das Central⸗Depot 3 


Verläßlichkeit bereits bei den 


(399 
ergasse No. 12. 


2 Verſandt per Nachnahme zull- und portofrei. 
Warne vor Ankauf von Nachahmungen, welche zwar billiger angeprieſen werden, jedoch werthlos ſind. 


Magenbeſchwerden 
ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit ze. 
quälten mich viele Jahre. Auf Wunſch 
bin ich gern bereit, Jedermann unent⸗ 
geltlich mitzutheilen, wie ſehr ich daran 
gelitten und wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters davon befreit worden bin. 
F. Koch, penſ. Kgl. Förſter, Bellerſen, 
22 ccc 


Kreis Höxter. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 


Jſtillendem Zahnkitt. Flaſchen, für 1 Jahr 
4 ausreichend à 50 Pfg. bei Fritz Kyser. 


Scherffelin 


beſtes Inſektenpulver der Welt, mit 
1 ſelbſtthätiger 


r Spritze gefüllt nur 25 Pf. 

zu haben bei 18669] 
„ T. Schirmacher, 

Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


snurmerlptolen-Wnfer 


in Fl. à 2,50 u. 1,25 Mk., das Beſte aller 


bisherigen Erzeugniſſe, die Haut von 


Sommerſproſſen und ſonſtigen Haut⸗ 
unreinigkeiten ſicher zu befreien, ſowie 
Sommerſproſſenſeiſe A St. 50 Pfg., 
empfiehlt und verſendet die 4580 

Apotheke in Soldau Opr. 


ummi⸗Artikel 


feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. Gustav Engel, 
Berlin, Potsdamerſtr. 131. 


Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


(ummiwaarenfahrik 


d. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.- Rath 
Dr. Müller über das N 


geslörte Asıven- und . 
| See 8 2 : 


Freie Zusendung unter Couvert ® 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt Braunschweig. 


Neuerdings 
erſcheint 


— reich iluſtrir⸗ 

ten nummern von 

9 Je 12, ſtatt bisher 8 Seis 

* ten, ncbit 12 großen Tara 

bigen Meodenspanoramen miE 

gegen 100 Figuren und 14 Bein 

lagen mit etwa 280 Schnittmuſtern. 
vierteljährlich 1 M. 25 Pf. = 75 Nr. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und poſt⸗ 

anſtalten (Poft-Zeitungs:Katalog : Nr. 4252) 
Probe Nummern in den Buchhandlungen grati 

wie auch bei den Expeditionen * 

Berlin W, 55. — Wien l, Operng. 3. 


Gegründet 1863. 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, bei. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr 
Perle, Stabsarzt a. d. Zeil 74 II. 
Frankfurt a. Main, für Mk. 1,20 


frauco, auch in Briefmarken. (81) 


et — — ä—äũ i a * 


Sendung, m. Violine ſehr . — a — —— 57 
zufrieden. Dieſelbe hat. einen — Te ee Er] 

a ſtarken. dabei doch ſchönen Ton, I I * — 1:5; 
“ann ſie daher Jedermann beſtens empf. . . Fe 


en nn 


| u Aus führung von (979 U) 
Malerarbeiten 


. d. Gutzeit, Unterbergſtr. 6. 
Alle Sorten Pumpen IR 
Ya 


8 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen 


Hof., Stall- u. Wirthschafts- 
pumpen mit Hand- und 


Kraftbetried * 
empfiehlt 
© von 


„ . Bieske, 


PER Königsberg i. Pr., 

1 ilnt. Vorstadt 3. 
| Preislisten postfrei. — Aus- 
4 führung von Brunnenbauten, 
Tiefbohrungen, Wasserleitungen. 

P 
— — — 

janinos kreuzsait. Eisenbau v. 
„ 380 Mark an. Ohne 
Anzahl. A15Mk.monatl. Kosten- 


freie 4wöch Prohesend. 
Fa! br ik Stern. Berlin. Neanderst. 16. 


*. 


25 8 Hoffmann 


n 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
LTonfülle, ſchwarz od. nußb., 
a lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
dantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin Sw. 19. Jer usalemers tr. 4. 


7 * . N 
U 
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Schwedeuſtraße 26, IS ROMBERG, Shwecufttaße 20. 


Aluſt⸗ und Möbel. Tiſchlerei nit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
Erg ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


„ 
\ “ [ED 
* * ” 
5 4422 
rd Erd 
8 9 u 2 
n 9 
2 — * 2 2 
„ 22 
0 N 


zu billigsten reien; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und! 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Entwürfe zu ganzen Hans: und Wohnungs⸗ Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 

nach werden ee, zus erer — See eee e 8 
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Teppiche in allen Qualitäten. 


* 


c. Weykopf a 
E "Pianoforte-Fahrik | 
mit Dampfbetrieb 7 
. DANZIG « 

F jopeNe HSS 9%/10 

1 gegründet 1848 g 

ih empfiehlt seine ® PIANINOS e / 


in modernem Styl, gediezener ‚j 
Bauart u. vorzüglicher ang- A 


no moend uoge q; Oydırddoy ! 


5 ei 2 122 5 N 2 
SR: Ins ARSCH 8 3 ser: BE 2 a: 8 5 3 „ 5 5 l 5 


1 


Köniesher ger! Naschinenfahrik m -esellsen, Albert r Ae che, Stettin 


I. in ne / Pr., Unterhaberberg 23-30 Pommerſche Waagen ⸗FJabrilt 


empfiehlt ſich zur liefert unter Garantie bei günſtigen Zahlungs⸗Be⸗ 


Ausführung tomplett. Hall: . e eee 


mit Laufgew⸗ cht, System 1 D.⸗R.⸗M. 66765 
| ‚ 1 10 Bi REN e u. Gewichtsſchaale. Korn- u. rennerei-Waagen 
Schneidenühlen⸗Anlagen, ſowie/ SE — 

zur Lieferung von ee 


ületti⸗Maſchnen aler At, — 


5 
— . — 


St 


schörheit. 7 
— Coulanteste Zahlungsbedingun . P 
eee D. R.⸗P. 30704. Koſtenanſchläge und Kataloge gratis 


und franeo. Reparatur⸗Werkſtatt für landwirth⸗ 
3 nn (643 


erhöhung. Reparaturen auf's 
Sorgfältigste. Vertreter nur 


erster Weltfirmen, deren Fabri- 
KEkate zu Fabrikpreis. aul Lag. halte. 


N 3 5 

2 3 2 . 

0 — urn? = 
zu: ee Sigegatier ern 1 U. ſ. b. 


0 Icgeinrich Til Hachfolger | 
ER, A gm Lolomobilen, „ Girlie 110 eon 
5 Br Aue 2 cardinen, 2 umyj 1 Inh.: Jos. . und C. Walter 


Leſſel aher Art. Holzbearbeitungswerk. 


am welt 1 E ana ala hun, e 
1 W . ur . 2 5 „„ 5 BEER = 2 x geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 


2 3 Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ g + 
5 Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. 6872 


Liehharmonikas 


t Zithorn,Vielinen.Guitarren, 
12 Spieldosen, Musikwerke us. 
wen w. bezieht man am billigsten 

nur ab Fabrik von Conrad 
Eschenbach, Markneukirchen No. 502. 
Garantie, Umtausch oder Betrag zurück 
Illustrirte Preisliste umsonst und 
franco. (9965 

2 VI el Geld 

erſparen ER wenn Sie ſtets mn, 

. r aller Art 
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5 direkt beziehen ( aus der 1 
weltberühmten Fabrik von De 
6:33 Herm. Oscar Otto 1. 
M.rkneukirchen i. Sadien, | SE 
u. Illuſtrirte Preisliſten frei.. 

0 Atteſt. 8 Dank für die 


1 'E 2 F Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, E 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 


4 
n 


a ent, 


A. Ruſicke, Kgl. Strafanſt. Ki 
Graudenz. 113 


3 3 „ a - I REN ET IE ER U UT ne r Sit 3 . ee 3 

| SER IHRER BE 3 NR EG SEE 55 17 255 17 22 . 
. - 4 . Pen EZ, 3 > vu. % PR = er . 453 1 
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empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Jabrikate zu er und übers 
nimmt Pappeindeckungen, als: (87 


doppellagiges Klebepappdach, 

einfaches A Leiſtendach, 

einfaches Klebepappdach, 

Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 

die Herſtellung alter devaſtirter Wappdächer durch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer 


ferner 


Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 
Sämmtliche Arbeiten 


werden zu äußerſt billi 17 Gauſch unter langjähriger Garantie zur Ausführung 
ebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
Seitens der ver RERNE bewirkt. 


Cassetten. 5 
Wertgelasse. 


40 jähriges Re nommé. 
— Solide Preise. 6 


Billig tte Bezugsquelle für 


Feppichel 


fehlerbafte Teppiche. Pracktexemplare, ä 
5. 6. 8, 10—100 ME. Prachtkafal grat. 


Va El Leväfre Dang 

— — 5 Vorzüge der Spiral⸗ Dreſchtrommel: 971 
Grösste Leistung. leichtester Gang, absoluter Rein-⸗ 
5 drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. A 


Se np. Illuſtrirte Broſchüre BE = 
Me und Binnen. Ar das 8 3 a ur und ice 32 


* 5 


mit Spiraltrommel. 


die weltbekannte 8 


Bettf tfedern-Tabril 


Suiten Luftig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. nue vorzügl. füllende Vettfedern. 
d. Pfd 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. Pl. 1.5, 
h. weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügliche Daunen, d. Pfd. M. 2.85. 
Von dieſen Taunen genügen 

3 Pfund zum größten en 

„N Bier mag Dr ne —v— K—„K— wird nicht ee A 


kommen allen anderen Fabrikaten 
immer weiter voran. 


In der Saison 18593 
haben die Opel-Räder allein 


ö 
| SI En! 34 Meisterschaften 
und 1000 grösstentheils Erste Preise gewonnen. 


FEAR = | 
0 ) N lad:; ns 8 2 | 1891 Distanz Fahrt, Lleiprig-Berlin-Leipzig - Dresden-Leipig I. Preis 
\ \ el 9 2 | 1892 > 3 München Coburg 11 . I. Preis 
v hem Glanz und großer Halthbar⸗ SR 5 1 Preis 
teit, Ne und 80. Pf., ſowie ae : 85 | 1893 er z WIEN-BERL 
| 


Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung. 


Brüssel u. Monaco 1893 goldene Medaille. 


Arnie 41 — und Saut el: 
EEE a an ee in 33 


irniſſe eizen, Leim, Schel⸗ 

A Leinöl, . Bronzen Der Werth dieſer pikanten, 1 e leichten und u Pegel I 

und Pinſel empfiehlt 18684 preiswerthen Cigarre beruht darin, daß ich all mein Bemühen auf Her ung | 

P Ul 8 bir h nur einer Speeialmarke (Mahadeva) verwandt habe. Auch den anſpruchs Seeg e 2 1 5 

a 0 mac Er, vollſten Raucher wird die gan e e vollendete 50 7 d 100 Ju PETERS ER FRA m 
yarzgogerie zum roten Sven! 19. ene . dae er Men er. Giga renber ian 5 2 nen e b uur gegen ren Otto Schmidt, 


Vertreter: 


5 Mk. freo. Nachn. Walter Meyer. Cigarrenverſandhaus, Bielefeld. 
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Fünftes Blatt. 


Grande, S onntag] _ 


a Aufzubewahren! ! 


Wichtige RER für das Leitende Publikum, 


Die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg hat folgende Zuſammenſtellung anfertigen laſſen, die wir hiermit im Intereſſe des reiſenden Publitums abdrucken. 


Zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte. 
1. Zur Ausführun 

7 von in ſich geſchloſſenen Rundfahrten, 

F) von gewöhnlichen Hin⸗ und Rückfahrten über 

die gleichen Strecken, 

t) von Seifen, welche ſich zum Theil aus Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrten über die gleichen Strecken, zum Theil aus einer 
oder mehreren Rundfahrten zuſammenſetzen, werden 
Zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte aufgeſtellt. 
Die Zuſammenſetzun 690 von Heften erfolgt nur für Reiſen 
von mindeſtens Klm., wobei jedoch die Ausgangs⸗ 
een zu welcher die Reiſe wieder zurückführen muß, vor 

ollendung der Reiſe nicht wieder berührt werden darf. 

Die Beſtellungen auf Ausfertigung dieſer Fahrſcheinhefte 
können bei jeder Station angebracht werden. Dieſelben ſind 
möglichſt einige Tage vor dem Antritte der Reiſe einzureichen, 
da die Fahrſcheinhefte von der dafür beſtimmten Ausgabeſtelle 
bezogen werden müſſen. 

Die Beſtellung muß folgende Angaben enthalten: 
genaue Bezeichnung des in die Reiſe einzubeziehenden 
Weges, der Ausgangsſtation der Reiſe, der Klaſſe, auf 
welche die einzelnen Fahrſcheine lauten ſollen, des Beginns 
der Giltigkeit und der Station, auf welcher das Heft aus⸗ 
gehändigt werden ſoll. Beſtellſcheine werden jedem Fahr⸗ 
ſchein⸗Verzeichniſſe beigelegt und können auch ohne das 

erzeichniß von jeder Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle unent⸗ 
geltlich bezogen werden. 

Die Giltigkeitsdauer eines Fahrſcheinheftes . den 
Tag der Abſtempelung mitgerechnet, 45 Tage, wenn die Fahr⸗ 
ſcheinſtrecken 600 bis einſchließlich 2000 Klm. und 60 Tage, wenn 
die Fahrſcheinſtrecken über 2000 Klm. umfaſſen. 

Der Reiſende hat das Recht, auf jeder Eiſenbahnſtation die 
Fahrt zu unterbrechen und zwar auf der Anfangs- und End⸗ 
ſtation eines Fahrſcheines, oder auf den in letzterem etwa beſonders 
namhaft gemachten Aufenthalts⸗Stationen ohne weitere Förm⸗ 
lichkeit. Bei Fahrtunterbrechung auf anderen Stationen muß 
dagegen das Fahrſcheinheft ſofort nach dem Verlaſſen des Zuges 
dem dienſtthuenden Stationsbeamten vorgelegt werden, damit 
derſelbe auf der Rückſeite des betreffenden Fahrſcheines die Fahrt⸗ 
unterbrechung in der üblichen Weiſe beſcheinigt. Nach oder von 
Orten, welche in dem Fahrſchein⸗Verzeichniß nicht benannt find 
oder welche an einer in das Verzeichniß überhaupt nicht auf⸗ 
ee Eiſenbahnſtrecke liegen, können jedoch nur für die 

trecken der preußiſchen Staatseiſenbahnen, der Werra⸗, der 
Weimar⸗Gera⸗ und der Saal⸗ e ſogenannte Ergänzungs⸗ 
fahrſcheine in das Fahrſcheinheft aufgenommen werden. Die 
Preisberechnung ſolcher Ergänzungsfahrſcheine erfolgt durch die 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen. 

Es empfiehlt ſich, bei der Zuſammenſtellung von Reiſen in 
erſter Linie die derzeit giltigen Kurs bücher zu Rathe zu ziehen, 
weil nur aus dieſen mit Sicherheit alle wichtigen Einzelheiten 
(8. B. zweckmäßigſte oder kürzeſte Zugverbindungen, Zuganſchlüſſe, 
durchgehende Wagen, Schlaf⸗ und Reſtaurationswagen) erſehen 
werden können. In manchen Fällen iſt die Benutzung einer 
längeren Strecke wegen ihrer beſſeren Zugverbindungen und An⸗ 
ſchlüſſe u. ſ. w. der Fahrt über die kürzere Strecke vorzuziehen. 
Näheres hierüber iſt aus den bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen 
für 70 Pf. ohne und 85 Pf. mit Ueberſichtskarte verkäuflichen 
Fahrſcheinverzeichniſſen zu erſehen. Freigepäck wird bei dieſen 
Fahrſcheinheften nicht gewährt. 

e 
8 Rückfahrkarten mit Gutſcheinen. 

Auf den größeren Stationen des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks 
Bromberg werden Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen nach 
Berlin mit 25 Klgr. Freigepäck bei gleichzeitiger Löſung eines 
ſogenannten Gutſcheins verabfolgt. Auf dieſelben kann inner⸗ 

lb zehn Tagen nach erfolgter Löſung bei einer der Fahrkarten⸗ 
Ausgabeſtellen in Berlin (Schleſiſcher Bahnhof, Alexanderplatz ꝛc.) 
eine feſte Rundreiſe⸗, eine Sommer⸗ oder Anſchluß⸗Rückfahrkarte 
nebſt Gutſchein gelöſt werden, wobei der Werth des Gutſcheins 
auf den Preis dieſer letzten Karten in Anrechnung gebracht wird. 
Der Preis des Gutſcheins iſt gleich dem Unterſchiede zwiſchen dem 
Betrage einer Rückfahrkarte und zweier gewöhnlicher Fahrkarten, 
ſo daß bei der Anrechnung des Gutſcheinpreiſes auf die in Berlin 
zu löſende Sommer⸗ oder Rundreiſekarte dem Reiſenden 
ür die Fahrt nach Berlin und zurück eine Fahrpreis⸗Er⸗ 
mäßigung von 25 Prozent zu Theil wird. Bei der Löſung 
. Fahrkarten von Berlin, ſowie bei Löſung der zu⸗ 


Standesamt Graudenz 
vom 10. bis 17. Juni. 


Aufgebote: Vicefeldwebel Herrmann Wittig und Martha 
Stanke. Stellmacher Ferdinand Kle Enge und Bertha Tiart. 
8 Hugo Rau und Eliſe Hülſe. Schmied Anton Kowal⸗ 

wski und Magdalene Maliszewski. Arbeiter Na Zander und 
Henriette Bohm geb. Zabinski. 1 2 0 Rudolf er und Marie 
Voll. Geſchäftsführer Carl Goerke und Helene Retſchun. Fabrik⸗ 
arbeiter Wilhelm Fiedler —1 Anna Geritz. Zahlmeiſter Guſtav 
Reusch und Martha Hoffma 
E 10 8 ö andren Guſtav Marquardt mit 
mma Jahn 

Geburten; Arbeiter Faß Skibitzki, Sohn. Arbeiter Jo⸗ 
darm Sonnenberg, Tochter. Ma chinenputzer Carl Oheim, Sohn. 

ormer Anton Danielowski, Tochter. Schneider Theophil Dobro⸗ 
wolski, Sohn. Fabrikarbeiter Joſeph Czerwinski, Sohn. Ar⸗ 
beiter Friedrich Jahnke, Sohn. Bäckermeiſter Rudolf Engel, 
Tochter. Arbeiter Guſtav Roll, Tochter. Schmiedegeſelle Guſtav 
Lettke, Sohn. Arbeiter Zbomas Kozlowski, Sohn Zimmer⸗ 
polier Carl Pawlitz, Sohn. Kürſchner Robert Schuch, Tochter. 


ien Stephan Kerber, Tochter. Arbeiter Guſtav 
18 125 n. Unehelich 1 Tochter 
terbefälle: Eliſabeth Welcher, 1 J. Eliſabeth Lübeck, 
ee Kuchenmüller, 8 M. 9 Frech 5 W. Haus⸗ 
either Peter Nießen, 73 J. Fritz Duract, 9 Pauline Schmidt⸗ 
Be: 14 J. Selma Wiſchnewski, 5 J. Eine weibliche Todt⸗ 
gebur 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte De Seewarte hl Hamburg. 8 
— 24. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, normal warm, meiſt 
trocken, arte Winde an den Küſten. — 25. Juni: Wolkig, 
ſchwüle Luft, vielfach Gewitterregen, lebhafter Wind an den Küſten. 
— 26. Juni: Wolkig, angenehme Luft, normal warm, Gewitter⸗ 
3 — windig an den Küſten. 


Bromberg, = 28 Amtlicher Handelskammer mn 


Weizen 2— Mk., geringe Qual. — 
Rog 112—117 Mk, 8 Qualität — Mk. 
Gebete nach Qualität 108—115 Brau⸗ 116—125 Mk. — 


Er pf eu, 1 nom. 8 0—130 Mk., Koch⸗ 8 450-155 Mk. 
afer 5 —140 — Spiritus 70er 31, 
oſen uni. Epirtfus. Loco ohne 845 0er) 49,80, do. 
loco De Jaß (70) 30,00. Ruhig. 
„ 22. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker exel. von 
% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,50, Nachprodukte 
excl, 75/0 Rendement 9,75. Ruhig. 
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ſammenſtellbaren Fahrſcheinhefte wird der Gutſchein jedoch nicht 
in Anrechnung gebracht. Einer Abſtempelung der Rückfahrkarten 
vor Antritt der Rückfahrt bedarf es nicht. 

Bei ſämmtlichen Rückfahrkarten mit Gutſcheinen darf eine 
einmalige Unterbrechung der Fahrt in jeder Richtung auf 
beliebige Dauer innerhalb der Giltigkeitsdauer der Fahrkarten 
eintreten und zwar auch dann, wenn die Weiterreiſe nicht von 
der Unterbrechungsſtation, ſondern von einer anderen, dem Reiſe⸗ 
ziele näher gelegenen Station derſelben Linie fortgeſetzt werden 
ſoll. Die Fahrkarte iſt dem Vorſtande der Unterbrechungsſtation 
ſofort nach dem Verlaſſen des Zuges vorzulegen, damit der vor⸗ 
geſchriebene Vermerk auf die Karte geſetzt wird. Die in Betracht 
kommenden Stationen des Bezirks Bromberg 
ſind folgende: 

Allenſtein, Braunsberg, Bromberg, Czerwinsk, Danzig, 
Dt. Eylau, Dirſchau, Elbing, 3 Graudenz, Inſterburg, 
Jablonowo, Königsberg i. Pr., Konitz, Korſchen, Kreuz, 
Landsberg, Laskowitz, Marienburg, Marienwerder, Memel, 
Neuſtettin, Oſterde i. Opr., Poſen, Pr. Stargard, Schneide⸗ 
mühl, Thorn, Tilſit, Belgard, Coslin, Colberg, Ruhnow, 
Schivelbein, Schlawe, Stargard i. Pom., Stettin und Stolp. 
Näheres iſt aus dem zum Preiſe von 10 Pf. bei den Fahrkarten⸗ 
Ausgabeſtellen verkäuflichen, beſonders herausgegebenen Ver⸗ 
zeichniſſe zu erſehen. 
Sommerkarten. 

Von einer größeren Anzahl von Stationen werden Sommer⸗ 
karten mit 45 tägiger Giltigkeitsdauer und ermäßigtem Preiſe 
ſowie mit 25 Klgr. Freigepäck nach den Oſtſeebadeorten 
Colberg, Soppat, Cranz pp. jowie von Bromberg und Thorn nad) 
den ſchleſiſchen Badeorten Landeck, Rückers, Reinerz, 
Langenau, Glatz, Salzbrunn, Hirſchberg, Reibnitz und mehreren 
anderen ausgegeben. Bei den Sommerkarten iſt eine einmalige 
Unterbrechung der Fahrt in jeder Richtung auf beliebige Zeit 
innerhalb der Geltungsdauer gegen Vermerk durch den Bahn⸗ 
hofsvorſtand geſtattet. 

Inhaber von Sommerkarten können die Reiſe an einem be⸗ 
liebigen Tage innerhalb der Geltungsdauer der Karten antreten. 
Für die Berechnung der Geltungsdauer der Karten bleibt in allen 
Fällen der Tag der Löſung maßgebend; durch den ſpäteren An⸗ 
tritt der Reiſe wird daher eine Verlängerung der Geltungsdauer 
nicht . Näheres iſt in dem beſonders herausgegebenen, 
für 15 Pf. bei ſämmtlichen Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen verkäuf⸗ 
lichen Tarif betreffend die Ausgabe von Sommerkarten von 
Stationen des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks Bromberg enthalten. 


Gemeinſchaftliche Reiſen. 


Für gemeinſchaftliche Reiſen größerer Geſellſchaften von 
mindeſtens 30 Perſonen oder bei Löſung von mindeſtens 30 
vollen Fahrkarten zu einer gemeinſchaftlichen Fahrt kann für die 
I., II. oder III. Wagenklaſſe eine Ermäßigung bis zu 50 Prozent 
des gewöhnlichen Fahrpreiſes der einfachen Fahrt n en 
werden. Anträge auf Bewilligung dieſer Fahrpreis⸗Ermäßigung 
ſind e. an das Eiſenbahn⸗Betriebsamt der Abgangsſtation 
zu richten 

Für gemeinſchaftliche Fahrten von Schülern öffentlicher 
Schulen oder ſtaatlich konzeſſionirter und beaufſichtigter Privat⸗ 
ſchulen, und zwar auch außerdeutſcher Schulanſtalten, unter Auf⸗ 
ſicht der Lehrer erfolgt die Beförderung — auch der begleitenden 
Lehrer und Lehrerinnen oder des Schulinſpektors — in der dritten 
Wagenklaſſe zum Militärfahrpreiſe bei einer Theilnehmer⸗ 
zahl von mindeſtens 10 Perſonen. Den Schulen im Sinne dieſer 
Beſtimmung ſind die Bergſchulen, die Landwirthſchaftsſchulen, 
die Seminarien und Präparandenanſtalten, die Jugendabtheilungen 
einzelner Turnvereine, ſowie die Unterrichtsanſtalten für Blinde 
und Taubſtumme gleichgeſtellt. Privatanſtalten, welche nur der 
Erziehung dienen, ohne zugleich Unterrichtsanſtalten zu ſein 
(Familienpenſionate), gehen zu den Schulen im Sinne dieſer 
Beſtimmung nicht. 

Die Fahrpreis⸗Ermäßigung gilt in der Regel nur zur Fahrt 
mit Perſonenzügen. Wird ausnahmsweiſe die Beförderung mit 
Schnellzügen von dem der Ausgangsſtation vorgeſetzten König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt bewilligt, ſo wird ein Preisauf⸗ 
ſchlag hierfür nicht erhoben. Zwei Schüler derjenigen Klaſſen, 
welche im Allgemeinen von Kindern beſucht werden, die das zehnte 
Lebensjahr noch nicht überſchritten haben, werden für eine 
Perſon gerechnet. 

Als ſolche Klaſſen ſind in der Regel anzuſehen: die Vorſchul⸗ 
klaſſen und die unterſte ordentliche Klaſſe der Gymnaſien, Real⸗ 
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vom 22. Juni 1894. — Ohne Verbindlichkeit. — pro 50 Kilo 
Weizen⸗ b Roggen⸗ 1 Gerſten-⸗ 

Fabrikate. Fabrikate. Fabrilate. 

Bun Nr. . 1380 Mehl 0 1000 Graupe 108 1 15/50 

12/80] do 011 9 20 do. 2 1400 

Raiferaiögugmeht 14 |20 ER I 8 |60 do. Mr 13.00 

Mehl 18 20 II 660 do. „ 4 12 00 

do. 08 weiß Bd. 10 80 Conte Mehl 8160 do. „ 2 1150 

bo» 1 gelb Bd 1040] Schrot 7 60 do. 6 11100 

100 Kleie 4 80 do. grobe 9 50 

a wet 460 Grütze Nr. 1 11000 

3 80 do. „ 10000 

do. „ 3 950 

Kochmehl 6060 

8 5.00 

uchweizengrüten 110 


4 80 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10000 Kilo. 


n der großen Mühle in Danzig vom 22. Juni 1894. 
enmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 8,00, Mehlabfall oder Schwarzn 
mehl Mk. 4,80. — Koggenmeht: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,00 
ſuperfein Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9.00, fein Nr. 1 Mk, 8,00 
fein Nr. 2 Mk. 7,00, Schrotmehl Mk. 7,20, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.20 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 3,80, Roggen⸗ Mk. 4,20, Graupenabfall Mk. — 
&raupe: Verl» pro 50 Kilo Mk. 15,50, feine mittel Mt. 14,00, mittel ME. 12, 50. 
ordinär Mk. 11,00 — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1, 
13,50, Ger ſten⸗ Nr. 2 Mk. 12,00, Gerſten⸗Nr 3 Mk 11.00, Hafer⸗ Mk. 15.50. 

Königsberg, 22. Juni. Getreide⸗ und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. r 8 Kilo. 

Zufuhr: 17 en joe 17 ausländiſche Wag 

Weizen ſpro 85 Pfd.] 1200 hochbunter 175 ee 4132 3 
132 ne 60 0. ; get 7511 2 307 fd. 50 lf 125 Mk. — Rog 
Io | pro 714 gr. [12 holl.] feſt, 739 gr. 1129 bis 
> 9 f jr), 15 [4,60] Mt. — u [pro 50 Pfd. 5 unv., feiner 


rden, Wochenbericht für Stärke und e ee 
n Max Sabe ners. Berlin, 23. Juni 1 


ark 
Ia Kartoffelmehl I. 1519 Rum⸗Couleur „ «| 98-84 
la Kartoffelſtärke ; 15-16 | Bier-Eouleur „3234 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl 12 13½ | Dextrin, gelb u. weiß Ja, 22 ½.—231½½ 
Feuchte Kartoffelſtärke Dertrin secunda . 420½ - 21½ 
Frachtparität Berlin 2 We zenſtärke (Mill) . 2728 
Fkfr. Syrupfabr. notiren Welzenſtärke (grßſt.) „ 35— 36 
fr. Fabr. Frankfurt a. O 4 * do. Halleſche u Sätel ‚I 36—38 
Gelber Syrupß . 5 17½—18 ] Schabeſtärke „29 30 
Cap Syru ß 18½—19 e (Strahlen) „ .1 43-49 
Cap. Export „ „ „ 19½ - 20 ] Reisſtärke (Stücken). 46-47 
et cap, 88 1 Maisſtärke u „ „ 3234 
Kartoffel ucker gelb 


Alles p. 100 8a. ababn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 
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24. Juni 1894. 


ge. 


gufgnbewahen! 


ſchulen und höheren Bürger⸗ und Töchterſchulen, ſowie die unter 
Hälfte der Klaſſen einer Volksſchule. Bei ungerader Klaſſenzahl 
wird der unteren Hälfte die größere Zahl zugerechnet. Freigepäck 
wird nicht gewährt. 

Die Beförderung erfolgt auf Grund eines Beförderungs⸗ 
ſcheines, welcher von der Fahrkarten-Ausgabeſtelle auf ſchrift⸗ 
lichen Antrag des betreffenden Schulvorſtandes ausgeſtellt und 
vor Beendigung der Fahrt bezw. der Rückfahrt von dem Schaffner 
abgenommen wird. Die Rückfahrt muß gemeinſam erfolgen. 

Dieſelben Vergünſtigungen werden auch für die von Vereinen 
und Behörden in ſogenannte Ferien kolonien entiendeten 
Kinder und die zur Aufficht beigegebenen Lehrer ohne Rückſicht, 
auf die Zahl der Theilnehmer gewährt. 


Fahrpreisermäßi gungen für mittelloſe und kranke 
Perſonen nach Badeorten und Kliniken. 


Mittelloſen Perſonen, welchen Seitens der Vorſtände von 
Kuranſtalten (auch außerdeutſchen) der Gebrauch der Bäder oder 
anderer Kureinrichtungen unentgeltlich oder zu ermäßigten Preiſen 
bewilligt iſt, iſt bei der Reiſe nach dem Kurorte, ſowie bei der 
Rückreiſe in die Heimath die Benutzung der dritten Wagenklaſſe 
aller Züge zum Militärfahrpreiſe geſtattet. Die Mittels 
loſigkeit iſt durch Beſcheinigung der Ortsbehörde darüber nach⸗ 
Fan daß die Vermögensverhältniſſe des Betreffenden die 

ufwendung der für den Beſuch und Gebrauch des Bades er⸗ 

forderlichen Mittel ohne eine Ermäßigung der Eiſenbahn⸗Fahr⸗ 
preiſe nicht geſtatten. Außerdem iſt die Beſcheinigung des Vor 
tandes der Kuranſtalt über eine Ermäßigung der Kurtaxe bei⸗ 
zubringen. Gegen Vorzeigung der beiden Beſcheinigungen bei 
der Staatsbahn ⸗Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle wird ohne Weiteres 
eine Militärfahrkarte zur Fahrt in dritter Wagenklaſſe verabfolgt. 
Mittelloſen Kranken, ſowie nöthigenfalls je einem Begleiter 
wird zum Zwecke der Aufnahme in öffentliche Kliniken und öffent⸗ 
liche Krankenhäuſer bei den Reiſen nach und von den Heilanſtalten 
eine Fahrpreis-Ermäßigung dadurch gewährt, daß bei der Be⸗ 
nutzung der dritten. Wagenktaſſe aller Züge der Militärfahrpreis 
erhoben wird. 

Die Fahrkarten werden von den Fahrkarten-Ausgabeſtell vi 

denjenigen Perſonen verabfolgt, welche nachweiſen: 

a) ihre Mittelloſigkeit durch eine Beſcheinigung der Orts⸗ 
behörde, in welcher zugleich zu beſtätigen iſt, daß nach 
Maßgabe der Reichsgeſetze über die Kranken⸗ und Unfall 
verſicherung die Fürſorge anderer Verpflichteter nicht eintritt 

b) ihre bevorſtehende Aufnahme in eine Heilanſtalt durch ein 
Beſcheinigung der letzteren oder — wenn ſolche in dringenden 
Fällen nicht ſogleich beizubringen iſt — des behandelnden 
Arztes über die Nothwendigkeit der Aufnahme in eine Anſtalt. 

Für ſchwer kranke Perſonen ſtehen beſonders ein⸗ 

gerichtete Krankenwagen zur Verfügung. Für Benutzung 

derſelben ſind mindeſtens 12 Fahrkarten erſter Wagenklaſſe zu 
löſen. Beſtellungen ſind an den Bahnhofsvorſtand zu richten. 


Zeitkarten für Fluß⸗ und Seebäder. 


In der Zeit vom 15. Mai bis 15. September jeden Jahres 
werden für den Gebrauch von Fluß⸗ und Seebädern beſondere 
Zeitkarten für 30, 60 und 90 Fahrten zu ermäßigten Preiſe 

ausgegeben. Näheres iſt bei den Bahnhofsvorſtänden zu erfahren. 


Vorausbeſtellung von Fahrkarten und 
Schlafwagenkarten. 


Wenn auf der Abgangsſtation Fahrkarten bis zur Endſtation 
nicht vorhanden ſind, ſo können die für die Weiterreiſe erforder⸗ 
lichen Fahrkarten und Gepäckſcheine gegen eine Gebühr von 25 Pf. 
telegraphiſch vorausbeſtellt werden. Fahrkarten und Gepäckſcheine 
werden dann auf derjenigen Station, auf welcher die neue Ab 
fertigung erfolgen muß, dem Reiſenden an den Zug gebracht. 
Anträge auf ſolche Vorausbeſtellungen werden von den am Zuge 
dienſtthuenden Stationsbeamten angenommen. 

Ju einzelnen Zügen laufen beſondere Schlafwagen. Dieſelben 
können gegen Zulöſung einer Schlafwagenkarte von Reiſenden 
benutzt werden, welche mit Fahrkarten erſter und zweiter Klaſſe 
verſehen ſind. Die Schlafwagenkarten ſind auf den Abgangs⸗ 
ſtatibnen der Schlafwagen bei den Fahrkarten-Ausgabeſtellen 
oder dem Schlafwagenwärter zu löſen, können auch bei jeder 
Station vorausbeſtellt werden. 

Ueber jeden der angegebenen Punkte iſt Näheres bei den 
Bahnhofsvorſtänden VVVVVVV%Vü....!... . . d d 8 erfahren. 


Berliner gas, Berliner, Proputtenmartt bon 22. Juni. 
Weizen loco 138—148 Mk. nach Qualität gefordert, Juni⸗ 
Juli 143,50 —144,25— 143,75 Mk. bez., September 146,25 —146,50 
dis 145,25—146 Mk. bez., Oktober 17 „25 —146,50—147 Mk. bz., 
November 148,25 —147,50—148 Mk. b 
Roggen loco 124—130 Mk. 50 Qualität gefordert, inländ. 
127,50 — 128,50 Mk. ab Bahn und frei Haus bez. wi 8 Do 
127,50-128 Mk. bez., Septbr. 130—129,25—129,75 
Oktober 131—129,75—130,50 Mk. bez., November 131 28 137 50 
0,50 —131 Mk. bz. 
6 1 loco per 1000 Kilo 96— 165 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 130-163 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
cher 131—149 Mk. 


bis 1 


mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußi 
Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 

120 140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,7 Mk. bez. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 22. Juni 1894. 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 

Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sa 3 von 

Gütern, Milchpachtungen u. a, Ia 88, IIa 84, IIIa 

—, abfallende 80 Mk. Landbutter: 

3 us: 1 ee m, 


reußiſche und Litauer 7275, 
olniſche — Mk. 


Für den machſolgenden Thel 7 die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Feldeiſenbahnen. Es ſcheint, als ob die Landwirthe mehr 
und mehr zur Ueberzeugung gelangen, I die großen Vortheile, 
die die Feldeiſenbahnen dem landwirthſchaftlichen Betriebe ge⸗ 
währen, zu eigen zu machen. Namentlich ſollen die Spalding'ſchen 
5 ſich gut, bewähren. In einer Wirthſchaft wurden, 
wie der Kreuz⸗Zeitung“ berichtet wird, auf ſehr bergigem Terrain 
Zuckerrüben mehrere Kilometer weit vom Erntefelde direkt in 
einen Kahn gebracht, in einer anderen wurde Stalldünger von 
der Düngerſtätte aus zu Felde geſchafft. Bei beiden con 
war die Erſparung an Pferdekraft eine jo bedeutende, daß ſch 

eine auch nur annähernde Rechnung erkennen ließ, daß die Ver⸗ 
zinſung des Anlagekapitals eine hohe iſt. Von beſonderem Inter⸗ 
eſſe war es, zu beobachten, mit welcher Leichtigkeit beim Aufladen 
der Rüben ſowohl als beim Ausbreiten des Düngers auf dem 
Felde die Bahn ſich verlegen ließ. Beide Wirthſchaftsinhaber ver⸗ 
ſicherten, daß ſie ſich heute ſelbſt wundern müßten, ſo lange Jahre 
hindurch ohne Feldbahn fertig geworden zu ſein. Theile der Bahn, 
ſo verſicherten die Herren, ſeien faſt beſtändig in Betrieb. Die 
Handhabung der Schienenjoche, Weichen und Schienenbrücken ſo⸗ 
wohl als auch einzelner Wagentheile ſei eine ſo leichte und ein⸗ 
fache, daß jeder Arbeiter unſchwer damit vertraut zu machen ſei. 


Tauſendf. Lob, notar. beſtät., über d. Holl. Tabak v. B. Becker 
i. Seeſen a. H. 10 Pfd. heute noch ſeo. S Mt. hat d. Exp. d. Bl. einge. 5 


8 
3 
8 


Dan ia erb. 


Um 8. die 15752] 


oktorwürde 


7 a erlangen, erth. wiſſenſch. gebild. 

Männern, geſtützt auf Geſetz u. Erfahr. 

Leinſchläg. Information unt. M. V. 84 
Mordd. Allg. Ztg., Berlin SW. 


Viehverkäufe. — 
Ein 


Ofſizierspferd 


1 dankelbr. Stute, ohne 
l KAbözeichen, 5 Fuß 4 Jol 
roß, 11 Jahre alt, ohne Fehler, ſteht 
zum Nähere 


4% 


Ein Paar 


neite Jucker 


» anz Paſſer, ſchwarz⸗ 
5 222 Pas, mit kleinen Ab⸗ 
Zeichen, 4 und 6 Jahre alt, 2“ und 21/2“ 
groß, beſonders flotte Gänger, hat zu 
verkaufen A. Jonas, Gr. Lauth, Bahn⸗ 
tation Schrombehnen, Südbahn. [4481 


2 fette Schweine 
4 Milchkühe und 
10 Stück Jungvieh 


Holländer, eh, entweder 10 Kuh⸗ 
kälber, ungefähr 5 Ctr. ſchwer, oder die 
ungefähre Zahl Ochslinge, verkauft 
Dauter, Drzonowo 
15083] bei Liſſewo, Kreis Culm. 


I. fettes Schwein 
85 4 Ctr. verkauft [5769 
Bark, Stangendorf. 


Hampfhiredowu⸗Heerde 
Wickbold bei Tharau Oſtpr. 


Der Bockverkauf hat begonnen. 
3412] A. Bluhme. 


5 a IE 2 53 


— 


23 uttern 


(Oxfordſhiredown), ſowie 3 importirte 


Böcke 
Wirthſchaftsveränderungsweg. verkauft 
154444 J. Wilde, Hohenkirch Wpr. 

Daſelbſt iſt auch ein 
Norkſhire⸗Eber 
/ Jahre alt, für 125 Mk. verkäuflich. 
150 ein⸗ und zweijährige 15399 


Kamm woll⸗Hammel, 
30 Muktermerzen, 
50 junge Mutterſchafe 


verkauft, 10⸗ bis 12zöllige 


Drainuröhren 
kauft und erbittet Offerten 
Dom. Korſtein p. Reichenan Opr. 


Wegen Aufgabe der Schäferei ſtehen 
z bierſe 5738 


"drei Höre 


eg, 2 
— 


— 
— 


RR fordſhiredown⸗ Raſſe 
vreisteerg zum Verkauf. 

A. Piwonka, Gr. Konarzyn 
(Poſt und Telegraph.) 


Drahthaar. Vorſtehhunde 


(Korthals⸗Rauhbarte) 
habe zwei ſchön getigerte, 10 Wochen 
alte Welpen, 1 m., 1 w., ſowie einen 
10 Monate alten [5243 
9 

Rüden 
roh u. unver, w. m. br. Platten, billig 
abzugeben. Eltern eingetragen u. von 
vielf. prämiirten Vocfahren. 

Juliushorſt bei Oſſieck Weſtpr. 


— 


Schröder, Revierförſter. 


Deutſcher Jagdhund 


vorzüglich auf Ente und Huhn, ſicherer 


Apporteur, wegen Aufgabe der Jagd 
zu verkaufen. 
15692 


uchna, Marienwerder, 
Gorkener Chauſſee. 


N 8 ) ) 
unge Jagdhunde 
— aus meiner Cora, deutſch⸗ 
engl. Krz. mit Treff von „Treff⸗Nakel“, 
braun, in 5 Wochen abgebbar, à 15 Mk. 
verkäuflich. [5377] 
Rentmeiſter G. Schaedel, Rynsk Wp. 


5 7 


G@eschäfls-u.Grund- 
stücks-Verkäufe 


und Pachtungen. 


Nahrhaft. Bäckereigrundſtück 


in Elbing, wegen Tod d. Eigenthümers 

preiswerth zu verkaufen. Auskunft er⸗ 

theilt 8 Meyer, Elbing, K. Hinter⸗ 

ſtraße 9. Briefmarke beifügen. [5746] 

In Danzig iſt ein gutgehendes 

* Raſir⸗ und Friſeur⸗Geſchäft 
mit feſter Kundſchaft billig zu ver⸗ 
kaufen. Off, unter H. L. . Bo, 
7 


2 
85 
25 
26 
11% 
3 


(Vollblut⸗⸗ der Dr- IP 


** vr 


— 


— 


engliſchen Vollblut-B 


e bahtriſchen Zuzochſen 


gli 1 öcken. ſowie holländ., oldeub. und oft: 
frieſiſchen Kühen, Bullen und Kälbern beſtens empfohlen. 


S. Kahn 3 


hält ſich zur Lieferung von 


25 
25 
8 


F 


Wegen Aufgabe der Wirthſchaft be⸗ 
abſichtige ich mein gut gehendes 


Materialwanren⸗, Schank⸗ 
und Schnitt⸗Heſchäft 


verb. mit Bäckerei u. Holzhandlung, 
ſowie dazu gehörigen 50 culm. Morgen 
Land, preiswerth zu verkaufen. Auf 
danach können 20 culm. Morgen zurück⸗ 
behalten werden. 15 
Karnapp, Krebsfelde. 
bei Fürſtenau. 

Mein im Dorfe Vogelſang, Kreiſes 

Heiligenbeil, belegenes 15558 


köllmiſches Grundſtück 


4/ Hufen groß, Schmiede u. 2 maſſive 
Inſthäuſer, will ich verkaufen. Dasſelbe 
befindet ſich in ſehr gutem Zuſtande, die 
Gebäude ſind alle neu, Inventarium 
todtes wie lebendes überzählig, einige 
20 Milchkühe. Chauſſee u. Bahnhof am 
Ort, eine Meile von Braunsberg ab ges 
legen. Anzahlung 30,000 Mk. Das andere 
Kaufgeld bleibt im Grundſtück ſtehen, 
Ausgedinge keins. Beſichtigungen können 
jederzeit auf vorherige Anmeld. 3 
werden. Johann Auguſt, Köllmer. 


— —— 


Ein altes, eingeführtes Geſchäft 


Mat., Eiſenw. u. Deſtillal. 


in e. Stadt Wpr., am Markte, 2 Kirchen 
a. Orte, für junge Kraft gute Exiſtenz, 
iſt mit einem Waarenlager von ca. 6 
bis 7000 Mk. ſofort zu übernehmen. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5680 durch die Expedition des 
Gefelligen in Graudenz erbeten. 


Ein kleineres Hotel 


mit Reſtaurant, in gutem Gange, beſte 
Lage, 20000 Einwohner⸗Garniſonſtadt, 
iſt Familienverhältniſſe halber ſofort 
oder auch ſpäter mit Einrichtung zu ver⸗ 
geben. Offerten unter Nr. 100 H. L. 
poſtlagernd Gneſen erbeten. (5057 


Ein Gut 

500 Morgen in einem Plan, vorzüglich 
arrondirt, / Meile von Stadt und 
Bahnhof, in Weſtpreußen, nur guter 
Boden, ganz neue Gebäude, 38 Milch⸗ 
kühe, 14 Jungvieh, 17 Pferde, iſt für 
55000 Thaler bei 13— 15000 Thaler An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5204 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein Rittergut 


mit Brennerei, 4000 Mrg. gr., davon 
500 Mrg. zweiſchn. Wieſen, 500 Mrg. 
Eichenwald, durchweg gut. Boden mit 
hochfeinen Gebäuden, ſehr gut. Saaten, 
kompl. Inventar, eingetr. Schulden nur 
Landſch., iſt b. kl. Anzahl. z. verkaufen. 


Ein Gut 


von 1000 Mrg., durchweg Weizenboden, 
gut. Inventar, gut. Gebäude u. Saaten, 
iſt bei kl. Anzahl. zu verkaufen. Häuſer 
werden auf beide Güter in Zahlung 
genommen. Zu erfr. b. M. Rudnicki, 
TCulm a/ W., Ritterſtr. 25. 15796 
HE” ‚Will meine am hieſigen Orte 

: in gutem Rufe ſtehende Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit Fremdenzimmer, 
r. Hof, Stallungen f. ca. 60 Pferde, 
in bevorzugter Stadtgegend gelegen, 
Familienverhältniſſe halber ſogleich ab⸗ 
geben. Die Fremdenzimmer u. Stal⸗ 
lungen decken faſt die Miethe. Zur 
Uebernahme der eleganten Einrich⸗ 
tung zum Reſtaurations⸗Geſchäft lund 
Fremdenzimmer find ca. 3⸗ bis 
4000 Mk. erforderlich. Näheres zu 
erfahren durch 2 5759 
J. Kröhnert, Königsberg i. Pr., 

Sternwartſtr. 36. 


Das der Fran Ballach ge⸗ 
hörige, in Braunswalde 
bei Marienburg gelegene 


Grundſtück 


in Größe von 75 ha, 76 a 
bin ich beauftragt, im 
Ganzen oder getheilt zu 
verkaufen. Gebäude ſind 
faſt neu, ebenſo iſt todtes 
wie auch lebendes IJn⸗ 
ventar gut und reichlich 
vorhanden. Alles Nähere 


bei 6757 
Ernst Dan, 
Marienburg. 


Butter⸗ und 
Delikateſſ.⸗Handl. 


in einer größeren Garniſonſtadt mit 
ein. 12e Umſatz von Mk. bierzu 
eine Weinſtube u. ca. 10 Stck. Militär⸗ 
Kantinen u. Offizier⸗Kaſino, welche ihren 
Bedarf aus dem obigen Geſchäft ent⸗ 
nehmen, iſt and. Unternehmungen halber 

egen Baarzahl. zu verkaufen. Meld. w 


r. unt. Nr. 5500 a. d. Exp. d. Gel. ebr. 


Das mir nach dem Tode meines 
Mannes gehörige, bisher unter der 
Ima. Ludwig Gleinert geführte 


Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗ und 
Wirthſchaftswaaren⸗, 
Kohlen⸗ und 
Baumaterialien⸗Geſchüft 


beabſichtige ich im Ganzen unter 
günſtigen Zahlungs⸗ Bedingungen 
zu verkaufen, und können die Lokali⸗ 
käten und Wohnung miethsweiſe 9580 
halten werden. 13958 
Einem tüchtigen Kaufmann bietet ſich 
die beſte Gelegenheit, ſich ſelbſtſtändig 
machen zu können. 
MinnaGleinert, Wittwe, Graudenz. 


Ein gut eingeführtes 85742 
Delikateſſen⸗ und Colo⸗ 


nialwaaren⸗Geſchäft 
im Mittelpunkt Danzigs, alte Brod⸗ 
Be iſt zu verpachten. Offerten unter 

r. 936 befördert die Expedition der 
„Danziger Zeitung“ in Danzig. 


r 
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Gülnſt. f. Maunfalturiſten 


Mein hier in beſter Lage der Stadt 
am Markt belegenes, faſt neues Ge⸗ 
ſchäfts⸗Eckhaus mit 2 Schaufenſtern 
Vorder⸗ u. 3 Schaufenſtern Seitenfront, 
worin ſeit mehr als 50 Jahren ein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Konfektionsgeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt mit auch ohne Wgaren⸗ 
lager unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 

en ſofort zu verkaufen. Das Waaren⸗ 

aus iſt das größte am Platze, der Neu⸗ 
zeit entsprechend eingerichtet und eignet 
ſich auch für jede andere Branche. 
4976] M. Schneider, Mewe a/ W. 


Das Gul Kellerrode 


bei Montowo Weitpr. ſoll mit Geneh⸗ 
migung der Königlichen General⸗Kom⸗ 
miſſion zu Bromberg in 156861 


tentengütern 


vergeben werden und werden von jetzt 
ab an jedem Mittwoch Parzellen be⸗ 
liebiger Größe verkauft. 

Die Gutsverwaltung. 


Einziger Kindergarten 


gut rentir., in einer Stadt von 22000 
Einwohnern, iſt ſofort zu übernehmen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 5721 durch die Expedition des Ge⸗ 


| 


ſelligen in Graudenz erbeten. 


e. 


* Flottgehendes Pd 
* Rubgeichärftx 
x Bubgejchäit® 
* in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt von 8000 Einw., in beſter 2 
& Geſchäftslage am Markt, ſoll 
Familienverhältniſſe halber ſo⸗ 
7 fort oder per Jan. 95 verkauft 
werden. Offerten unter Nr. 
3 5365 an die Exp. d. Geſ. erb. N 


KRAN NKZNRNN NN 
Wegzugsh. billig 3. ver kf. 
ſchönes Ritterg. i. Culmerld. 


2550 Mg., vorz. Ind. u. Gbd., Landſch.⸗ 
u. Bankg. (243 u. 100000 Mk.), Amortiſ. 
ca. 35000 Mk., Anz. 50— 75000 Mk. Nur 
ernſtl. Kf. näher. durch 15182 
C. Pietrykowski, Thorn. 


Ein großes 


Vier⸗Engros⸗Geſchäft 


17 Jahre beſtehend, mit feſten Militair⸗ 
Kunden, jährlicher Umſatz 3000 Tonn., 
iſt Krankheits halber zu verkaufen. 
Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5635 d. die Exped. d. Geſell. erb. 


Selten renutabl. Gut 


320 Morgen Weizen⸗ und Gerſtenboden 
incl. 50 Morgen Flußwieſen, hart am 
Bahnhof, mit jährl. Baargefälle von 
5000 Mk., wegen Altersſchwäche bei 
20000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. Sichere 
Dokumente werden mit in Zahlg. gen. 
Meldungen werden ä unter Nr. 
5704 an die Exped. des Geſ. erb. 


Rentenguts⸗Auftheilung. 


Vorbehaltlich der Genehmigung der 
Königl. Generalkommiſſion werde ich im 
Auftrage der Frau Gutsbeſitzer Felſch 


in Birkenau bei Jamielniek 
(Thorn⸗Inſterburger Bahn) deren Beſitz 
von ca. 600 Morgen, gutem Acker und 
Wieſen, in 15095 


Reutengüter 


oder freihändig auftheilen. Preis pro 
Morgen 120 bis 270 Mark. oden in 
hoher Cultur, gute Erndte, Inventar 
und Baumaterialien vorhanden. Ver⸗ 
kaufstermin Donnerſtag, den 28. 
JInni 1894, im Gutshauſe zu Birkenau, 
wozu aabInngsiähige Käufer eingeladen 
werden. Beim Abſchluß der Punktation 
5 10 Mark pro Morgen Kaution zu 
tellen. Arthur Buſch, 

Marienwerder, Flottwellplatz Nr.. 


N 


NMR N NN NN teen Gute Broditellen! 


Parzellirung 


des Rittergutes Friedeck (Plonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom Ae Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den Chauſſeeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, Schönſee und Stras⸗ 
burg durchſchnitten. 15772 

Vom Rittergut Friedeck werde ich 
ca. 1500 Morgen, theils in Renten⸗ 
. theils freihändig auftheilen. 

as Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ 
züglich zur Beſtellung für jede Getreide⸗ 
art und Erdfrucht zum größten Theile 
Weizen⸗ und Rübenboden. Die ein⸗ 
zelnen Parzellen werden mit Saaten 
und Wieſen übergeben. 


Ziegeln werden von der auf dem 
Gute befindlichen Ziegelei zu mäßigen 
Preiſen abgegeben. Evangeliſche und 
katholiſche Schulen und Kirchen vor⸗ 
handen. — Verkaufstermine finden jeden 
Mittwoch im Gaſthauſe zu Wrotzk 
(bei Friedeck) ſtatt. 


J. Moses, Lantenburg Wpr. 
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dobr rycerskich Pla choty Fried. 
eck), w powiecie Brodnickim, ypoto« 
zonych o pöltor&j mili od dworca kolei 
zelaznéj Brodniey, przy szosach do To- 
runia, Wabrzezna, Golubia, Kowalewa 
i Brodniey. 

Okolo 1500 mörg z powyzszych döbe 
zamierzam po czesci na dobra ren- 
towe, po ezesci na parcele weile 
Zyczenia podzielic. 

Ziemia plachocka nie jest görzysta, 
a zdatna do uprawy ka2dego rodzaju 
zboza, po wiekszej ezesci do uprawy 
pszenicy i buraköw. Pojedyücze par- 
cele oddaje z zasiewem i lakami. 

Cegly do budowli domöw mozna 
naby© po cenach umiarkowanych w ee · 
gielni tamze sie znajdujacéj. 

Katolickie i ewangielickie szkoly 
i koscioly znajduja sie w poblizu. 

Termina w celu sprzedazy odbywaja 
sie kazde) srody w karczmie 
we Wrockach przy Plachotach. 


J. Moses, Lidzbarg. 
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in höchſter Cultur, durchweg Weizen⸗ und Zuckerrübenboden, in beſter Gegend 
Weſtpreußens und in der Nähe mehrerer Zuckerfabriken, nicht in der Niederun 


daher ohne Deichabgaben, 
zu verkaufen. 


iſt anderer Unternehmungen halber ſehr preiswert 
Gebäude neu. Inventarium ſehr gut. Zwiſchenhändler verbeten. 


Offerten sub F. 5604 befördert die Annoncen - Expedition von 


Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


157581 


Das in Putzig Weſtpr. gelegene 


Strand⸗Reſtauraut 


2 Morgen Land und Parkanlagen, 

ſowie Badeanſtalt, iſt von ſofort billig 

zu verkaufen. Näheres durch [5381] 
C. G. Neumann, Putzig Weſtpr. 


Mein kleines flottes 152071 


Reiſe⸗Hotel 


in Poſen bin ich Willens abzugeben. 
Inventar muß käuflich übernommen wer⸗ 
den, 10 Fremdenzimmer, 3 Gaſtzimmer, 
Contrakt 10 Jahre, Betten ⸗ Einnahme 
4000, Miethe 3400 Mk. 6— 8000 Mk. er⸗ 
forderl. Streiter, Victoriaſtraße 25. 


Sichere Brodſtelle für 
Tiſchler und Sargfabrikauten. 


Ein Haus in e. Hauptſtr. v. Danzig, 
zur Tiſchlerei u. Sargfabrikation ein⸗ 
gerichtet, an 2 Straßen beieg, ſoll ſofort 
billig verkauft werden. Des großen 
Verkehrs wegen vorzügliche Brooitelle. 
F. Anderſen, Danzig, Holzgaſſe 5. 


Ein Grund ſtich 


zu Graudenz, beitehend aus 2 Häuſern, 
in Mitte d. Stadt gelegen, iſt preisw. zu 
verkaufen u. zum 1. Oktober d. J. zuüber⸗ 
nehmen. Die Adreſſe d. jetz. Eigenthümers 
iſt d. d. Exp. des Geſell. z. erfr. [Nr. 5702] 


Ein altes, renommirtes 


Hotel 


in einer Kreisſtadt an der Bahn ge⸗ 
legen, iſt billigſt zu verkaufen. Ueber⸗ 
nahme ſogleich. Reflektanten wollen 
Meldungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 
5671 an die Exp. d. Geſ. ſenden. 


Günſtiger Kauf: 


Wegen Erbſchafts⸗Regulirung eine 
Beſitzung von 59 Hekt., im Kr. Stuhm, 
durchweg Weizenboden, ½ Meile vom 
Bahnhof u. Molkerei entfernt. Näheres 
durch Knoof, Jellen bei Pehsken. 
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vorzüglich gelegen, von ca. 320 
Morgen (incl. 20 Morgen fiſchr. 
See) mit guten Gebäuden, compl. 
todtem und lebendem Inventar, iſt 
mit voller Ernte preiswerth bei 
einer Anzahlung von 20000 Mark 
ſofort zu verkaufen. Der Boden 
iſt durchweg gut. 
Das Anſiedelungs⸗Bureau 


H. Kamke, Danzig, 


Mattenbuden 32. 


Wegen plötzlichen Todes⸗ 
7 falls von Mann und Frau iſt 
von ſofort ein [5591] 


itt 

alle Grundstück 
in Eupushorft, worin ſeit 12 Jahren 
ein Schnitt⸗, Material⸗ und Mehl⸗ 
Geſchäft erfolgreich betrieben ift, an 
verkaufen. Zur Anzahlung würden 5- 
bis 6000 Mark erforderlich ſein. 

Nähere Auskunft ertheilt Frl. Schu⸗ 
macher, Fichthorſt, Kreis Elbing, 
und perſönliche Rückſprache beim Ge⸗ 
meindevorſteher Herrn Dyk, Lupus⸗ 
horſt, Kreis Elbing. 

Ziegelei mit gr. Lehmlager z. hab. 
F. Anderſen, Danzig, Holzgaſſe 5, 
Güter⸗ und Waldagentur. gegr. 1876 


Meinen Gaſthof 


Ein neues Gasthaus 


2 Stock hoch, 6 Zimm. Saal, gr. Gart., 
iſt krankheitshalber ſofort Zu verkaufen. 
Meldg. briefl. unter Nr. 5703 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Geſchüfts⸗Haus 


in beſter Lage, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, worin ſeit 80 Jahren ein 


Tuch⸗, Mannfaktur⸗, 
Mode⸗Waaren⸗Geſchäft 


betrieben wird, welches ſich auch für jede 
andere Branche eignet, iſt zu verkaufen 
eventl. mit Lager zu verpachten. Be⸗ 
dingungen ſehr günſtig. 154551 
David Pincus, Loetzen. 


2 T ar 
Die zuſammenhängenden Vorwerke 


Grünwald u. Rohrkolk 


1900 Morgen, davon 500 Morg. Holz, 
Reſt leichterer aber dankbarer Boden, 
hat billig zu verkaufen 3533] 
Dom. Neupreußendorf 
Kr. Dt. Krone. 


Gangbare, kleine [5445 


* 
Brauer 
ranerei 
ober⸗ u. untergähr., ohne Mälzerei, mit 
Wohn⸗ und Nebengebäuden, 30 Morg. 
Acker⸗ und Gartenland, iſt bei mäßiger 
Anzahlung ſofort zu verkaufen eventl. 
zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 
G. Oehlke, Schneidemühl. 


dicht bei einer Kreisſtadt der Provinz 
Brandenburg, Ausflugsort der Städter, 
it Fahren Gaſtwirthſchaft mit 
etrieben wird, die Gebäude neu, 
maſſiv und villenartig gebaut, mit 16 
Morgen Land, großem Verkehr, beab⸗ 
ſichtige ich wegen Krankheit meiner Frau 
unter günſtigen Bedingungen baldig 

zu verkaufen ev zu verpachten. Bemerke 
noch, daß in nächſter Nähe eine Bahn⸗ 
ſtrecke gebaut wird u. der Verkehr da⸗ 
durch verdreifacht iſt. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5794 durch 
die Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 


Ein Schmiedemeiſter ſucht eine Park 


Pachtſtelle 

m. gut. Kundſch., wenn mögl. m. etwas 
Land, v. 1. Oktober od. ſpät. lee 
iſt auch nicht abgeneigt, eine Heizerſtelle 
in irgend einer Meierei, Mahl⸗ oder 
Schneidemühle zu übernehm. Zeugniſſe 
vorhand., in vielſeitigen Maſchinen⸗ 
Reparaturen vertraut. Meld. w. brfl. 
unt. Nr. 5392 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


worin ſeit 
Erfolg 


ine 


Milchpacht 


von 500 bis 1000 Ltr. täglich, ſucht von 
ſofort oder ſpäter zu pachten Meir 
eine, 


Labitz Baidenburg 


Suche vom 1. Okt. od. früher zu 
pachten eine möglichſt alleinige 
Gaſtwirthſchaft 
verbunden m. Bäckerei, in e. Kirchendorf 


deutſcher Gegd. 170 u. C. P. a. Nogat⸗ 
Zeitung, Marienburg Wpr. [5636 


Theilhaber geſucht 


qröherung des B 
inlage von 15— 20000 Mk. efälli 

Offerten unter IN. M. 95 an Rudolf 
Moſſe, Stralſund, erbeten. [4818] 


m. d. Aufi 217 5577 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 
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Associe 


mit 50000 Mk. für ein ſehr rentables 


Fabrikunternehmen (Baufach) geſucht. 


Offerten erbittet Caspari-Roth Ro 
Berlin W., Friedrichſtraße 76. 15565 


